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Bechanölungen über
einen zweiten Szeanftus

An Kürze
Nach einer Mitteilung der Leitung der

Junkerswerke sind Verhandlungen über
einen zweiten Ozeanflug eingeleitet worden ,
jedoch noch nicht zum Abschluß gekommen.

*

In Brüssel ist General Wrangel . der die
Bewegung gegen die Sowjetherrschast ge-
leitet hat . gestorben . •

Zusammenschluß der Linksparteien in
Frankreich unter der Parole : Die Reaktion
muß geschlagen werden !

m
Beim Besteigen des Eiselturmes wurden

zwei Deutsche verhastet , weil sie angeblich
zwei Fahnen von deutschen Sportvereinen
auf der Spitze hissen wollten .

*
Tie Verluste der Mannheimer Gewerbe -

bank sollen 600 000 RM . betragen . Es sind
Bemühungen zur Sanierung im Gange .

Brooritehender Linksruck bei
den sraszSfische » Stichwahlen

(Eigener Drahtbericht . )

f J . H. Berlin , 25 . April .
Der unerwartete Ausgang der fran¬

zösischen Kammerwahlen , der der Rechten
unzweifelhafte Erfolge gebracht hat , hat nach
aus Paris vorliegenden Blättermeldungen
die Linksparteien nunmehr veranlaßt , für die
Stichwahlen am kommenden Sonntag , die
die endgültige Entscheidung über die Zusam¬
mensetzung der neuen französischen Kammer
bringen werden , sich zu verständigen . Die
gesamten Linksparteien haben unter sich ein
Wahlabkommen geschlossen , und zwar für
sämtliche Wahlkreise . Sie haben als Haupt -
Parole ausgegeben : die Reaktion muß ge-
schlagen werden . Aus der anderen Seite aber
ist ein . Verbot ergangen , irgendwelche auch
nur indirekte Wahlunterstützung den Kom -
munisten zukommen zu lassen. Auf dieser
Grundlage ist in über 200 Wahlkreisen ein
Bündnis zwischen den Sozialisten , den
Radikalsozialisten und den Radikalen Repu -
blikanern zustande gekommen. Alle diese
drei Parteien sichern sich wechselseitig Wahl -
Hilfe zu . Angesichts der Haltung der Kom -
munisten . die augenscheinlich auf Befehl aus
Moskau entgegen der ursprünglichen Absicht
eine Unterstützung der Sozialisten ablehnen ,
haben die Sozialisten ihrerseits beschlossen
von jeder Wahlunterstützung bei den Stich -
wählen Abstand zu nehmen . Die aussichts -
losen sozialistischen Kandidaten wurden aller -
dings zurückgezogen . Wenn dieses Wahl -
abkommen der französischen Linksparteien
durchgeführt wird , dann ist es möglich, daß
die endgültige Zusammensetzung der fran -
Zöschen Kammer doch noch , wenn auch nicht
in dem erwarteten Umfang einen Linksruck
wird herbeiführen können .

Da? SberhaupZ der katholischen
Kirche Memlos in der Verbannung

geSorbe «
San Antonio , 28. April . Wie gemeldet

wird , ist das Oberhaupt der katholischen
Kirche Mexikos , Erzbischos Mora y bei Rio ,
am Sonntag in San Antonio in Texas in
der Verbannung gestorben .

Veröffentlichung eines Nuntius-
brtefes aus dem Zahle 1914

p (Eigener Bericht .»

Brüssel , 25 April .
Der Ministerialdirektor im Auswärtigen

Amt . De Nidder , veröffentlicht den Text des
Schreibens , das der Nuntius in Brüssel ,
Möns . Tacci . am 6 Dezember 1914 an den
Papst gerichtet hat Die Veröffentlichung
erfolgt im „Eventail " und wird von der
deutschfeindlichen Presse Belgiens übernom -
men , weil sie dartun soll , daß in der Frage
der ..Kriegsgreuel " die Schuld nur aus deut¬
scher Seite liegen soll. Der ,Soir " behauptet ,
der deutschen Regierung sei dieser Nuntius -
brief wohl bekannt gewesen , aber verHeim-
licht worden "

. Der Wortlaut des Schreibens
wendet sich in der Tat in polemischer Weise
gegen die Behauptungen der deutschen Zei -
tungen von damals und stellt kategorisch den
Satz auf : „Die Belgier haben keine Re-
Pressalien und keine Grausamkeiten an den

Berlin , 25. April . Ei « Berliner Mittags -
blatt meldet , daß soeben Verhandlungen über
einen zweiten deutschen Ozeanflug abge -
schlössen worden seien, und zwar werde der
Jnnkersflieger Risticz mit der Wienerin ,
Frau Tillenz , ebenfalls mit einer Junkers -
Maschine W 33 , den Flug ausführen . — Hier -
zu erfährt WTB von der Leitung der Zun -
kerswerke , daß tatsächlich Verhandlungen
über einen zweiten Ozeanslng eingeleitet
sind, es sei jedoch nicht richtig , daß sie bcreits
zum Abschluß gekommen seien. Frau Tillenz ,
die im vorigen Jahre an dem Projekt des
Fluges über die Azoren beteiligt war , ist an
Prof . Junkers wegen dieses neue » Unterneh .
mens herangetreten . Prof . Junkers verhält
sich keineswegs grundsätzlich ablehnend , es
sind aber noch eine Reihe von Schwierigkeiten
zu überwinden , ehe das Unternehmen wirk -
lich perfekt ist. In der Leitung der Junkers -
werke rechnet man damit , daß bis zur Klä -

rung noch einige Tage vergehen werden .

General NobUe in Berlin
Berlin , 25 . April . General Nobile ist von

Stolp kommend auf dem Stettiner Bahnhof
eingetroffen . In seiner Begleitung befanden
sich die Herren , die mit ihm die Nordpolfahrt
in den nächsten Tagen antreten werden . Zu
seinem Empfange hatten sich außer seiner Ge -
mahlin und seinem Töchterchen , die beide in
Berlin Aufenthalt genommen haben , Mit -
glieder der italienischen Botschaft und der
italienischen Kolonie eingefunden . General
Nobile beabsichtigt , hier einige offizielle Be -
suche zu machen.

Zu Ehren des Generals Nobile wird
^

im
Reichsverkehrsministerium ein Frühstück
stattfinden . Für den Abend ist ein Essen im
Aero -Club vorgesehen . Dem bisherigen
Programm zufolge wird General Nobile am
Donnerstag mittag vom Reichspräsidenten
empfangen werden .

Fords Englandreife
(Eigener Bericht .)

London , 23. April .
Englische Blätter legen einem längeren

Besuch Fords in der Autonuibllfabrik Morris
eine große Bedeutung bei und glauben auf
Grund von Aeußerungen Fords auf eine
künftige Zusammenarbeit der beiden Firmen
rechnen zu können . In gewissem Sinne soll
nach dieser Auffassung Morris der General -
Vertreter Fords in Europa werden . Tatsäch -
lich war Ford über die Arbeitseinteilung bei
Morris angenehm überrascht . Er äußerte
sich auch dahin , daß er derartige Fortschritte
in der britischen Automobilproduktion außer -
halb der Ver . Staaten nicht erwartet hatte .
Zwischen den Zeilen tann man lesen , daß
Ford mangelhaft über die europäische Auto -
Mobilproduktion unterrichtet war und daß
er an eine unbestrittene Ueberlegenheit seines
eigenen Arbeitssystems glaubte . Ford wird
aber auch noch andere britische Automobil -
firmen besuchen, und es verdient hervorge -
hoben zu werden , daß bei seinem Besuch in
den Morriswerken der Besitzer Morris gar
nicht zugegen war , obwohl er sicher von dem
Besuch gewußt hat . Es liegt noch eine an -
dere charakteristische Aeußerung Fords vor ,
die ersehen läßt , daß er an einer gewissen
..Einseitigkeit " leidet : Auf die Frage , ob er
die wissenschaftlichen Einrichtungen von Ox -
ford besuchen wollte , erwiderte er kurz , wich-
tiger sei ihm der Besuch von Fabriken . Ma »
schinen seien mehr wert als Kollegien .

Broleft gegen die Entsendung
javanischer Truppen nach Schanimig

Paris , 25 . April . Wie: Havas aus Nan¬
king meldet , protestiert der Zentralexecutiv -
ausschuß der Nationalisten in einem Mani -
fest gegen die Entsendung japanischer Trup -
Pen nach Schantung , weil die japanische Er -
klärung , daß es sich zum Schutze der japani -
schen Staatsangehörigen handele , nur ein
Vorwand sei , der zu folgenschweren Ereig -
nissen führen könne , für die China nicht ver -
antwortlich gemacht werden könne . _

deutschen Soldaten begangen . Das übrigens
milde Temperament der Belgier würde sich
dem widersetzen ." (Die belgischen Wallonen
sind aber recht fanatische Menschen , so daß
der Nuntius sich wenigstens bezüglich dieses
Punktes in einem Irrtum befinden dürfte .)

Die belgische« öozialifteu und die
halbjährige Dienstzeit

(Eigener Bericht .)
Paris , 25. April .

Im „Populaire " schreibt der sozialistische
Deputierte der belgischen Kammer , Sommer »
hausen (Deutscher , bekannt durch sein Ein -
treten für eine Volksabstimmung in Eupen -
Malmedy . das er im Parlament vertritt ) , die
sozialistische Partei Belgiens organisiere ge¬
genwärtig im ganzen Lande eine Agitation
für die halbjährige Dienstzeit . Vor Pfing¬
sten werde noch ein entscheidender Vorstoß im
Parlament erfolgen und die Regierung in
eine schwierige Lage bringen .

Drotirt - sranzösi che handelspolitische
Besprechungen

Berlin , 25. April . Zur Klärung verschie-
dener bei der Durchführung des deutsch-
französischen Handelsabkommens vom 17.
August 1927 aufgetauchter Fragen sind die
deutsche und die französische Delegation zu
Besprechungen in Berlin zusammengetreten .
In dreitägigen Verhandlungen vom 23. bis
25 - April 1928 sind die einzelnen Punkte er -
örtert worden . Die Besprechungen über die
bisher noch nicht geregelten Punkte werden
Mitte Mai fortgesetzt werden Bei den Ver -
Handlungen handelt es sich nur um die
Sicherstellung der glatten Durchführung ,
nicht aber um eine Erweiterung des Han -
delsabkommens .

General Wrangel t
Brüssel , 25. April . General Baron Peter

Wrangel . der die Bewegungen gegen die
Sowjetherrschaft geleitet und seit 1925 in
Brüssel seinen Wohnsitz hatte , ist nach länge -
rer Krankheit im Alter von 48 Jahren
gestorben .

Weitere Erdbeben i« Griechenland
Athen , 25. April . In Korinth haben

sich in der vergangenen Nacht neue Erdbeben
ereignet , die die Vernichtung der Stadt voll -
endeten . Ein stärkerer Erdstoß wurde heute
Nacht um 2.30 Uhr auch in Athen wahr -

genommen .
Vor Korinth traf der englische Zerstörer

„Stuart " ein . Der Kommandant und die
Offiziere des Schiffes verteilten Lebensmit -
tel und Betten und stellten dem Hilfskomitee
ihre Sanitätsgerätschaften zur Verfügung .
Die englischen Kreuzer „Ceres " und
„Calypso "

. sowie das Flugzeugmutterschiff
„Eagle " werden heute erwartet . Die Presse
bringt herzlich gehaltene Worte des Dankes
für die englische Hilfe .

Deckeneinsturz in einer italienischen
Kirche

Rom , 25. April . Letzten Sonntag stürzte
die Decke der alten Kirche von St . Angelo
in Pescheria mit großem Getöse ein . Es be-

fand sich glücklicherweise gerade niemand in
der Kirche, die wegen ihres künstlerischen
und historischen Wertes sehr bekannt ist.

Jim die Neugliederung
EudwestdeuMiands

Bon August Albert , Karlsruhe 1

Die Diskussion über das Problem der
Neugliederung Südwestdeutschlcinds hat sich
nach der anfangs März erfolgten Kund -
gebung der Handels - und Jndustriebeiräte
der badischen und württembergischen Zen¬
trumspartei zu einer solchen über die Frage
des Zusammenschlusses von Ba -
den und Württemberg verdichtet und
ist damit zu dem Stadium von 1919/1320
zurückgekehrt . Damals waren die Meinun¬
gen wesentlich mehr geteilt als heute , beson-
ders bei uns in Baden . Manche von denen ,
die in jenen Jahren einen Zusammenschluß
der beiden Länder ablehnten , sind heute auf -
grund der veränderten Verhältnisse , zu einem
anderen Standpunkt gekommen .

' Das gilt
vor allem für Baden . Daß man heute in
Württemberg mit der Erörterung der Frage
zurückhält und die Initiative Baden zuschie -
ben will , ist für jeden begreiflich, der die
Zusammenhänge kennt . Für Baden braucht
das kein Nachteil zu sein, denn die maßgeben ,
den Instanzen haben es ja in der Hand , die
Bedingungen festzusetzen, unter denen Baden
bereit ist , sich an Württemberg anzuschließen .
Daß es dabei auf beiden Seiten einer verant -
wortungsbewußten Entschlußfreudigkeit be-
darf , ist ebenso klar , wie die Tatsache , daß
von beiden Seiten Opfer gebracht werden
müssen . Wenn es sich darum handelt , aus
den heutigen Ländern Baden und Württem -
berg ein größeres einheitliches
Staatsgebilde im Rahmen des
Reiches zu schassen , also einen historischen
Akt zu vollziehen , der für alle Bewohner
von Nutzen sein soll, so müssen dabei gewisse
Rivalitäten und sonstige kleinliche Bedenken
zurückgestellt werden . Mit Recht hat in einer
redaktionellen Anmerkung zu den Aeußerun -
gen des wurttembergischen Innenministers
Bolz der „Badische Beobachter" (Nr . 97
vom 6 . April ) darauf hinzewiesen , dgß
„ staatspolitische Gesichtspunkte " den Aus -
schlag geben müssen . Dieser Hinweis ist um
so entschiedener zu betonen , als es immer
wieder Leute gibt , welche die ganze An -
gelegenheit nur vom konfessionellen oder
parteipolitischen Standpunkt aus betrachten .
Bei einer solchen Behandlung kommt man
aber n i e zu einer vernünftigen Einigung .

Zu positiven Entschließungen kommt man
nur , wenn ganz nüchtern und mit strengster
Sachlichkeit die Fragen geprüft werden : was
spricht für und was gegen einen Zufam -
menschluß . Von Baden aus gesehen, darf
man wohl sagen , daß die Gründe s ü r einen
Zusammenschluß der beiden Länder über -
wiegen : es würde zu weit führen , sie int
einzelnen hier aufzuzählen . Es hätte keinen
Sinn , aus irgend welcher gefühlsmäßiger
Einstellung heraus die Augen vor der Tat -
sache zu verschließen , daß Baden infolge sei-
nes Charakters als Grenzland stets mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben
wird , deren Auswirkungen sich in Wirtschaft-
licher und finanzieller Hinsicht ja heute schon
stark geltend machen. Die Berichte einzelner
Handelskammern reden hierzu eine sehr
deutliche Sprache . Daß bei dem heutigen
Charakter des Staates als Wohlfahrtsstaat
diese Verhältnisse eine stärkere Jnanspruch -
nähme desselben und damit ein Anwachsen
der Staatsaufgaben bedingen , was wieder -
um in erhöhten Ausgaben sich auswirkt , ist
wohl für jeden Denkenden einleuchtend . Von
diesem ganz allgemeinen Gesichtspunkt aus
gesehen muß der Zusammenschluß mit Würt -
Lemberg als erwünscht angeschen werden ,
selbst wenn man die begründete Hoffnung
hegen kann , daß in der Zukunft auch das
badische Wirtschaftsleben durch den Ausbau
der reichen Wasserkräfte des Landes , Schiff -
barmachung des Oberrheins bis zum Boden -
fee usw . einen günstigen Aufschwung nehmen
wird . Um nur einen wichtigen Punkt noch
herauszuheben sei an die Sorgen erinnert ,
welche uns in Baden „ die edle Last" unserer
drei Hochschulen bereitet . Ein Land -
tagsbeschluß hat ja kürzlich die badische Re -
gierung aufgefordert , Reichshilfe zu fordern .
Bei einer Vereinigung von Baden und Würt -
temberg würde die Hochschulfrage für Baden
sicher weniger drückend, denn die Last wäre
aus breitere Schultern verteilt .

Groß ist die Reihe von Vorteilen , die sich
für beide Länder aus einer Vereinigung er -
geben . Es find solche wirtschaftlicher ,
verwaltungstechnischer und damit .



Donnerstag , den 26. April 1928
ist? Man kann sich hier durchaus der Reihe Wichtiger Faktoren beteiligt sind. Ge -Meinung anschließen , die der sozialistische schichtliche EntWickelungen vollziehen sich aberNeichstagsabgeordnete Geck in der „Mann - nicht etwa programmäßig , sondern stets ab-heimer Volksstimme " (Nr . 99 vom 12. April ) schnittsweise und in Teillösungen . Um eineausgesprochen hat : „Der Meister der politi - solche zu fördern , wird man einerseits derschen Taktik zeigt sich auch hier in der B e - Frage des Zusammenschlusses von BaöUischränkung auf das Mögliche , als und Württemberg zustimmen müssen , wie esdas uns vorläufig nur die Vereinigung von anderseits abzulehnen ist. sie mit ProblemenBaden und Württemberg erscheint .

" Man und Kombinationen zu verbinden , die no<tdarf doch nicht übersehen , daß es sich bei dem lang nicht spruchreif sind.Problem der Reichsgliederung nicht etwa um Es ist wohl nicht anzunehmen , daß vor deneinen gesetzgeberischen Akt handelt , der ein - Reichstagswahlen irgendwelche Schritte zurfach durch einen Parlamentsbeschluß erledigt Lösung der Sache geschehen. Unmittelbarwerden könnte , sondern um einen g e - nach den Wahlen sollte aber an das Problems ch i ch t l i ch e n Vorgang , an dem «ine ganze ernsthaft herangegangen werden .

finanzieller Art , auf dem Gebiete des
Verkehrs , der Rechtsprechung usw.Würde Hand in Hand mit der Verschmelzunggleichzeitig eine großzügige Verwaltungs -
reform eingeleitet , so ergäben sich daraus —
allerdings erst im Laufe von Jahren —
große Einsparungen .

Staatspolitisch betrachtet , müßte ,worauf auch Herr Minister Bolz hingewiesenHat, der Einfluß der vereinigten Länder imReiche ein viel stärkerer werden , als er es-heute bei dem einzelnen Land ist. Eine solcheEntWickelung muß auch vom f ö d e r a l i st i »
schen Standpunkt aus begrüßt werden ;denn beide Länder vermögen in einer Ver -
sinigung den Bestrebungen des Unitarismusentschieden stärkeren Widerstand zu leisten ,als wenn sie getrennt marschieren . Einesolche Lösung würde sich nicht gegen dasReich richten , sondern liegt geradezu im In «teresse des Reiches und bewegt sich durchausim Rahmen des großen Problems der Reichs -

reform . Vielleicht gebe gerade der Zusam -
menschluß Badens und Württembergs denAnstoß zu einer rascheren Entwickelung die¬ser Frage . Die in der letzten Zeit wiederholtin demokratischen und vvlksparteilichen (lies :unitaristisch eingestellten ) Blättern beliebte

Darstellung , als beabsichtige gerade das Zen -trum durch den Zusammenschluß eine Stär¬kung „partikularistischer "
gegen das Reichgerichteter Tendenzen , kann nicht scharf ge-

nug zurückgewiesen werden . In Wirklich -feit ist ja eine solche Behauptung nur einVovwand . Den Zentralsten paßt es nicht,daß zwei Länder aus freier Entschließungsich vereinigen , weil ihnen das als ein Ander staatlichen Hoheit erscheint , die sie dochlängst gerne beseitigt sehen . Es behagt ihnenein Zusammenschluß auch deshalb nicht, weilsie mit Recht annehmen , daß ein vereinigtesBaden und Württemberg sich als stärkeresBollwerk gegen den Unitarismus erweisenwürde . Der gleichen Einstellung entspringtauch das Gerede von der Schaffung einer„neuenMainlini e"
, wenn etwa Baden ,Württemberg und Hessen sich zusammen -schließen würden . Will man die Gefahr einerMainlinie beschwören, dann muß man ebenden Gedanken aufgeben , den süddeutschenStaaten nur ein Scheindasein zuzu -billigen .

Im Anschluß an die Ausführungen desHerrn Ministers Bolz hat auch die „Frank -furter Zeitung " (Nr . 273 vorn 12. April . 2.Morgenblatt ) sich zu der Frage geäußert . Siemeint , es werde sich jetzt fragen , ob dem Zen -trum eine Einordnung der südwestdeut -schen Teilfrage in den Gesamtkomplex der
Neichsreform vorschwebe, die für dieLinke annehmbar ist. Dabei brauche es ansich darüber noch keineswegs zu Differenzenkommen , wenn das Zentrum den Wunschhabe , daß das neue Gebilde sich in schwäbischeInteressen berührenden Fragen auch derReichsbürokratie gegenüber wirksam zur Gel -iung zu bringen . Das wünschten auch dieUnitarier ; die von ihnen erstrebte „Umgestal .tung der Länder zu starken Selbstverwal¬tungskörpern " ( ! !) wolle ja gerade den Län -dern solche legitime Wahrung ihrer Jnter -essen sichern. Ganz gewiß schwebt dem Zen -trum eine Einordnung in das Problem derReichsreform vor — es will ja im Südwestenbahnbrechend vorgehen — aber nicht in demSinne , daß aus den beiden vereinigten Län -dern früher oder später ein „starker Selbst .

Verwaltungskörper " wird , sondern ein- ,-,L a n d" mit der im Rahmen des Reichesmöglichen „Eigenstaatlichkeit ". Esist nicht ohne Reiz , hier daran zu erinnern ,daß man gegen ein „Groß -Schwaben " als„Reich s p r o v i n z" nichts einzuwendenhätte — so steht es ja schon im Programmdes Republikanischen Reichsbundes alsReichsprovinz Nr . 10 — daß aber gleich allemöglichen Bedenken erhoben werden , wenndieses Grvß -Schwaben etwa seine Selbstän »digkeit bewahren und verteidigen will . Esbedeutet eine solche Haltung keineswegs , wiedie „Frankfurter Zeitung "
sich ausdrückt ,die Schaffung einer Grundlage , um nun erstrecht „die eben im Erlöschen begriffene„ S t a a t s s p i e l e r e i " wieder aufzuneh -men." Uns Föderalisten vom Zentrum han -delt es sich nicht um „Staatsspielerei "

, son-dern wir stehen auf dem festen Boden realerPolitik , die durchaus mit den Grundsätzenim Einklang steht , wie sie das Reichszentrumkürzlich in den Richtlinien zur Frage derReichsgliederung niedergelegt hat .
. Die „Frankfurter Zeitung " sieht schließlichtit jiem Zusammenschlüsse von Baden undWürttemberg nur einen Notbehelf , derleicht eine spätere , bessere Lösung verbauenkonnte und meint , ob es nicht besser wäre . zu.zuwarten und das Problem erst weiter reifenzu lassen. Auch dieser Austastung kann mansich, von unserem Standpunkt aus nicht an -schließen. Durch die Vereinigung von Badenund Württemberg wird ja gar nichts ver -baut ; sie liegt vielmehr durchaus in derLinie der Entwickelung . Wenn aber dieseErkenntnis besteht , dann hat es keinen Sinn ,die Lösung der Frage weiter hmauszuschie -ben. Gegen einen Aufschub sprechen auch diein der Entschließung der Handels - und In -dustriebeiräte des badischen und württember -gischen Zentrums richtig erkannten Gründe .Es soll nicht geleugnet werden , daß dieVereinigung der beiden Länder Baden undWürttemberg nur eine Teillösung desgroßen Problems der Reicksgliederuna dar -stellt . Sollte man aber eine solche nicht er-

streben , weil das Ganze lang » noch nicht reif

Aus Wien wird uns geschrieben :
Die Waffeufunde von St . Gotthard an derRaab , die offensichtlich sowohl gegen die heu -tige Tschechoslowakei wie auch gegen den Ver -bleib des Burgenlandes bei Oesterreich ge-richtete Aktion des Lord Rothermere in Un-garn , die Reisen des polnischen und ungari -

schen Außenministers zu Mussolini , der Be-
such italienischer Abgeordneter in Budapestund zahlreiche andere Erscheinungen konn -ten wohl niemanden , der ohne blinden Frie -
densglauben die Dinge der Welt zu betrach -ten vermag , einen Zweifel darüber lassen,daß die durch die Verträge von Versaillesund St . Germain geschaffenen politischenVerhältnisse im Südosten Europas alles an -dere als stabil sind, daß vielmehr unter derDecke von bestimmter Seite mit allen Kräf -ten daran gearbeitet wird , bei günstiger Zeit -läge eine Aenderung der heutigen Grenz -und Machtverhältnisse in diesem Teile Euro -pas herbeizuführen , deren Gewinn zweifel¬los sowohl Italien wie Ungarn zufallen soll.Eine grelle Beleuchtung erfährt diese, offen -bar eine schwere Bedrohung des europäischenFriedens in sich schließenden außenpolitischeWühlarbeit durch einen aufsehuierregendenFall von Spionage , der seit einiger Zeit die

Staatspolizei und das Landesgericht tnWien beschäftigt . Ueber diesen bisher ge-flisientlich geheim gehaltenen Zwischenfallmachte — wie von uns bereits gemeldet —ein Wiener Blatt nähere Mitteilungen . Voreiniger Zeit erhielt ein höherer Beamter derWiener Telegraphen - und Telephondirektion ,in deren Besitz sich streng geheim gehalteneVorschriften über den Telegraphen - undTelephondienst im Falle einer Mobilmachungoder Neutralitätserklärung Oesterreichs Jbe»finden , angeblich vom Ministerium fürHeereswesen durch tslephouischen Anruf dieWeisung , einen mit Namen genannten Offi -zier , der sich als solcher ausweisen werde , die
erwähnten geheimen Schriftstücke zumDienstgebrauch des Heeresministeriums aus -
zichändrgen . Ohne sich über die Richtigkeitdieses Anrufes zu vergewissern , lieferte dererwähnte Beamte diese Schriftstücke einem
Herrn in Zivilkleidung , der sich allerdings inder angekündigten Eigenschaft legitimierte ,aus . Nach kurzer Zeit stMe sich indessenheraus , daß der telephonische Anruf aufTäuschung beruhte und der Beamte einer
Irreführung gröbster Art zum Opfer ge-fallen war . Fast gleichzeitig wurde in einBüro des sog. höheren Dienstes — des
früheren Generalstabs — ein Einbruch ver¬übt , wobei den Tätern wichtige militärischeGeheimakten in die Hände fielen . Die sofortangestellte Untersuchung ergab , daß es sich

NsH keine Zvur des Mailänder
Attentates

iEigeuer Bericht .)
Mailand , 23. April .

Das 6 Seiten große Arbeiterblatt „StatoOperaio " wird immer noch im Geheimen inder Nähe Mailands gedruckt und nächtlicher-weile unter die Haustüren geschoben. Seiteinigen Tagen ist es auch in anderen Städten(Pavia , Modena Alessandria und Bergamo )aufgetaucht . Polizei und Gendarmerie machtunausgesetzt Jagd auf die Verteiler und
Herausgeber . Das Blatt behauptet , es gebeauch antimonarchistische Faszisten , wie esauch antiklerikale Faszisten gebe. Man wissenun bald , warum die Spur des Attentätersnicht gefunden werde .

Lugano , 25. April .
Die italienische Presse kündigt an , daß der

Prozeß gegen die Malländer Attentäter
„unter Ausschluß der Oefkentlichkeit " statt -
finde . Weder die Personen , uoch die Stra -
fen werden genannt — ein beispielloser Vor¬
gang in der Geschichte einer zivilisiertenNation ! Wenn die antifaszistische Presse in
Paris der Meinung ist, daß aus diesem nn -
gewöhnlichen Wege Unschuldige hingerichtet
werden , glauben wir das nicht . Der Rassis¬
mus hat aller Wahrscheinlichkeit nach recht
triftige Gründe dafür , die Persönlichkeit der
Attentäter nicht bekannt werden ?u lassen .

dabei um das Vorgehen einer fremden Machthandelt , der offenbar daran gelegen ist, sichKenntnis der Maßnahmen zu verschaffen , dievon österreichischer Seite für den Fall ge-plant sind , daß Oesterreich bei einer kriege -rischen Verwicklung im Südosten von einerdabei beteiligten Macht zum Durchmarsch -oder Aufmarschgebiet gewählt werden sollte.Es gelang auch in kurzer Zeit , die Täterausfindig zu machen und zu verhaften , undzwar in Person eines höheren Artillerieober -leutnants und späteren VersicherungsagentenEugen R e i Ii d l und eines gewissen M ü l -ler , zweier übelbeleumundeter Individuen ,von denen der erste als Beamter der Anglo -bank wegen Untreue entlassen , der andere
wegen Einbruches in Deutschland undOesterreich steckbrieflich verfolgt wurde . Ge -
gen beide wurde von der StaatsanwaltschaftAnklage wegen Ausspähung erhoben .

Sefterreichislke»
Rintelen zum Landeshauptmann von

Steiermark gewählt
Graz , 21. April - In der heutigen Sitzungdes Landtages wurde Minister a . D . Dr .Rintelen nach ergebnislosem ersten und zwei-ten Wahlgang mit den Stimmen der Christ¬lich -Sozialen und Großdeutschen gegen dieStimmen der Sozialdemokraten bei Stimm -

Enthaltung der Bauernbündler zum Landes¬
hauptmann gewählt . '

Begrüßung der deutschen Staatsrechtslehrer
durch den österreichischen Justizminister
Wien , 23 . April .. Bei einem heute abendaus Anlaß der Tagung der Vereinigimg derdeutschen Staatsrechtslehrer in Wien im

Bundeskanzleramt veranstalteten Empfangbegrüßte Bundesminister der Justiz Dr .Dinghofer die Gäste mit einer Ansprache , inder er u . a. ausführte , wenn irgend etwasgeeignet sei, die geistigen Bande zu festigen ,die das große deutsche Reich mit dem deut -schen Oesterreich verbinde , so sei es die An-gleichung ihrer Rechtsordnungen , und dieskönne durch nichts besser gefordert werden ,als durch die Gemeinschaft der rechtswissen -schaftlichen Forschung . Namens der Gästedankte der Vorsitzende der Vereinigung derdeutschen Staatsrechtslehrer , Geheimrat Pro¬fessor Dr . R . Thoma -Heidelberg . Zu demEmpfang hatten sich Bundespräsident Dr .Hainisch , der deutsche Gesandte Graf Lerchen-feld , der Präsident des Verfassungsgerichts -Hofes, Dr . Paul Vittorelli , und andere ein -gefunden .

Akttriltsbe 'uS der neuen Mannheimer
Bürgermeister

Karlsruhe , 25. April . Gestern stattetender neue Oberbürgermeister Dr . Heime »r i ch und Bürgermeister Büchner ausMannheim dem Staatspräsidenten Dr .R e m m e l e , den Mitgliedern der Regierungund den höheren Staatsbeamten den An -
trittsbesuch ab. Im Anschluß hieran gab derStaatspräsident zu Ehren der MannheimerGäste ein Friihstuck . zu welchem mehrere Ein -ladungen ergangen waren .

Der Semalvevlebstahl auf der
Kadatzburg

Berlin , 25. April . Im Februar war ausder Kapells der Kadolzburg in Franken einGrünewald oder Cranach zugeschriebenes Ge -mälde auf Veranlassung des Berliner Kunst -
Händlers und „Kenners " Arnim Schmidtdurch zwei gewerbsmäßige Berliner Ein -brecher gestohlen worden . Die ersten beidenkonnten bald nach der Tat festgenommenwerden . Nunmehr ist auch Schmidt in Am -sterdam festgenommen worden . Er hat be-reits im Jahre 1925 einen Bilderschwindelausgeführt und noch vor kurzem einen raffi -nierten Automobilbetrug verübt .

Erdichteter Raubübersall
Berlin . 25. April . Ende Dezember hattedie 28jährige Kassensekretärin -Hohmann inder Sauptniederlage der Mercedes - Schreib -maschmengesellschaft einen Raubübevfall er -dichtet , um Unterschlagungen zu verdecken, die1400 Mark betragen sollten . Tiafte hc-

I hauptet , das Geld einer Freundin g?I zu haben, die es infolge Todes nichrückzahlen konnte . Die weiteren Cr»lungen haben nun ergeben , daß die l>schlagungen nicht 1400, sondern 14 000ibetragen . Daraufhin wurde die ungKassiererin wegen Brandstiftung und
schlagung erneut festgenommen .

Ermittelungs versah r en gegen den St
bahuführer Redlich

Berlin , 25. April . Die Ermittlungen jdie Schuldfrage bei dem folgenschjrStraßenbahnunglück in der Nähe desliner Stadions werden gegenwärtig noch^dem Pvlizeiamt Charlottenburg geführt . |sind bisher 100 Zeugen vernommen wor!Das Ermittlungsverfahren ist jetztdrücklich gegen den Straßenbahnsührerlich gerichtet . Die Akten werden Ende djjWoche der Staatsanwaltschaft III überkwerden .
Vom Meister zum Diebstahl gezwuugv
Berlin , 23. April . In einer Karosse,fabrik in Berlin -Lichtenberg konnte «Reihe von umfangreichen Diebstählen aus^klärt werden . Es stellte sich heraus , daß iDieb der Werkmeister Otto Helmer iHelmer hatte außerdem einen Lehrling , .dem er wußte , daß er in Fürsorge -Erziehugewesen war . durch Drohungen mit Enth ^Iung über dessen Vergangenheit genötigt , ^bei seinen Diebstählen zu unterstützen . 5

Ein VergwerksunMS
6 Arbeiter tödlich verunglückt

Schaftlach , 25. April . Auf der Gru
„ Marienstein " bei Schaftlach ereignete siidurch das verbotswidrige Fahren auf deiGestell eines Bremsberges heute Mitbeim Schichtwechsel ein schweres Unglück,dem 6 Arbeiter den Tod fanden und eintweiterer schwer verletzt wurde . Die betreffen - jden Arbeiter fuhren mit dem Bremsgeste !von der dritten zur zweiten Sohle heraus. IDas Seil riß kurz unter der zweiten Sohle |und das seillose Gestell riß die sieben audem Bremsgestell fahrenden Bergarbeitersetwa 80 Meter mit in die Tiefe . Die behördliche Untersuchung ist im Gange .

Ein schweres Verkehrsunglück in Essen
Esseu, 25. April . Heute Nachmittag gegen I4 Uhr stieß auf der Albrechtstraße die Rad -^lerin Helene Naujoks , als ein Lastkraft¬wagen mit Anhänger aus entgegengesetzte!Richtung kam, mit dem neben ihr fahrenden !Arbeiter Karl Sprute zusammen . Beidestürzten und die Räder des Anhängers gin -

'
gen über Strute hinweg , der nach wenigenMinuten starb . Das Mädchen > wurde miteiner schweren Kopfverletzung in das städ-
tische Krankenhaus eingeliefert .

AnMSssälle und Verbrechen
Schiffszusammenstoß . R o m, 25 . April . Inder Nacht vom 20. auf 21. April stieß der '

Dampfer „Graf von Flandern " von der !
Ozeangesellschaft auf der Höhe der Insel .Caprera mit einem andern Dampfer zu - {sammen und erlitt Schiffbruch . 25 Mannder Besatzung wurden gerettet , ein Offizierund der Radiotelegraphist werden vermißt , jDas Schiff war von Neapel nach Barcelona Zunterwegs .

170WO Mk. erschwindelt . Berlin , 25 . 1April . Ein Duisburger Kaufmann hat , ]einer Blättermeldung zufolge , es verstanden !von einer Anzahl Personen insgesamt170 090 Mk . zu erschwindeln . Das Geldsollte für geschäftliche Zwecke dienen und in
wenigen Wochen mit 100 Prozent zurückbe-
zahlt werden . Ein Rerchsbahnbeam ^er undein Kaufmann sind allein um 64 000 Mark
geschädigt worden . T>r Betrüger ist flüchtig .

Schweres Unglück eines Schutzpolizei -
wageus . Berlin , 25. April . Heute Mit¬
tag fuhr ein mit einem Führer und neunMann besetzter Schnellpatrouillenwagen der
Schutzpolizei in Berlin —Lichterfelde mitvoller Gewalt gegen einen Gaskandelaber .Der Wagen wurde zertrümmert und sämt -
liche zehn Insassen schwer verletzt.Zu dem Unfall wird noch gemeldet : Dermit neun Wachtmeistern besetzte Patrouillen -
wagen befand sich infolge Feueralarms mit
beträchtlicher Geschwindigkeit auf der Fahrt .Als er den Händelplatz unter Abgabe von
Warnungssignalen passieren wollte , kam auseiner Nebenstraße eine Kraftdroschke eben-
falls in hohem Tempo heran . Um einen
Zusammenstoß zu vermeiden , zog der Lenkerdes Polizeiautos die Bremse an , dabei gerietder schwere Wagen ins Schleudern undprallte gegen einen Gaskandelaber , wobei derWagen zertrümmert wurde . SämtlicheWachtmeister wurden verletzt . Vier von ihnenerlitten schwere Verletzungen und fanden nachAnlegung von Notverbänden im Staatskran -

kenhaus Aufnahme .
Ein Polizeibeamter tödlich verletzt.Stettin , 25. April . Heute vormittagwurde auf dem Bahnhof in Wolgast der

Polizeihauptwachtmeister Pioch bei der Fest -
nähme einer wegen Diebstahls verdächtigerPerson von dieser durch einen Brustschußtödlich verletzt . Der Tater ist entkommenEs handelt sich vermutlich um den 1300 - in
AdlersHof bei Benin geborenen WillyKrohn -



Ar . 115 Donnerstag , den 26. April 1928
Seite 3

Rock einmal : Kinder
Mn « u. Gefrierfleisch

Gemeint ist die demagogische Ausschlach»
tung der Tatsache , daß die Zentrumsfraktion
vor einigen Wochen im Reichstag einen so-
zialdeinorratischen Antrag auf Bewilligung
von 5 Millionen Mark für die Kinder
speisung abgelehnt hat . Die Kinder -
speisung i st . wie eine Reihe anderer so»
zialer Aufgaben , eine Angelegenheit
der Länder und Gemeinden ; die
Mittel , die hierzu nötig sind, werden den
Ländern und Gemeinden im „Finanzaus '
gleich

" vom Reiche überwiesen . Die Zen >
trumspartei hat gerade darauf den größten
Wert gelegt , daß der Finanzausgleich so ge-
staltet wird , daß die sozialen und kulturellen
Ausgaben der Länder und Gemeinden erfüllt
werden können . Sie hat , um auch den ärme
ren Ländern und Gemeinden die Erfüllung
dieser Verpflichtungen zu ermöglichen , ener
gisch darauf gedrungen , daß in das Finanz «
ausgleichsgesetz ein besonderer Paragraph
aufgenommen wird , der den ärmeren Gebie -
ten eine Erhöhung der Reichsüberweisungen
über ihren rechnungsmäßigen Anteil hinaus
gewährleistet , falls sie um mehr als 20 Pro -
zent hinter dem allgemeinen Reichsdurch -
schnitt an Einkommen - und Körperschafts -
steuer pro Kopf der Bevölkerung zurück-
bleiben . Außerdem ist die Zentrumspartei
im Finanzausgleich 1927 mit besonderem
Nachdruck dafür eingetreten , daß die Mindest -
Überweisung des Reiches an die Gesamtheit
der Länder und Gemeinden um 200 Millio¬
nen Mark erhöht wird .« Durch diese, auf
die Initiative des Zentrums zurückgehenden
Maßnahmen sind die Länder und Gemeinden
in die Lage versetzt worden , ihren sozialen
Pflichten , darunter auch der Pflicht der
Kinderspeisung nachzukommen . Die viel -
geschmähte Abstimmung i m
Reichstag hatte verfassungs -
mäßige und nicht „ sozial - reak -
tionäre " Gründe . Wer das letztere
behauptet , kennt entweder die Tatsachen nicht
oder setzt sich in demagogischem Streben be¬
denkenlos über die Tatsachen hinweg .

Der zweite Vorwurf , den man der Zen -
trumspartei auf sozial -politischem Gebiet
immer noch gern macht, ist der , es habe durch
seine Zustimmung zur Herabsetzung des
Gefrierfleischkontingents den armen Leuten
ihr letztes Stücklein Fleisch vom Tische ge-
nommen . Wie haltlos dieser Vorwurf ist.
wurde in der Zentrumspresse schon öfter
nachgewiesen . Aber er hat ein so zähes
Leben , oder sagen wir , seine Väter sind so
sehr abgeneigt , die Wahrheit auf sich wirken
zu lassen , daß man sich gedrängt fühlt , das oft
Gesagte solange zu wiederholen , bis die Geg -
ner müde werden .

Als man im Jahre 1923, bei der Beratun
des Zollgesetzes beschloß, jährlich 120 00i
Tonnen Gefrierfleisch zollfrei ins Reich hin -
ein zu lassen, da wurden die Landes -
regierungen ausdrücklich ver¬
pflichtet , dafür Sorge zu tragen ,
daß das Gefrierfleisch deü ärme »
ren Volksschichten und nur die -
sen zugute käme . Leider hat sich das
nicht durchführen lassen. Sehr bald schon
stellte sich heraus , daß ein großer Teil des
Gefrierfleisches nicht in die Küchen der Ar -
men , sondern in die Küchen der Hotels und
Restaurants wanderte . Außerdem wurde
bekannt , daß die Gesellschaft, die den Ge -
frierfleisch -Jmport betrieb , im vorigen Jahre
nicht weniger als 14 Millionen
Markverdienthat . Die 120 000 Ton -
nen Gefrierfleisch kamen also nur zum Teil
auf den Tisch des „armen Mannes "

, und
vbendrein zu Preisen , die höher waren , als
sie es hätten sein sollen . Den ärmeren Schich-
ten wird mehr geholfen , wenn sie SOOOO
Tonnen Gefrierfleisch zu billigen Preisen
wirklich bekommen , als wenn sie sich zu teu -

ren Preisen mit allen möglichen Gaststätten
in 120 000 Tonnen teilen müssen. Außerdem
ist bei der fetzigen Regelung neben den ärme -

ren Schichten auch der Bauernschaft dadurch
geholfen , daß die großen Hotels und Nestau -

rants sich nicht mehr am Gefrierfleisch be-

reichern können , sondern genötigt sind, ihren
Fleischbedarf im Lande zu decken. Im übri -

gen ist das Zentrum , auch das wird von der

gegnerischen Agitation fast immer venchwie -

gen , dafür eingetreten , daß das Gefrierfleisch -

kontingent im Falle eines wirklichen Bedürf .-

nisses eine diesem Bedürfnis entsprechende
Erhöhung findet .

Na§ EM ttt sMMnMt »

Baden
Eindrücke vom Parteitag

Des bavilchen Zentrums
schilfert Amtsgerichtsrat Freiherr von Glau -

bitz in der Nr . vom 14 . April der Wochen-

schrift „Das Neue Reich". Wir geben daraus

folgende gut beobachtete Schilderung wieder .

Die Debatte geht weiter , sie drohtju ver¬

sanden und erinnert an die ZündbolMen -

Wahlen unseligen Angedenkens . Da beirm

Dr . Wirth die Rvstra . Brausender Beifall

begrüßt den beliebten Volksmann . Doch der

Beifall hat einen Unterton . Man dan mcht

vergessen , daß der Parteivorsitzende Dr .

Die Faszistelcherrschaft hat sowohl der
Mafia in Sizilien als der Kamorra in
Neapel einen Kampf auf Leben und Tod an¬
gesagt . Nur eine von Parteipolitik und ört¬
lichen Interessengruppen unabhängige Re¬
gierung konnte es wagen , diesen Drachen¬
kampf gegen das überlebende , immer noch
unglaublich straff organisierte Brigantentum
aufzunehmen : die vorfaszistischen Regierun -

gen stießen bei solchen Säuberungsaktionen
beständig auf unvorhergesehene Widerstände ,
die Untersuchungen verwirrten sich oder vcr -
liefen im Sande , jede Feststellung verlor
durch gegenteilige Zeugenaussagen an Wir -
kungswert , die eingeschüchterten Geschwore¬
nen wagten es nicht , nach ihrem Gewissen zu
urteilen , und so blieb immer alles beim
Alten . Erst neuerdings sind auf diesem Ge¬
biete zielbewußte Taten zu verzeichnen . Der
vorjährige Prozeß von Manta Maria Capua
Vetere und der kürzlich in Termini Jmerese
(Sizilien ) , abgeschlossene, die beide mit der
harten Bestrafung der Angeklagten endigten ,
haben zwar die organisierten Verbrecherge¬
sellschaften Süditaliens noch nicht aus der
Welt geschafft, aber doch in den Personen
ihrer Führer schwer getroffen . Um alle
durch örtliche Beeinflussung gegebenen Be¬
ziehungen glatt abzuschneiden , die Mafia
und Kamorra durch Geld und Drohungen
angebahnt hätten , um eine milde Bestrafung
oder gar einen Freispruch zu erlangen , bot
die Regierung norditalienische Richter und
Geschworene nach dem Süden auf sowie eine
Unzahl von Polizeibeamten zur Beschützung
des Gerichtshofs Der Verteidigung , die wie
immer alle möglichen Schliche anwandte , um
die Tatbestände zu trüben , wurden außerge -
wöhnlich tüchtige Rechtsanwälte gegenüber¬
gestellt . Vertagungsforderungen , Rekurse ,
psychiatrische Gutachten wies man kurzer¬
hand ab . Hart wie nie faßte man die Ver -
brecher an , und Hunderte von Kamorristen
und „Mafiosi " wanderten ins Zuchthaus .
Ganz Süditalien atmet auf ; das Land ist
endlich von einem erdrückenden Alb befreit .

Um die Bedeutung dieser Regierungstat
richtig zu würdigen , muß man sich vergegen -

wärtigen , welch ungeheure Macht die Mafia
und die Kamorra in Süditalien von jeher
ausübten . Diese Verbrechergesellschaften bil -
deten gewissermaßen Staaten im Staate , mit
eigener Obrigkeit , eigenen Gesetzen, ja mit
einer eigenen Weltanschauung und Lebens -

äuffassung Die Kamorristen dünkten sich
besondere , ja außergewöhnliche Vertreter der
Menschenrasse zu sein ; die Arbeit betrachteten
sie als nicht standesgemäß und ihrer unwür -

dig , und außerhalb des Bundes , den sie
,Onorata Societa "

, d. h . „Geehrte Gesell -
chast" nannten , gab es für sie nur tribut -

pslichtiges Arbeitsvieh . Sie selbst, die
Kamorristen , hießen im Volksmund „giova -
notti onorati " , „Jungens von Ehre ". Diese
Ehre aber hatte nichts mit Ethik oder Moral

zu schaffen, — sie bedeutete dasselbe wie
Rauflust , Mut und Treue zu den Satzungen
>er „Geehrten Gesellschaft ", schwer war es
ür gewöhnliche Sterbliche , in diesen Bund

von „Ausnahmemenschen
" aufgenommen zu

werden , obwohl sich die Kamorra fast aus -

chließlich aus dem unerschöpflichen Sammel -
decken der neapolitanischen Straßenjugend ,
den sogenannten „scugnizzi "

, rekrutierte .
Der junge Mann , welcher „der Ehre teil -

haftig " werden wollte , mußte vorerst seinen
physischen Mut und seine Todesverachtung
beweisen , durch einen Messerkampf bei¬

spielsweise oder durch sonst eine blutrünstige
Tat ; aber auch die Meisterschaft im Gelegen -

heitsdiebstahl , im Falschspielen , in der

Fassadenkletterei , wie auch die Begabung ,
Polizei und Karabinieri tüchtig hineinzu¬
legen , genügten oft , um als Aspirant seine
Berufung zur Kamorra nachzuweisen . Der¬

artige Veranlagungen und Talente ebneten

wohl den Weg , gaben aber noch keineswegs
Gewähr zur Beförderung in die höheren
Rang ^ ufen der Kamorra . Denn die „Ge¬

ehrte Gesellschaft " war streng nach Graden

eingeteilt , der „picciotto " schuldete dem

Höherstehenden bedingungslose Ergebenheit ,
ja Gehorsam bis in den Tod . Wer es aber

zum „pontiere " brachte , der allerhöchsten
Charge im Bund , der war ein Gewalt¬

herrscher , der über jede Kontrolle erhaben
schalten und walten konnte nach eigenstem
Belieben , wie nur ein orientalischer Fürst

vergangener Zeiten . Eine Beförderung im

Grade wurde nur dann vollzogen , wenn der

Anwärter durch seine Taten über das Mittel -

maß hervorragte , d . h . wenn er gefürchteter ,
gewissenloser und gerissener war als die an -

dern . So regelte eine starre Hierarchie den

inneren Aufbau der Kamorra . Sogar in

den Gefängnissen und Zuchthäusern waltete

das Gesetz der „Onorata Societa ". ^ eder

neu eingelieferte Häftling mutzte dem jewei¬

ligen „sitzenden" Kamorristen , der den hoch
sten Grad bekleidete, seine Tabak - uud Geld
Vorräte aushändigen und bekam dann von
diesem seine persönliche Ration zugeteilt . In
Streitfällen und bei ernsteren Meinungsver¬
schiedenheiten entschied der „Capo " . Nur zu
oft mußte sogar die Gefängnisverwaltung
mit dem jeweiligen Chefkamorristen ins Ein¬
vernehmen kommen , um Revolten niederzu¬
schlagen und überhaupt Ruhe zu schaffen.
Die gefangenen Kamorristen waren auch be¬
ständig von allem unterrichtet , was sich
draußen in ihrer Welt abspielte . Jeden
Abend , zu festgesetzter Stunde , spazierte ein
Kamorrist vor der Gefängnismauer , suchte
sich eine für seine Zwecke akustisch besonders
verwertbare Stelle aus und begann hierauf
in hohen Tönen die Tagesneuigkeiten zu
singen , so laut , daß man es im Innern der
Strafanstalt hören konnte ; die Mitteilung
wurde nur von den Eingeweihten verstan¬
den. da natürlich die Kamorra über eine
eigene Gannersprache verfügt . Wer hätte im
sangesfreudigen Neapel einem jungen Mann ,
der wie zufällig an der Gefängnismauer
lehnte , verbieten können , das „fronna 'e
limone " anzustimmen , die bekannte Melodie ,
die nach ihrem feststehenden Anfangsvers
„Limonenzweig " genannt wird , und die zu¬
gleich als Ständchenmusik und als Aufforde -

rung zum Messerkampf Verwendung findet ,
als Mitteilungsmittel für die Sträflinge und
als unschuldiger Zeitvertreib ? Manchmal
ward dem Sänger vom Innern des Gefäng¬
nisses aus eine Antwort , und es entspann
sich ein melodisch getragener , schwermütiger
Wechselgesang, den man im Leben nie wieder
vergessen kann , wenn man ihn auch nur ein¬
mal gehört hat .

Obgleich das Hauptgesetz der Kamorra die
Aneignung fremden Guts war , hatte sie
dennoch ihren unverbrüchlichen Ehrenkodex ,
der hauptsächlich darin bestand , Kindern ,
Weibern und alten Leuten Schutz angedeihen
zu lassen, ein gegebenes Versprechen heilig
zu achten, Priester und kammorrafreundliche
Personen nicht zu belästigen , immer schneidig
auszutreten und auch nicht die geringste Be¬
leidigung ungerächt zu lassen . Spanische
Grandezza , vermischt mit mittelalterlichem
Faustrecht und moderner Amoralität woben
die Schleier einer Legende um diese Geheim -

qesellschaft. die im Volk bisher immer bereit -

willige Helfer und Hehler fand und somit
durch bloße Anwendung von Gewaltmitteln
gar nicht auszurotten war .

Ganz ähnlich stand es mit der sizilianischen
Mafia ; auch der Ehrbegriff der „Mafiosi "

ist viel eindeutiger als der in der Kamorra
herrschende : so wurden grundsätzlich alle
Nichtsizilianer von den Händeln der Mafia
ausgeschlossen, blieben davon samt Hab und
Gut unberührt , und . nur örtliche Interessen
traten hier auf den Plan der oft genug blu¬
tigen Auseinandersetzungen . Jahrzehntelang
beeinflußte die Mafia das öffentliche Leben
in Sizilien machte sich sogar in den öffent¬
lichen Wahlen geltend , auch in den großen ,
modernen Städten , so daß die Faszisten
seinerzeit beträchtliche Mühe hatten , die
Kommunalverwaltung von Palermo dieser
Geheimgesellschaft zu entreißen . Der Mafia
war auch insofern schwerer beizukommen , als
unter den Verbrüderten das überlieferte Ge¬
setz der „Omerta " herrschte , die eidliche Bin¬
dung , den Uneingeweihten und besonders
den staatlichen Behörden nie u . unter keinen
Umständen auch nur das Geringste vom
Wesen , der Organisation und der Tätigkeit
der Mafia mitzuteilen . Auf Eidbruch stand
der Tod , und das Geheimnis wurde gewahrt .
Man konnte sie nur auf eine einzige Weise
treffen , dadurch nämlich , daß man ihre schon
seit langer Zeit bekannten Führer unschäd¬
lich machte. Und das haben die Richter im
Prozeß von Termini Jmerese besorgt .

Mit der Vernichtung der Kamorra und
der Mafia wird ein weiteres Stück italieni¬
scher Romantik verschwinden . Ein folklo¬
ristischer, ja ein fast künstlerischer Reiz lag
ohne Zweifel in diesen geheimnisvollen
Sonderbünden , die ein Leben für sich lebten ,
außerhalb aller europäischen Maße und Ge -

pflogenheiten , die vom Volk als die Wider¬
sacher jeder dem einfachen Mann unverständ¬
lichen Autorität und Staatsgewalt geliebt
und unterstützt wurden , und die durch ihre
Taten den Zauber des Abenteuerlichen um
sich verbreiteten . Aber ihre Vernichtung wird
setzt von aller Welt mit Freude begrüßt .
Rittertum und Mut , revolutionäres Gebaren
und Verachtung der Arbeit , das alles war in
Maffia und Kamorra zu einem faulen Zauber
geworden . Den Bann des gesellschaftlichen ,
Außenseitertums muß ein arbeitendes und

'

ehrbewußtes Volk brechen , wenn es seiner
kulturellen Sendung bewußt wird .

(N . Zürcher Ztg .)

Schofer allgemeine Zustimmung fand , als er

zur Geschlossenheit und Disziplin innerhalb
der Partei mahnte . Der jetzige Beifall gilt

nicht dem Dr . Wirth . welcher den Ministern

seiner Partei in der Reichsregierung das

Vertrauen versagte , er gilt dem Zentrums -

mann Dr . Wirth , der den Bolschewismus
abwehrte und in Rapallo zum erstenmal wie¬
der den deutschen Namen zur weltpolitischen
Bedeutung erhob . Dr . Wirth spricht wohl¬
durchdacht, manchem in der Versammlung
vielleicht etwa ? zu gelehrt . Dem Zuruf : 1

te Ideale ,
n , möck̂ en
im neiien

„Deutsch sprechen" begegnet er schlagfertig
mit dem trockenen Witz : „Deutsch sprechen ist
manchmal nicht so einfach ! " Die Rede gipfelt
in einem packenden Aufruf , sich auf die gro¬
ßen gemeinsamen politischen Gesichtspunkte
zu besinnen und die gegensätzlichen Sonder -

interessen zurückzustellen , sonst laufe die par -

lamentarische Verfassung Gefahr , zumal an
den Grenzen Teutschlands in Rußland und
Italien der Parlamentarismus bereits einem
anderen Regime Platz gemacht habe. — Wir
möchten nicht pessimistisch sein wie Dr . Wirth
und eher annehmen , der deutsche Parlamen -
tarismus leide noch an Kinderkrankheiten ,
welche in weiteren Jahren parlamentarischer
Erfahrung sich als heilbar erweisen dürften .
Jedenfalls war der Grundgedanke der Wirth -

schen Rede den Zeitverhältnissen wie der
Debatte durchaus angemessen . Interessant
und lehrreich war cs , die beiden hervorragen -
den Politiker Dr . Köhler und Doktor Wirth
als Redner zu beobachten . Der Reichsfinanz -
minister erweckt den Eindruck des ruhig ab¬
wägenden , vornehmen , überlegenen Staats¬
mannes besonderen Ausmaßes . Doktor Wirth
ist ein feuriger Vulkan , von ehrlicher hin -
reißender Begeisterung für seine Ideale .
Beide sind seltene Persönlichkeiten ,
sie zum Segen des Vaterlandes
Reichstage zusammenwirken !

Doch nunmehr tritt der große Wendepunkt
der Debatte ein : Dr . Schofer tritt zum 8»cd -

nerpult ! Ein lapidares Wort fällt in die
von der Debatte erhitzte Menge : „Das
Kreuz in der Schule ist mir wichtiger als
der Panzerkreuzer ." Betroffen schauen die
Delegierten zur Rostra auf . Hier steht der
Mann ihres Vertrauens , der Priester , der
nichts für sich erstrebt , der unermüdlich in
vorderster Linie der guten Sache dient , der
kaum genesen von schwerer Krankheit vor
ihnen steht, mahnend und warnend : „Ver -

gesset nicht ob des materiellen Getriebes die
katholische 'Sache , denkt an unsere Ideale ,
denkt an Euere Kinder , drohend erhebt der
Liberalismus sein Haupt .

" Und sie ver¬
stehen es , die Delegierten . Warum schaut
mich der Arbeiter neben mir plötzlich so
freundlich an , der mich eben noch als von der
Köhlerschen Besoldungsreform „begünstig -
ten " Akademiker etwas von der -Seite be -
trachtet ? Verständnisinnig nickt da drüben
der Schwarzwaldbauer mit dem blonden
Alemannenbart , er denkt an seine Kinder , an
seine Verantwortung gegen Gott . Der Mi -
telständler , welchen die sozialen Lasten
drücken , welcher im liberalen Blättchen ge -
stern noch unheimliche Zahlen über die
Mehrkosten des neuen Reichsschulgesetzes ge¬
lesen hat , er ruft Beifall dem Redner , denn
er ist — Katholik !. Es war ein wunderbares
Erleben , das dem Zuhörer das Geheimnis
erschloß , worin die Unüberwindlichkeit des
Zentrums begründet ist. Mögen die mate¬
riellen Gegensätze noch so groß sein , über
all diesen irdischen Tingen steht die gemein¬
same Weltanschauung , welche alle verbindet .
Es war , als ob der verklärte Geist des Frei -
burger Märtyrerbischofs Hermann von Vicari
über uns schwebte und alle um die gemein¬
same Fahne scharte, um die Fahne für Wahr¬
heit , Freiheit und Recht, für die katholischen
Ideale . Für die koininenden Wahlen aber
gelte der Satz :

„In diesem Zeichen wirst du siegen.
"

Kamps um Sie Macht?
Die D . A . Z , der Schwab . Merkur und

andere mehr hielten die Zeit des Wahl¬
kampfes geeignet , um sich und den Lesern
die Köpfe über künftige Koalition und
Reichsregierung zu zerbrechen. Der Wahl -
kämpf wird als Kampf um die Macht be-
zeichnet. Als Anwärter auf die Macht er -
scheinen die alte und die Weimarer Koali -
tion . Die große Koalition , Sozialdemokratie
bis Deutsche Volkspartei wird kaum als
Möglichkeit , jedenfalls nicht als Wünschens-
wert erwähnt . Von der Weimarer Koalition
aber sprechen die Artikel als einer Ge¬
fahr , die es zu bannen gelte durch gute Bür -
gerwahlen .

Wir nehmen an , daß nian in den Kreisen
der Deutschen Volkspartei weiß, warum die
letzte Koalition im Reich zerbrach , wodurch
das Volk schon heute zuc Wahl aufgerüttelt
wird . Doch einzig und allein durch
die Schuld der Deutschen Volks -
Partei . Es scheint , als besäßen deren Lei¬
ter ein sehr kurzes Gedächtnis oder speku¬
lierten auf ein solches bei der Zentrums -
Partei . Wir halten den jetzigen Moment für
den ungeeignetsten , um müßige Spekulatio¬
nen anzustellen . Dem Artikelschreiber der
Deutschen Volkspartei aber sei eines gesagt :
Das Zentrum hat keine Veranlassung , sich
mit und in der Weimarer Koalition herab -
setzen zu lassen von solchen , die in der schwer¬
sten deutschen Zeit die Verantwortung scheu¬
ten . Tie Leistungen sowohl der Weimarer
Koalition und speziell des Zentrums sind die
Voraussetzung dafür gewesen, daß wir
außen - und innenpolitisch aus dem Chaos
herauskamen . Es ist ein freventliches Spiel
mit dem Feuer , heute alles das zu vergessen
und nach ejner zerschlagenen Koalition Bür¬
ger gegen Vichtbürger auszuspielen .

Die Zeit der Weimarer Koalition war
. eine revolutionäre , Bnrgerblockideen aber
bedeuten ein Spiel mit der Revolution . Das
müßte eine „Volks"port «>i wissen.
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Eine neue sgziaivemokratllche Lüge
Die . .Volksstimme " in Mannheim bringtihren Lesern wieder eine Sensation . Ineiner Ueberschrift . die die ganze Breite derersten Seite einnimmt , heißt es „Der Kleri-kalismus in der Zentrumspartei " und dannfolgt em Artikel über den angeblichen „Wegdes Zentrums "

, der „zurück zum Integralsmus ' gehe . Den Artikel leitet das Blatt mitdem Satz ein „L on einer führendenPers tvn I ichkeit des Zentrumsaus Süddeutschland wird uns ge-
schrieben ". Dieser Satz ist eine Lüge. Ebensoist aber auch das , was diese angebliche füh¬rende Zentrumspersönlichkeit schreibt, nichtsals hohle Kombination , die den Zweck habensoll, den „Parteiklerus " des Zentrums — sowerden die dem Zentrum angehörendenGeistlichen genannt — reaktionärer , inte¬graler

_ Gesinnung zu verdächtigen. Die
, .Volksstimme " wird mit solchen anonymen• Verleumdungen des Klerus nicht den von ihrgewünschten Erfolg haben, da man zu gutihre Absicht errät . Die angeblich führendePersönlichkeit im süddeutschen Zentrum istaber nichts anderes als ein anonymer Ver¬leumder.

Ein moSernes . soziales Werl
Eröffnung des „Karlsbau " in Freiburg -

Haslach
In einer eindrucksvollen Feier wurde amSonntagabend ein Bauwerk der Oeffentlich-t'eit übergeben, das für den Vorort Haslachein wirklich dringendes Bedürfnis ist. Die

verschiedenen Behörden hatten bereits in den
letzten Wochen das Haus besucht und diemoderne Anlage und solide Einrichtunggelobt.

Das ganze Anwesen ist 2% Morgen großund steht auf der Grenzscheide wie eineBrücke zwischen Althaslach und Neuhaslachim Mittelpunkt der rapid wachsenden Vor-
ortgemeinde.

Ein kurzer Rundblick zeigt schon , was allesin dein schmucken Bau untergebracht ist. Zu-
nächst zwei Fröbel Kindergärten , dann ein
größerer (IVO Quadratmeter ) Kinder -Spiel -saal, ferner ein Waschraum mit den aller-
modernsten Einrichtungen, ein Baderaumfür Kinder und eine Liegehalle, wo schwäch-
lichen Kindern Gelegenheit geboten ist, zurStärkung der Gesundheit, den ganzen Tagüber in Sonne und Luft zu bleiben. ZumKindergarten gehören weiter 7 kleine Spiel -
Plätze im Freien und 1 großer Spielplatz,außerdem in den dazu gehörigen Garten -An-
lagen ein besonderes Eigengärtchen für dieKinder. Um diese letztere Anlage und die
Spielplätze hat sich besonders Betriebsober -
sekretär beim städtischen Gartenamt AntonEberle verdient gemacht , der heimischeGärtnermeister Karl Losch bat sie muster-gültig ausgeführt . Neben dem großenKinderspielsaal schließen sich an 200 Qua -drakmeter große Räume für die Frauen -
arbeitsschute, die jungen Mädchen Gelegen-
heit geben wird sich in allen weiblichenHandarbeiten auszubilden , abends können
dazu ferner erwerbstätige Mädchen und
Frauen ihre Kenntnisse und Fertigkeiten im
Kleidernähen, Flicken usw. erweitern. Fürdie Haushaltungsschule und die Abendkurseitehen geprüfte Kräfte zur Verfügung. Im2. Stock des Vorderbaues befindet sich vorerst

' noch die ambulante Krankenpflegestaticnund im 3. Stockwerk die Wohnungen der
Kindergärtnerinnen und Jndustrielchrerin -nen, wie schon betont, sind es durchwegs ge-prüfte Kräfte . Kinder , Töchter , Frauenaller Stände und Bekenntnisse können dieWohltaten des Kindergartens und der Näh-
schule genießen, wie ja auch bereits seit 37Jahren die Krankenschwestern allen Familiendes Vororts ihre Dienste gewidmet haben.Ein knapper Ueberblick in die Bauge-
schichte und Herstellung des Werkes : DerNeubau wurde erstellt nach den Plänen desHerrn Oberbaurats Dr . Schlippe durchden Architekten Viktor B l ü m m e l. Samt -
liche Arbeiten wurden von einheimischenMeistern ausgeführt .

Im 3. Saale ist eine ganz neue undmoderne Bühne, nach den Plänen des
Theaterinspizienten Otto Birkhahn entwor-
fen und von Kunstmaler Adolf Glunz erstellt .Die gesamte Bau -Aufsicht und viel im¬
mense Kleinarbeit während der Erstellungdes Baues hat in uneigennützigster, uner¬
müdlicher Weise Herr Kolonialbeamter a. D.Josef Kaiser geleistet . Mit Fug und Rechtmuß er daher die „rechte Hand" des Bau -

! Herrn genannt werden.
In der Eröffnungsfeier kam die Freudeüber das nun gebrauchsfertige Werk so recht

zum Ausdruck, die durch die Mitwirkung der
Musikvereinskapelle Freiburg -Haslach und
die Darbietungen des Mänergesangve'-eins
„Liedertafel" noch gehoben wurde. Kinder-
gartenjugend . Jugendliche und Jungmädchenwetteiferten , die Schönheiten der herrlichenBühne zu zeigen . In gewohnter Meister-
schaft wußte kurz und prägnant Herr Pro -
kurist Grefen mit den Gefühlen der allge-
meinen Freude und Dankbarkeit an alle Mit -
arbeitenden eine herzliche, eindringliche
Mahnung an die Anwesenden zu verbinden.Im Auftrag des Gesamtvorstandes desKinder - und Krankenpflegevereins E. V. gaber den einmütigen und mit großer Begeiste -
rung aufgenommenen Beschluß bekannt , daß
dieses soziale Werk unseres hochverehrten
hochw. Herrn Geistlichen Rats und PfarrersKarl Kistner zum immerwährenden Ge-
denken an die vielen Mühen und Sorgenden Namen seines Schöpfers tragen solle:Karls - Bau Freiburg - Haslach .

Dr. Köhler in Konstanz
Konstanz , 25. Slpril . In einer öffentlichen Ver¬

sammlung im Konziliumssaal sprach gesternabend Reichssinanzminister Dr . Köhler , der u. a .ausführte : Der Zentrurnspartei stehe die deutsche
Reichsverfassung obenan . An den Grundrechtendes deutschen Volkes »verde die Partei nicht rüt -teln lassen. Diejenigen , welche in stiller positiverArbeit an der Ausgestaltung der Republik tätigseien , seien ebenso gute Republikaner wie solche ,die fortwährend „Hochrufe " auf die Republik
ausbrächten . Das Zentrum wolle eine mit chriit -
lichem Geist erfüllte Demokratie , ihm gelten die
alten ehrwürdigen Farben Schwarz -Rot -Gold alsein Symbol der Einigung aller deutschen Stämme .Die Schwierigkeiten der Lösung der Frage : Reichund Länder , lägen weniger in Süddeutschland als
vielmehr bei Preußen . Bei dieser Frage müsse
auf die kulturellen Eigenheiten der Länder das
Augenmerk gerichtet Wersen . Der Minister sagte ,es könne keine Rede davon sein, daß die süddeut-
schen Länder ihre Selbständigkeit und Eigenart
preisgeben . Als Aufgabe des neuen Reichstages

bezeichnete er die Durchsührung einer großen
Agrarreform . Bezüglich seiner Romreise sagteder Minister , ex habe mit dem Reparationsagen -
ten eine längere eingehende Aussprache gehabt .Die deutsche Währung stehe fest und unerschüt -
terlich . Wer diese Tatsache dem deutschen Fi -
nanzminister nicht glauben wolle , der werde es
dem Reparationsagenten glauben müssen . Sern
Hinweis , daß das Zentrum für die Verständigungder Völker und ihre Gleichberechtigung eintrete ,fand lebhaften Beifall , nicht minder »seine Aeuße -
rung , daß von Gleichberechtigung splauge nicht
gesprochen werden könne, als noch fremde So !-daten auf deutschem Boden ständen .

BersauMungskalesderder Zentrums -
vartei Miltelbaöm

Rot am 25. April , Redner Abg . Hart¬mann , Heidelberg.
Wiesloch , 23. April , Herr E r s i n g, M . d. R.Weingarten, 25. April , Herr Dr . Schnei¬der .
Oetigheim, 26 . April , Herr Gemeindet?.Eckerle .
Ottcrsdorf , 26. April . Herr Friedrich .Wiutersdorf , 26. April . Herr Franz .
Mühlhausen, 26 . April . Herr Dr . Werber .Schatthausen, 26. April , Herr Abg. Hart -

mann .
Sinzheim , 27. April, Herr GeneralsekretärBa ur .
Pforzheim, 27. April , Herr Abg . E r s i n g.
Malschenberg , 27. April , Herr Abg . Hart -

mann .
Forchheim , 28. April , Herr GeneralsekretärB a u r.

Sonntag , den 29. April .
Lauf, Herr Dr . Müller - Reif , mittags .Baiertal , Herr Hartmann , Heidelberg,M. d. L., mittags .
Ettlingen , Herr Gewerbelehrer Schmer -

b e ck, abends. iEttlingenweier , Herr Lehrer B a r 't h,Spessart, abends.
Malsch, Herr Ad. Moser , mittags .
Untergrombach, Herr Generalfekr. B a u r ,abends.
Kronau, Herr Landtagspräsident Dr .

Baumgartner , mittags -
Langenbrücken , Herr Landtagspräsident Dr .

Baumgartner , abends.
Schwarzach , Herr Franz , mittags .
Ottenhofen , Herr Rechtsanwalt Dr . Keß -

l e r , morgens VAX Uhr.
Seeliach, , Herr Justizrat Haas , morgens

14 U Uhr.
Steinbach, Herr Professor Krause .
Gamshurst , Herr Hauptlehrer S t i s i, nach¬

mittags .
Bühlertal , Herr Stadtrat u. M . d . L. Küh n.
Altschweier , Herr Handels!. Dr . Schnei -

der , nachmittags.
Waldulm, Herr Finanzrat Wild , morgensHll Uhr.
Mosbach , Herr Finanzrat Wild , nachm .
Neusatz , Herr Bezirksrat W e tz e l, nachm .
Kautenbach , Herr Justizrat Haas , nachm .
Kappelrodeck, Herr Rechtsanwalt Dr . Keß -

ler , nachmittags.
Oberbruch, Herr Otto Schwöre ?, nachm.Knielingeu, Herr Gewerbelehrer Schmer -

beck, nachmittags.
Schöllbronn, Herr Reg.-Rat und M . d. L.

Eichenlaub , nachmittags.
Walldorf, Herr Generalsekretär Baur .

MittelstaMsrageil
Vorläufig keine Errichtung einer Post,

sparkasie
RH . Bekanntlich hatte der Reichsverbatch

deutschen Handwerks in einer besonderen
gäbe an das Reichspostministerium Einsp
gegen die beabsichtigte Errichtung einer Pojrjkasse erhoben . Der Reichspostminister be
nunmehr in einem Schreiben an den Reich '
band , als die Frage , ob nach dem Vorbild
meisten ausländischen Staaten auch in De "
land eine Postsparkasse zu errichten ist, sorofÄ.tiger Prüfung bedürfe . Der Minister weistauf hin , datz die Verhältnisse in Deutsch
wesentlich anders als in den Staaten liegen ,bereits eine Postsparkasse eingeführt haben ,vom ReichSverbaitd des deutschen Handwerks ,werden auch von anderen Seiten mancheGründe geltend gemacht , die gegen eine P
sparkaffe in Deutschland sprechen . Die Fwird unter den gegebenen Umstände »! in n
Zeit und ohne vorige eingehendste ^ Erörternmit allen in Betracht kommenden Stellen Tri
entschieden werden .

Die Unverträglichkeit in der Landwirtschaft
Aus Wenzingen wird uns ber ' Htei.Einigkeit mach! stark ! So werden die Bau :

unablässig belehrt . Dieses Sprichwort steht auchirgendwo an dem Giebel eines Genossenschaft '
göbäudes , allerdings in etwas großer HöheBielleicht sollte dadurch versinnbildlicht werd
daß die Landwirtschaft zum eigenen Schaden virder so wünschenswerten Einigung noch wen eiu-
fernt ist. Dafür hat Wenzingen ein Beispiel geliefert . Die Landwirte der Gemeinde Menzinzwollten den Absatz von Milch aufnehmen . 1
Bäuerliche Bezugs - und Absatzgenossenschast
Wenzingen nahm sich dieser Angelegenheit an.Sie wollte ihre bisherige Tätigkeit auch auf den
Milchabsatz ausdehnen . Diese Absicht war wohl-
begründet und die geplante Regelung des Milch-
absatzes ebenso einfach wie zweckentsprechend.Aber — die Bäuerliche Bezugs - und Absatzgc-
nossenschaft Menzingen ist der Organisation des
Badischen Bauernvereins in Freiburg angeglic -dert . In Menzingen gibt es außerdem noch eine
landwirtschaftliche Genossenschaft . __die dem Ver¬band landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Karlsruhe angegliedert ist. Wie konnte man da-
her verlangen , daß die Mitglieder der einen Ge-
nossenschaft die Milchsammelstelle der anderen
Genossenschaft benutzen sollten . Nein und tau -
sendmal nein ! Es tauchten also Schwierigkei -ten auf . Um sie zu überwinden und jede Zer -
splitterung der Milcherfassung und Milchabliefe -
rung zu vermeiden , musju . die Bildung einer be
sonderen Milchabsatzvereinigung erwogen werden .
Gesagt , getan ! Die Milchabsatzvereinigung Men -
zingen kam zustande . Ein MUchablieferungsver -
trag mit der Städtischen Milchzentrale in Karls -
ruhe wurde abgeschlossen und beinahe wäre es
gelungen , die Einigkeit der Menzinßer Land -Wirte wenigstens inbezug auf die Milchvsrwer -
tung demonstrieren zu können . Dazu hat es aberleider nicht ganz gereicht . Wie e$ scheint, habendie Anhänger des Landbundes in Wenzingen 3
Weisung zu einer Sonderaktion erhalten Denn
seit einigen Tagen hoben sie die Milchlieferung
unabhängig vpn der neu ^ egründeten neutralen
Milchabsatzvereinigung ausgenommen . Der Per -
fand dieser Milch erfolgt an die Milchzentraledes Verbandes badischer landwirtschaftlicher Ge -
nossenschaften in Karlsruhe .

Wie verträgt sich
'
diese Begebenheit mit dem

Rufe :
Bauer in Not ! Einigkeit macht stark !

Die drei Gerechten
Rom-ln von Edgar Wallaee .

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
30)
„ Er muß .London unmittelbar nach uns

verlassen haben," meinte Leon mit einembreiten vergnügten Grinsen . „Er erwischteden Fünfuhrzug nach Gloucester und kammit 'ner Autodroschke hierher."
„Na und danach ?" fragte Manfred.Leon kratzte sich am Kinn .
„Ich möchte wissen, ob er schon wieder zuHause ist."
Leon nahm das Telephon und verlartgte

Fernverbindung mit London. Dann : ..Ichglaube nicht, daß er schon zurück ist. AH , dakommt Digby ! Sieht aus , als ob er gehängtwerden sollte."
Ter Polizeipensionär befand sich in derTat in einer traurigen und rührenden Ge-

mütsverfassung.
„Ich weiß nicht , was Sie von mir denkenwerden, Mr . Manfred, " begann er.
„ Ich habe bereits meine Meinung hierüber

zum Ausdruck gebracht ." Georg lächelte
schwach. „Ich tadele Sie nicht , Digby ! EinenMann , der so mitgenommen war wie Sie ,ohne entsprechende Hilfe zu lassen, war die
Höhe der Torheit . Aber ich habe die K^rle
nicht so bald zurück erwartet . Tatsächlich
beabsichtigte ich. von heute an vier Leute hierzu postieren. Sie haben Nachforschungen
angestellt?"

„Ja , Herr . Der Wagen kam heute morgen?ehr früh durch Gloucester und schlug dannden Swindon -Weg ein. Er wurde durcheinen Radfahrerschutzmann gesehen . Dieserberichtete , eine dicke Segeltuchrolle hätte aufder Plane des Lastwagens gelegen ."
„Keine Svur . daß irgend jemand die Kerlein einem Auto oder aus einem Motorrad

verfolgte?" fragte Manfred gespannt. —
Poiccaret hatte sich neuerdings mit Motorrad -
fahren befaßt.

„Nein . Herr ."
„Haben Sie Mr . Poiccart gesprochen?"
„Ja , er wollte eben nach London zurück.Er sagte , er wolle sich den Platz mal mit

eigenen Augen ansehen.
George war enttäuscht. Wenn Poiccart die■ Reise gemacht hatte, um seine Neugier zu! befriedigen, war seine Abwesenheit von Hause1 verständlich . Dann würde er aber auch durchden eben geforderten Fernruf nicht zu er-'

reichen sein.
Tante Alma war dabei, ein Frühstück zuimprovisieren, und beide Männer nahmenihre Einladung dankend an, denn sie waren

ausgehungert . Sie waren mitten im Früh -
stücken , als der Fernruf nach London durch-
kam.

„Sind Sie dort , Poiccart ?"
„Ja , hier Poiccart, " antwortete dessenStimme . „Bon wo aus sprechen Sie ?"
„Heavytree-Farm . Haben Sie etwas vonMiß Leicester gesehen ?"
Pause.
„Verschwunden ?"
„Wußten Sie das nicht ? "
Wieder Pause ..
„O ja. Ich habe sie sogar ein Stück bisLondon begleitet und wurde abgestreift, als

der Lastwagen eine Zuflucht auf dem Great -
Western -Weg aufsuchte . Meadows befindet
sich bei mir . Kam eben von Oberzohns.Hat nichts finden können .

"
Manfred dachte eine Weile nach.
„Um neun Uhr sind wir zurück.

"
„Wird Leon als Chauffeur fahren ? " war

die trockene Antwort .
„In . Trotzdem werden wir um neun Uhrzurück sein."
„Ter Mann hat ein Vorurteil gegen michals Chauffeur, " äußerte Leon , als Manfreddas Gespräch berichtete . ..Ich wußte gleich,daß er es war , als Digby den Lastwagenbeschrieb, und sagte , es hätte eine fette Rolle jMackintosh oben aus der Plane gelegen .

„ Eine fette Rolle" ist keine üble Bezeichnung .
Wissen Sis . oh. Poiccart mit Miß Leicester
gesprochen hat ?"

„Ja , er hat sie gefragt, ob sie Zwiebeln
züchtete.

" Eine Antwort , die Leon innerlichin Lachkrämpfe versetzte.
Das Frühstück war vorüber, und sie mach-

ten sich eben fertig zur Abfahrt , als Leon
plötzlich fragte : „Hat Miß Leicester ihren
eigenen Schreibtisch ?"

„Jawohl ! Auf ihrem Zimmer," Alma
nahm ihn mit sich hinauf und zeigte ihmdas alle Rollpult.

Er öffnete die Schubfächer ohne ein Wortder Entschuldigung, nahm einige alte Brieseheraus , blätterte sie durch und las sie ohnejedes Zeichen von Scham. Dann besah er
sich den Löscher. Da waren auch mehrereleere Briefbogen, mit dem Kopfdruck „Heavy-tree-Farm "

, von denen zwei unten am FußMirabelles Unterschrift trugen . Alma er-klärte, daß das Bankkonto auf MirabellesNamen ginge, und wenn sie Geld abhebenwollten, bestände die Bank auf einem beglei-tenden Deckbrief — eine Gepflogenheit, diein einigen der West-Provinz -Banken nochheute existiert.
Alma schloß ein Fach auf . das Leon nichthatte herausziehen können , und zeigte ihmein Scheckbuch , in dem drei Blankoschecks mitMirabelles Namen gezeichnet waren ."
„Und dieser Bankier hat mich von Kindes -

beinen an gekannt! " bemerkte Alma entrüstet .
„Man möchte es gar nicht glauben, daß noch
so viel Bürokratismus herrscht."

Leon nickte .
„Führen Sie einige Bücher ?"
„Doch ! " Alma war überrascht. „Wirt -

schastsbücher meinen Sie doch ?"
„Könnte ich eins sehen?"
Sie kam mit einem dünnen .Hauptbuch zu -rück. Er prüfte den Inhalt ganz kurz .
„So ! Das wäre das ' Nun können wirfahren . George! "
„Warum wolltest du denn das Wirtschafts-buch sehen?" fragte Manfred , als sie dieStraße entlangsausten.
„ Ich bin von Natur kaufmännisch veran-lagt .

" lautet ? drö völlig unbefriedigende Anf*

wort . „Und — George —. wir haben keinen
Saft mehr ! Bitte , wie sich das für einen
fahrenden Ritter gehört, daß wir bald 'ne
Benzinstation in Sicht bekommen ."

Gerade, als der Motor anfing zu versagen ,
hielten sie vor einer Garage und nahmen
mehr als genügend Vorrat , um sie an rhren
Bestimmungsort zu bringen. Es war genauneun Uhr , als der Wagen vor ihrem Hause
hielt. Poiccart , der die Ankunft von Man -
freds Zimmer aus beobachtete , lächelte grim-
mig über die freche Geste des Chauffeurs .

Dann saßen die drei hinter verschlossenenTüren in tiefer Beratung .Das hat meine sämtlichen Pläne über den
Haufen geworfen! " erklärte Leon zuletzt.
„Wenn das Mädel in Sicherheit wäre, würde
ich noch heute Nacht mit Oberzohn abrech-
nen .

"
„Wir denken genau so. Ich beabsichtigte ,diesen Kurs vorzuschlagen, " sagte Manfred

ernst.
„Was uns daran hindert , ist Meadows.Ich für meinen Teil hätte den Fall gern sooder so erledigt gesehen und Meadows dabei

ganz aus dem Spiel gelassen," meinte Leon.
„Nun will man ihn ja nicht gern in Ver-
legenheit bringen. Aber die Dringlichkeit,zu handeln, drängt sich einem doch auf . Eswürde sehr leicht gewesen sein" — leises Be-
dauern lag in seiner sanften Stimme — .
„nun wird es natürlich unmöglich sein , bisdas junge Mädchen in Sicherheit ist. Wennes das nicht wäre" — er zuckte die Achseln—, „würde Freund Oberzohn morgen ein
wenig Müdigkeit verspürt haben. Keinen
schmerz — nur ein bißchen Müdigkeit.Schlafbedürfnis — Schlafsucht — und amdritten Tage tot . Er ist ein alter Mann .Niemand hat das Verlangen , dem Alter web
zu tun . Und es tut nichts mehr weh als
Furcht. Und was Gurther anbelangt , wer-den wir eine etwas gewaltsamere Methode

l anwenden — wenn Oberzohn uns darin
nicht zuvorkommt. Ich hoffe sehnlichst, daß

j er das tut .
"

(Fortsetzung folat .)
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CO «w*ICĴ . 2 C?y_* /Ä> C5
W - Q 3 C fpy rrvSSvkrS

BS » oa « ao 2 -S » -<ö
3 3Ä , oä ® o . C „ C « o

r s aS . s ®| — Se " S Ü 0 K
g # s -s § I ^ ls »| ^ >e .l % sf
03 x » £ sc <£ ■»» f t- >3 iö ,2t a» 3 Ä x> 3

o
jj .®

« ^ s ^ i | äSiSii ; JW
s

^ v * *r; '- » —« o o fei _» ? w s _ ö o v-t «_»^r_<' <3 Q
g ^ -s

Z -s
o » ;

s w "«r.si w
■3 ®s a «

« So ®
£ 2 (X «
s n . ^
g S Sf
S « 5I
2 . -ö &
i

«
ja

<rr ^«

s $0W

© -s «
8

«

3 ? g g £ 3 ^ B ^ £
3 g | s - ?s o ° § ,_£ » 1A . Lj ^- £ >§ Biliöse !

«o 1—© S ^ - Bcßf «•
0 j; ^> ,rj jo Ä ä —

" tfrs ' vi .s " ' § s , m
> . - s 5Ä « s ! «

2 o .s
> - H ^ Z

§ » sfs
- s 2
« ! ° ! <s
« '« LS
A l! l !

c: ^ ><>- .

U
s
oCd
4J

i?

«
ri
«

«u S '

r * $* &
y * S § g |—•*— <2 <i> -3 ^

o * W l %£ § ? e g e
•fr '*-

a O .J s Ä 'K LK « go O »a-so C/t+-)» CS 2 ^ w ^ 'g !S
~ " B " ■*: a v 2 » = s

Ssll ^ CrS
t2 . , ,r O :d -u* m •-» —■
£ ? « jo s « 1c -s y r r >

«

>J " 3T <3
P jyPo .

^ ö " ^
^ i

" Z s «s -ff « .-- «? -
2f, s ° t ; S — •» k » •=
e » couS g . e »>
a -° ^ 2 >L S © S -wS -ff

§
*3 sl a § # ^ l ö

«
*r 2 , rv«tr *3 ftT

§ S g jS ^ § •£ g*"̂ - ĉy .S S o Ovo H ^
© 3 « » fc>22 « X» -2

gc Sffl -»
U ? «
■2 | B | js
^ i> 5

sl c ■
J- _£ ■&>j%

J E 3 O
alfl >

S
5 XiS- s
Sf

-'s -
flZ .*2 ^ L oo „ SS" » S «

_ M "ÖCi£ £ ■« c
■2 ü 2 -«
5 ^ iü
a n « £ Ä

rinc -s .
« 5 so g
Sa .5 « 1

"gw -
OOji »
S | - So 0

o JO
s->*2 -̂ CJ2; nÄ u~ *+ w

,1 ^ fc
2 ' 1 'llS

l | I ! §
©"3 ^ 3 «i

;
'b

:'^ =
3 «*-

& £ J ' w »S3s ( '

sM

^ 2 ' « ,
| I 2 I ^

Ö -e § ! & *
■§ ^ r : ö £ ^
§ £ IP > I

S*s3Ä S3«H- . e 7-,
S2)—> V» S3 5
CJ 3 ü ^ öt
<« U <3 g £ g

sl'3 o g 3 3
■° ttL-° " «3 £f}3 - 2 oä "
2 'Ä O ? / g , «n
- t

9
.S § =

3 «1 0 ^ 3 C
3 3 £ ^ 2 g

S
"S 2 § >0?3 o^
*-+p o -̂»S <3

"£ Oa ?-3 ^ Q.§ '

äf f Il | l IPIlIlf ! I llpp
- = e " iS ^ cV ^i : -Z^
^ _ sB a ,

.= 2 S ^ -*0 ?3 £

» S S Är
.5 ^ :f ^ S5 .2>-S .

-5 3 . F . r . lfi «

tt ^ ^ S aors " L3 33 j- ow v w

SP e
Iii

: o ~ o jc=»- ^ „cfe-; Jü"& +» - * tz t-»>r. frt -ü
c ZZ ^ >2ZZ ä 05 "5 ^ ^ ! ! -̂ g « Z

"
2 - - . ^ u. fa i . §

C ^ Ü Ä S 3 . »ft- . . „ T3 £3 & w '3 ö - Ä r». o *-r— —

. cesä « ' gt § -e '
«r> Ajjg

: oat « gsa - g .o Z -a- 2ZHL ^

a ä = o >S.
'
BggSg | | t| £ -8 3

sS ^ SZ in ^ 5 .SÄSgfi . g ^ § & » | g :
^ - s § & mS - • ! 2 ^ s5 ^ ÄS ^

>~~-£Z 3 1 .£_».Ü j; *3 o p 3 .0 O 2 02. }3 tVj zs
a ä Iä | M 3 ^ 1 in "S "Se 2 - S C C o - w'

X, o 13 Ak 2 . 33 0̂ « -o ^ C S . O S 2 B -R--0 2iT *-
S 53 O _ r © o r Ä 0 ^ ^ ^ o ? 2^" ^ ,

t ^ Sgs - v . »> jj e " ^ 5S £ sg " o- | c | 3e
"
o -g '-S ' oC & S § ^ ^ "E w 1/ilj o a

"® 2 ^
■SJ1 & S a ? g £ g

'
& 8 .| fat « S ~ | S g 'm P 'l 2 | ^ 52 Ea $ > - gff

ssf ! § « | 3 gSs - ts c aS - 235 ^ 1 g w s | | 3 ? « -
^

-2 =gco .SsS -H
'is .-s „ S | 5 |

^ S -j2 2 a f « ? :^ « c - 3 € 2 .r - g . gSS
"

c5r
"̂

^ 3 § a . »
Ä I « - i « ss

^ lä ^ « 2 gS -S » ^ '

H öS2 • » S ^ Z - LHZKZHLM | = t© 5 L . S £ g s f £ ^ -L L off 3 £ 2 S_ R B ^ g g
B

2 .
"*l -

^
g ! ilf ^ l ^ liPi | ji

§ li
6» ? ö - C +• — «.J: - n - o S CJT: r:
« «tj » -«jS _s ^ Pi ^ '*~ c: £ a o, ° u $ og

äP 6 CCi2 » « - « a ° W «l « £i' gW " BS « »i !» g5 S,^- Ä £ <̂ 'S-< ' f- ÄS ^ S S ^
55 -2 -- oW gS . .g | - tj w « -C, « . ^ g 0 etil eÄaB « S ■£ « « • « s « ? ®

Sa
"3 . =5 | S .5l | Sg

'J . SS ^ rS ^
'^ g -g .g g Ä £ ^ 3 g ^ 3 2gv Irl

° yS ^ .y '-*— SMVI ^ OS 1 O ^ —Q .~ ^ 53 O "XT-̂ - W s vg"yo T" ±* %* ^ o c: <•> .2^ rt JQ ^

lliai - 2 | Sr g £ w S g ^ Ä'
a c gt ^ ^ -e -f § s ^ f . « - 3 ^ g -

SSS " Ä S - £ o - oj/i 2 5 « n S g 5 Sa 'S S ü ö '*§ ^8 ä ä o — « £ J- S JS ~ " 2 §
ts ea ? » » s 3 LM2 ^ g ^. a g ^ rS - 3 gi -2 £ K -S ^ ° ?? g Ä ~ f -s D. ° 3

«U <3 ? £ -Sti « - E zä « 65 Sü - .?-Ä „ S'« - « «5 C S 3 5

s
fci

s | 5 :
.L «r£

Ä2 Ä ¥, ^ 1 Ii , t | s t £ ss - g •! = - -
SS « 2j § ~ S, | Ä s « I .S ^ tzk - H ^ m -ZD

" 3
E ~ » 2 a VI 8̂ ' Ö « ' ? ' § § sSSlI

; =a .s = = .

„ , « g . 5 g . o " -e *
■siarS « | c £ ^ <fl

"5 f̂ >-*-» 2 h •" «io ^ Mj ^» r ~ s
ge ^ ÄS -fl ^ Ä § - . -t : - -5 .Sd «>5
ir A-_ vc iZ O ^ '5' <—: ?>*S

- S. <3 SO, . f .- *̂ —' «-» • —• jO "i>>
_ ■§ •„ S & Ä- £ 2 .^ g

a «. I <nS5 .§ S ^ RW «
LZIZSS -Ä

! L.«53 ^ 5 g 3 -" « - ^ « Z .ZZL | <JD
s 0 3 "S -2 5 « ö
f-1 ~ ."̂ tn -a S s e a

= fc '
s « § -2 co e 21

a | fi o s „
o p

,
41

w g B a Ä -;2 .S _
« * £ 'ö 'fS "2o ° a '£ »̂

""C
g g -sa R £ S2 ga 2 -1 .5

~
"S "s -S . 0 .
.3 H ^ t . vi . 3rt -^ o «-^ J: OC «
a . S 'se -tj ; -- 55 ? °
a 'A 'Z

"
L —

w 5 c w 3 0/3 Q?J (A 0 <n Z3 p

^ "SSsSip- p cri t- Js ot> ** *Z. ö -— O >T- v-5.j- S3 o
LSa ^ Zg - g

2 2 "* rl 2 .̂
*'

H 3 3 « -J2- a l<c)^>-S ' 3 i - « t- CO v -° ^ . ';j' oV » sio "" ® 0
B

3 « ,'° X ? "
•£'
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? c Ĥ. r
3 §'

5 -e

itz

:
i t #
J K
♦

o

-rt w g ^ n
5?ff: - '*-» £3 •» ff <3 c etr ? B ? 4*

. ^ o 1- *—■ 1% . . c* m —• A) *-*■

| ; fi , 3 « f | =12S2jifE « 2lifi '8 '
| '6 '

o S a St ? fiOc ^ tia ? tn » " JJ 3 -S .©Ä 'S HDS aa w •)> o ->.w s .3»iic 32 o ^ avat r̂i - aoo" 2Öo C Ä- a = & s - ' - a fj
-

, H c S , 3S « 8E « gR2 ? t ® s
- So -g ' >/l o ^ ffss O 1_» "f , ^. rf-. f- o

ff »r. 5 ;o u ** - <3

o ff X « ^
B ff öfc ) ^£ °

cisE

S'
.£

i ~ »J v>
"S

'̂
M- t: i

.
"S 5i ~ Bt og 53S £

10 O 3 3 1= O p vi **- ■£
•8 "

g
'S 3 S 3/3 t >i8s

— 41 3

aAZaaaKa
il O B 3 «

— - o .« i^ -a .H .- © £:- Ä S ., - O — Ol — Ä»
? 8 | 2 £ ^ Sk £ -

g ir <s ^

^ ^ 2 a

.<er * S & * ZI « o 2
_ inf ' s ? £ " 5SrcS

„• j-. " 5 t. E B « s 2 ^ o
ff r-rvU ^ ^ 3" *5C»r, »«\ X, 23X o t ?

JZW
fc#s

- 3 S 13. © f -3 ° w = <n a «
« ,ä s B -slr -ö " § » SS 5 b « Äß S u = 5 'S2 p 2 a £ | » a gä V § s £
c ^ a ^,

"S - a " o ^ suHs s ^ = S8X o g - 2 = - S, ? S £ J5O =
• 3 u S2ggg 2 - ^ y - . S - £ p . 5 gt c- « ^ © 3 S

®
| ä ES = « Ü | O

^ x t-* ? q s ff »-» Q ff j-» ff *-• ff ^ ff ff o o ^ e X"£ _ , « »-• öl ^
<3 <-— O X P 3 ^ -4̂ -̂j> P ;o <3 S3 — ST S- XJ' —' öl Q ^ ff ff ^ ö t̂S ^ jSr" «. r* ^ 2̂

-1 'jfl af f | .ll I ,^ Is5 i W S B 5 ä « S - 2 «2 - -ZZQM a -a .^ ^ L S .I Z S

; ? sg - «
U = «ü = S .2 ^ © ,n

82 =5
« Su ? L « ^ » ^ -S -2-■—«' -*-• Q O v— -j O .3 —

X> <3 X £> «-:W Ä



III

co ^ to to co <5 3* er"3 *3 *ot"t3 ä «-« <r

stimsmphm -
. *3r _ . 3 ^ LA 3 vv »̂ . TO .-. S -̂j» -

§ ? S g>? 5 -13 . 2 . 3 S i | ff ® f '*

» o - 22g -g '« ö <g23Ä •* A - ** «« VI1 /"V* *AÄ
" ^ ' " " er——«• "
o — 5-3 . 2 ? ~ 5 ^ = ~ 2r = grtT ^ EU

o"rs to to S? .2 , 2 . to ^Ot3
—- 2 1?ÄtJ 2 . § • £*c3 » 3 5£f "3 *«-»- TOO* rj. 3 * to»Ä TO3 2 .'—>CT-ü>3 £$ 2» "" ^

r~' o

? ^ AUssU ?« *8 *» 33 * 0! er
Cs>& ^ -f - S

co X
Ö>sr- j= *S—,~ -3 Pö

3 M - ■ «* 3 o co■3 co ^0 33 2

G3 "J3 5 23 & • 53 *-» __O* 2 0 - .2 ST3 *<* ^ m 3 ~
reo . - 3 : S ? OVa-S- -- ZZ . S 05 »

S | 3 a
43* O TO«-s^ *♦ 3o _ - 0 ,§ o - 2? 3 Wo - © 3

' 2 : ©

® S Sgö © o ? " ? '1 3 -= t : 3 © ^ ö« *
" £ a i = e : is -

s | . aI | s s ^rä ^ S » ff öS K %% ZZ z & ® £ * n ZS32 © 2 . ? ? » g2 ^ 3 : I - « ~ 3 a - sg ^
fS - S - C ? £ • £ ?; " - §S ° " ^ & » S i7a - 3 ^ '5 - S, S2 .

^ oS3 2 -o - ^ to -er a-v <-j cy.i-t« —. to «-» •■< . - ?; i<\ 3 <

! " SK « 's "* - SSsSä
1 « i | » s fis 3 Iis

3 5 =1 -1 S =IfjgS ^ § : s
-g - 2 a

S^ 2 . o -SP — ST -st 0*2 23 o _ o_̂ -0 ^ ü. 3 3 H o

J 8 | ? § 3 — <?- «> -* »
i -

.I 3 8 £ « gf « _ y— ^ ~ 0 2 - O <=y'-_t- o <^T??o - - ^a ~ as g ' ffa >&S - e 2 - . o ~ 3^ - S 5 - a» OTO 0 - 3 - ■

. 9 -» # s? | f
r *

fi -o . ^ io — _ r*Tt* • TO I

es - -" '
gS 'cia c

<ro
~* ä 5 "" 3 - 2 © SÖg£ —~a 223 «-« ^ O; ^ —-. Ot3t5 2 .. TO, 5 —. 3 o Aflrt " — 2 «-»-—no ji ; _0 2 ^ c 3 Vjser3 3* 0,2 3s 3 ' 2 '

. ^ o 25 *2 . SQcT ?5 5 ^ <*> er er o *üT ^_ t\Do- «O ^ Ö 533 - 0 £ ; 23 = © S 'S = ~ " ZA• ß - SsE ' Bsäl - '
eg ^ l§ a | ;

®
/ Si3 -

gs
-
CT © - -® ?s 0 =

. - . a " sl ^ ! = ZZs - ts— Ck» ^ 5 S ^ O; ^ ^5) r> «-* O 2<r ^ »n , -t3 £3 <5 ♦—ICrT^T^ «—• "̂ 12 *"*■"-1« O O CO ;-* r> 2 o ~̂^ -Q0 3 ^ £ a = 3 s -
'
ZZ -ZIs o

? S
.

i § - =- - - 2
- ' C J® 1Süf "
2 . ST .— <* •»
Sc » S5 ' 3 "" ? 3 = » i 5 "3 —O S 2 . ^ o«CO A-s -S* CO' : < * = ~ I • aofa ® '̂

s : 0 0
i

"
| Sfl § s : ^ i - 2

,& & sg = s §2 3 » 7 u COT? 33 3

Ä <y r» <y Ä2 . 2 . 3 53

fs | ° '
i ® § « :3; - s ?» SÖS,o „ o - eBa—*»JS r- C3 <-» *-t Sr

§ ^ 3 « s § ä - s "
f -« 2 . ^ - ' S o-£ - ® Äg

g ^ Ss ^ fSSf ^ «
2 lii

'f '* <S | 3 3 Ir-»- er U> •-* " 23 <-tg 2 * = » 2 :3 : 5 -0. ~ u^ S- ö ^ *0 ^ 53 ,Q* Q«ose- -* ~ <£- <» 2 . _ o' ~ o S-ffl <* . 2: " <» '©• 8 «l |rS § SS ~ 23 & S
f?"= S c "as G) s . g © o"

^ o - 3 ^ Ä- !x öj -(5) cc5 e ö ÖJ- S-

_ . . „ 3 | ^ „ 5 - 23 ® « s -' i - ae
— 3 0 3 _ öA "
d | ? 3 l

'
-O Z.» § ZjtS ^ oi ^ Sti ^ g -

fÜg.VB " § 2 -S2 r^ .'' = -=• " = o - 0 ? o w 2S . o s .cawx| rs Ä Gr ' 33 rts C o = " •* » " "SJ -S* " n O-S -2 rag' 3
S s ^ i - l » ~

g3 ;r £ =_ := £ . _« •«3 = 3 S SSe . iJ ^ s .
<5 TO-r" . „ ~ <y *

^ 3 ™
^ s 3 ® © | g > § ^ ^ 3 l

'
g ' g . , Hz ? - -3 a -oSg 3 s 3 g = 5 !w3 | ' 5lal ~ « l£^re> 23 ^ ^ S O ^ C£- Ä /A -3 • « öS ^ 3 2 —« <J> COrS"•^ a2a ? ' V N. ^> 2c -- er^ ^ <

^ Ä — i- . Z

p 3 5 = ^ | ^ 2 zS :
2 r

irs : ? ®?
"
! ^ 1 - S ^ « 2 3g -

itA <_a ^ Z. Ä^ CO — /^rr̂ co* <+ <+ ** Sk 7®^ 23 £. <*> *"1fiO (̂ ■ I» (O OrfI-t* ^ '", r* .
=. - «, - äf «

" 3 - 3 | SSsf
®

S1°
® S ' - i §^ » SSs -f rfl ! ? S . - 1 , K - °

» slf rl
3 "

co er ' ^ ö *

O
O: r>3 133 o5 « 5® ^"> 2 c o o r ' 2s >3 M g .r ' ^ a -S

o - 3 s 3 ^o e <5; Sf ^ 3 2 Ö
sz- s0S £ .

« ^ « ggof ^ CS; =, §
isssfl

"
^ iöflflf ^ s ^" o - g ^ erff fö S - as 'R ^

» « ' 3 ^ 2 . 2 33 » L. ^ ZZ . ^ ^
jssS -f -a - s " ÄSS " ? ^ '
3 5 ' s ro _ © H " *"* © §^£ '0 o 3 — — —. rja <z.^ 3 » 5; 3 s . 3 2 _ 2 o *o , 0 «- ^ . 3 ;=r 3 ^ -
gsss ^ spsg ^ s - af ssv - rssrs

Sio 0 0
COT? W2 , 3 a^ 2 — 23 ^~ §r-Ä5r — § <y=» g ' iSts - S

O 2 M' "Ä ^ T? 0 <̂ •«"<̂ 35 ^ O p; 23 ««., o —äor er ^ c er ^ -er o *— q ——» — ss« a | g . s » s - - s Ss "

j~ co c ^ «-t <*> 3 2^
^ E. ? -S^ -g - S-8 *^ g =S '-ftcS . 2 § , ,

A
" i "

|
7T§ s g f „ öf

"
iol «3 " Ts - g 0 AKSZ . 2 g'S""" rZ ■=^ 'S Ä ^ S ca « 2

^ S- ® 3 2 . g S 5Z S .3 - 2.S -~a3 E ä g ~ SSo>— TT* o o x̂ coftk ^ er ^ ^ TT «-»- 2. 3 «—. ^ oK « ff Z- Z- - .Z:Z 2
3

n S '
iK 3 K ^

c: 3 3 ^ "p! 33 O i^ re « ' 30 S,—1 _ Ä ^ ca3 OO *
gs | » | « s rg ? is
K

' 2 i , 3 2 : ^ ? 3 *, 3 s
s öte -g = <£lIcrt ^ Il ,S2Z - A- 2g gg ÖK » « o Ö ® 3 .vQ"-Q* (9 ä t co • • er w • 3 -̂> w a ^

-£ ~ i . ~ «SS ^S - S Ä..» 3Z . 3. S » ^- 3 ga - 3 ■v ~ g ™ aas :^ 5 - O £ *
^ 3 E. 5 *—.

! 33 ~ S3^ CO •
O 2

§ r? 5^^w » 5 ^
<0 ^ er ir o 9 -sr . _ ^ ^" "? Z ^ ^ ^ <r2 . "̂ co P * - i £h« ö

F ^ giss -

« 55

13 » g - ® „ —, — =: os S g t> 3 S —>3 3 <-< y» 3 a 3 0 g -f '» - ? 3 3
J5 O" —'■rt
. 3 S '

- - « « " 2 » ffiols— _» o«P «o ö /4) ö 2—, -=S 2 o*̂ *2 . 0 -- 2 .00 ^ ^ ^ 33 2 - 503 2 « 3 ^r & eo « -8«2 2 2 53 ^
^ 3 ^ IZL - -" "2 —,s "<503 ^ CO _ /TsS H, -5T<y 5- -9 --0 %

■&• ■*s 2 . 2 o § '_ a <f - g ; 3 g 2 S 3 o

CO O © 2 *^ 5 rSS & s -K ? Sa - sA '»' s " ^. D ^ , '' o *2 » S - „ O-3 - Ö ? ® g *2 . 3 ol ? - 3

Ög ^ l ~ g oI § IZ. - . S - 2 ^ 3 Gs -^
3 >a &

M
f2Z - s &

sitü ^ isi ^ .5o 3 - ^ i5 2 "■» 3 es
S - S 3 2 2 5 - 3 S 3Z - "

<=' — 3 -o» O

5 *"er ^, a - ^

«23CO
3 J2,

3 s
& £3i
<* =S|

:. C g

05":

.^ _ . 2 e>' >6^2^ xa§-_ - 0 rtö» 5 o ; o «5 S?"7T-3* *̂ = " c ^ S33 2 2<̂ o ^ -Svr, ~ §•
S . s . Zg ^ Z.H ? 3 2 :s .s . s
3 -5^ — <y >a g^? O 3 Ä o ' 2"«5 .- ÖS 3 . 0 ^

c *^ 'r 3 ?i g "a -0 3 *"* •*
s *
CO

. 5 "3 S -»
' g . 2 ^ 5

ML^ /Ti ^ ^

§ 2
*

CO S

ZG2 S 7 5 : 3
43 © ! 3

% £
Z-Z . 2S -1 2. c A ? ? 5Z ' "
^. 3 o 3 5= ■ ? ari '

0,3 - 2 . 29 ? 31
^ &as :8 - s . g— ^ S - ry2 *-S-_ & er o o 22 « A 3 Z Z. 3

s | E;s
"
? « I• ^ sSaäo -

? 3a <S | ^2 . ^ a « | 8
KZ UZ ' v ©5 3 ^ —,*03 2 . g - 2 3 . 3
Z-? Z -^ T,8

" g o -
2 a- | - 0'

= -?"2 - . _3 -Ä 3 *3 5 . iS — 2, -S ! § ^
r > ST. @) ~ & ' cr , . g (ZK 3 ® 5» SSg - 2 . § ' 3 ßSf 7"^ » ? " s -» 3 2o Q. 3 « • 3S a (£ ^ CQ2 ? ~ wS *

ms » -« 2 o =- » ^ g _ 2 . 2 .JSsa 's 'SLSs . » . g s? gO 17?° 12̂ —, ^ »-« 23 <r <A ^3 ^ 232 ^ 2 «»"
J£ 2*3 '= >- ,

Hi ^ ? 4 | s - is 0" a5 3 3 » 2 . ° 3 3 «' O _ '?^ 3 <0 3 ^•sro , -, ^ 0 ""-• o » 5 SS
. 3Z ^ 3 Ö » SGZIög 3 g"
; f) o 'i> a ^ 3 ^ 11 3 © H

2: ~ is - ^ s :» 3 2 SZ .rä « -sg _.. » d »; 2 . «"ro" I» 3 3 - 3 s o 0. 2*®_ 5 TO3 3 Si— <» 5 ^3
Öo " * " „ 2 ! 3T ^2 3 o -co C3 © 3; g "3 3;•2.0* <5 3 -« -0 *2 Äscr^o ^ ^ o _»v . 2 ^
fSo - ? ! , ? ?

" g "3 o ®I^OO3 . - , ca 3 ZZ . 2 . A ^2 . © ® 0 . 3 " Z.
g o ar •* p. yge .a, . »
3 S5n :? „ 3ff3 S -3co -̂ ^ -er <s 00 ero B-J*, 2 . ^ 2 . °
33 *-i £3 <-*- QT _,täS 2: =3 ^*23 253 ro S3 ^ O ™ C O

t «
o

S. 2:

3 - S~ o

s
ö

3 321 ? g 3 S=
{£ f 3 O

"
? | ? : «S3 Hg To 3 3' 32,3 -2 . 3 3 gj3 g -

g . ^ . © 2. 2 . 3a - f &
2 .^ ^ 3 är 3 ® 3 « f " 2 3 L

"- L.Z | I 2. 0 = ="§ = 3 ? 3 -? S- ? 2 iö ^ § . Ä » Ä - » 3 2 >a2

2 . ^ (5

—<co .ir> <2, ' ^ o ;2 ^ 3 0 '
« 3S- 2 : 3 3 -er es» g Ä

2 § . I ~ 3 " S- TOS- S . ®
co ^ o 23 Jj52 sCTr» S- 33S » ? ? « « • Ä

C3 «5 T? «3 CO o^ v» ^ 3 23CO ^. ÄO *3 —^
?z 233 =3 . .. . . _s : d5c o ÄÄ »^ W 3 533 ^ » 2S 3 « s- ^ <3 ® S Z

13 TO2 0 TO© "
| - Z -g .<L soo3 5 ' to 5 - r

3 — <A - '? 33 2 . 0 3 o *20 - 3 0 -3 « 3
53: 3 «rer ^ 2 ;
» 2 =
« 2 .i Z » Z:

■
STf « ^ § . 0 .
§ g -s : 5S3 <n 0 •
g .3 ^ 5 1

g £ ~ ~ -g - §:
i

*
Ä « « - 3 -ä

ös » r - 0>
rs3 = « i

ya - §ero *_

ST £3

3
g^ 33 O' u,^>g

3 gv .
Sca !» 3 c3

Äg

g:

11

3 /a3 ® _ 2 © 2 2 . to ' to a - TO_ .^ -— 2Z ® 0 _® © 5 . to -3 :3 . (viX . 3 TO3. 3 2 TO^»S >?!S>«. g^ 3 3 3 3 S - CZZ- TO O- f 3 2 3 TOg ^3TOÄ £ ^ <3 3 3 - TO^ n .
"S ; " C „ O-a. A -3 23 °*dZ jr^ (o 2 o ^ 3 *^ -ö *3 3 JJ 3 o <-t o er223 ^ .33 ? ^ ^' ^ TerZ "

^ 5

S® o ® _«3 £3

&3 *
if

O o *
5£

s * _ 2 *<J5 **> 2 ^ & (33 2 g^3 <- . -- ZS -g TOg7
2 _ O ^ ^ et; 2 P o »

—^ 25 ® « ö2 . r " 3 TOer" wjs j3 "*
K! ao3' 3 2 —

. n C3 « 2 | ^ f3
I <S ^ 3 - TO<S3 3 -22. TO . 3 - 3 3 - TO

2 2 ? to
"§ *"

to 3- „
3 £ ß ' £ " « f ' © 2 333 ? WH. 2 0-^ 3 r?>0=& .o2 . TO_S TO

« S8 ® giä" 2; g >§ 2
§ L.

"^ % Ö
TOO _ to*
3 _M3 —. UV

2jJ2.
' ^} Ö~ 3 ^ — 3g o - • ^

a ^ Vg -f -

g ^ 3 Z- g 22Ä Äico 2
•S^2 CÖ ^ <,> /» ^o föÄ' E. ^ » ^03 rs S3^ 2 g

"o 3 *03 3B , h g
fg iSg ' R

O 3 3 ' Sto S TO
cJ»CO 3 2 STT1r.\« » » J2_ ~

SK«

-« 3 O" _ ^3 -3 'o-tg ® © 2r3 53: X O-3 CTH3 c ? s 3 3 g" 3 if » 2 g o . ? gs - s - 2 . 2^ :3r 3 ■& 2g © " W2 . W " 3 Z -3 ^^ ^ TO3» TO3 -? .=3 2 a . „ 3 /- , — 32 . to ~ q2 -2 , 3 « 2o - g iZ © g^Ä3 - 2 . = °' Su . O- 3 2 .2,2 . 3 -1» A- » 3 s2 "TO^ - — —- _ 3 ^ 0033
1 — =TAfl3' 3 2 .^ 3B 33 « 2 ? ^ _

L2 g'B .H

TO? . .i " -» 3
53 3 c ^TO3 - er S . . .

to © 2o - g ®
o -ri,a - TOto 2

3 - 233 O"

i ^ Ö 3 '

g
fl ^ g ?®a2_ co er o* 2 .2»'3V 3 -̂3?2»^

Z.Z ^ ? 3 ^ Z. g ^
? . ' CO -<" g 3

«-O 3 o "J'

3 « [O £

if « SIS if ; ! ! lt - iftS | : ^ : f s

I
*

p
» ä -

Sj s fjf ! | 3 j ;
=

! t ® | tjg3 - 3 23 2 03 33 » . Q«! 3 •§ "» 3 2 „ g "3 31 .^ 2r> r> O ^ sii-X» 3z ^ 3

g - - ,3 -g 3 « 3 ' 2 3 S

tS> _ OesS£t3

So O O 3 : _ 2 "3?3 3 g-3 - ^ © 3 TO
SZ' Z ^ ^ 3 . ^ 37 ^_, ry> ? — 52; 2 3S o —«^ 2 erCOP n C: 2 3 h - ^ *>i 3 er V

^ 3i -̂ » 3
_ 3 <? n Gl Ä

— 3 ,3 3 3 3 *
to*

2 - ^ ® 3 <S 3 ' gf
C3 3 g " « « 5*3 «» © l ' -

gg 5 33 = _ » TOri.

3 Ol^ _ 3 3 -S3- ^ „<3 3 =- TOCO
TO

^^ _ -3 - TO Q,'-03 3 y Q 0 ~3 ^
3 ~ 2S

3 ^ -g g^D 3 ^ <2 27 u 3 3rä ? F
_ 2 . 2

■2,3
""

3
3 2T ?

3 ~ ^ gf S

er j< o *or*o "3 *» r» o eru> o. co «> -5 ou -er o u 3 *4

o ngtT? ^ O cr ^

^ «a3fS ^° f' ä ' ^ ^o O r* co O"
3 3 U> TO. - J.

S
a

?
s "" sfil

1fiissf ; 13 3 ^̂ «-! 3 . er 2 2.^ C3 2 <2r—» _ » 2. ^ e

3 DTO zy ^. 2 3
"" 2 =;ct ^ <5co er r> =* o

^ ^ v v-2 co o« . « ? er4^ -3,tr
(o '-r" ■ 3 *^'

^ ^ o - o „^ 3 S 352 sr ß ^ 3 ^wr ? S,2 3 0,2 . S? o cr^ 2 Lc rL 2 2 -. o 2 <r ^ -z —̂ /<>33 3 o fvo ^ cw —»»3 * et 3-3S o 33i=r 3 ^ S o „—* _• 3 rr> 2 3 —?3 2ö ($ 3 ; ^ '■< cr ä 3 O . h « .. 3 ^ 2 2 ^ 2 5 , ^ 3 <̂> 3

2.3 © 3 g s 02 . TO3 TOTo
o*-*"*^ 2 ©̂

3 3 3 o .
W 3 ^3

, »> ' 2s « 0 r̂. „ Ög -g TO2 .® O TO§Mo 3 S _ . -1 2 3~ =- 35 ^.Z 3 =»• 3 2 . 2
2 o cy- to 02 . © 3 3 TOd 3-. O

^ & er
1 =1
2 #
« S Ö gS ' ä " OB33 »-v O «...CT1—». 23 ^ 3 " ^3q
A 3 Z " Z ° K " 2 .Z - ° 3ö<-« _ ^ 3 52 ^ er rr1<-s jr*-^o?-3; 2 3 ' <̂ o^ 2 «̂ 2 ^ 2 ?!m-7? 3 3 *-s ers ^ 3 ^ 3 c

'fe ^ 2g - ä5 =
^ = ff ®7?'^ - co v» o"3 <r> 3 3 - 3!

a - 3 -—-Ä ©^3 - 3 TO1— 3 -3-
g '

<sg .- --- Ks TO
3 2 3 00 °°S - os *^ ^ 'CO o n , » • «-♦■4 ^ Oyj ^ u> f^ 3H <rGl o 2^3: 0 -3 : o

^ ^ a -
.—• „ iä 33 = ~ 5̂ TO3„ - 2 3» LATO TO 3" To o-

3

s

S5 . 3' 35 3' «s 3 3 -A-
! . . 3 . Mo 3 - 2?' o ♦-* "0 3 r- o r> -5 ^> x —i, f . ^ 3 3 cm -3 »2*<r co _. _ <y o^

3 : i2 3 i .| s ^ s ^ ii ^? 3 -Z
'

sf ® SrS 3 ? § ■- * a

9

o
TÔA
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Tagunsen
FrWahrS ' BezirlstagllUZ des

Koeta -Äerbaooes
Die Bezirke Württemberg und Basen des

Edeka -Veroandes deutscher kaufmännischer Ge¬
nossenschaften hielten am Sonnlag . den 15. April
13-sÄ gemeinsam ihre Früyjahrs -Bezirkstagung
in Heitvronn ab . Die Tgaung war sowohl aus
Baden wie auch aus Württemberg gut besucht.
Tie Tagung wurde vormittags durch einen nicht»
öffentlichen Teil eingeleüet . aus dem für die All-
gemeinheu interessant ist, daß für den verstor -
denen Adolph M .e her »Lörrach Herr Kaufmann
Ludwig Bühler » Karlsruhe als erster Ob »
mann für Baden einstimmig gewählt wurde ; für
Württemberg wurde der seitherige Obmann . Herr
Kaufmann H o r ch - Heilbronn ebenfalls ein »
stimmig wiedergewählt . Anschließend daran fand
gemeinsamer Einkauf an Hand der von der

Edeka -Zentrale Stuttgart verunstalteten Aus »
stellung statt , worauf noch eine Reihe interner
Angelegenheiten zur Erledigung kamen .

In der nachmittags 2 Uhr beginnenden öffent »
lichen Versammlung begrüßte Herr Bühler -
Karlsruhe die Erschienenen , insbesondere die
Herren Direktor Godau -Berlin , Direktor Steine ! »
Karlsruhe . V. Seckendorff -Karlsruhe , die Vertre¬
ter der Presse , sowie den Vertreter der Handels -
kammer Heilbronn . Herrn Kaufmann Bäuerle
und * erteilte , sodann Direktor Godau -Berlin das
Wort zu einem längeren Vortrag über die
„ Edekabewegung in der deutschen Wirtschaft ."

Herr Direktor Godau - Berlin wies eingangs
seiner Ausführungen darauf hin , daß der Edeka .
Verband selbst zwar auch im letzten Jahre wie .
derum Fortschritte gemacht habe,

'
daß aber leider

in den Einzelhandelsgeschäften von einem Wirt-
schaftlichen Aufschwung nur wenig zu bemerken
sei. Die Verhältnisse ließen eine neue Kapital »
Bildung nicht zu . ja man könne vielmehr bei den
ungeheuren Lasten , die auf dem Eizelhandel
liegen , von einem Kapitalrückgang sprechen. Ein
Teil der bestehenden Schwierigkeiten werde dem
Lebensmittel -Einzelhandel zwar durch den ge-
meinsamen Zusammenschluß in Edeka -Verband
abgenommen , immerhin aber sei der Existenz -
kamps heute schwieriger denn je und er bedinge
die ganze Kraft eines jeden Einzelnen , um Über-
Haupt noch bestehen zu können . Dem Edeka -Ver »
band seien heute 413 Genossenschaften ange -
schlössen; die Umsätze der Edeka -Zentrale haben
sich wiederum unwesentlich gesteigert und man
dürfe hoffen , daß diese Auswärtsbewegung sich
auch im laufenden Jahre fortsetzt . Auf die Ge-
schästsguthaben könne eine Dividende von 8 Pro -
zent verteilt werden , die allerdings noch der Ge -
nebmigung des Kieler Verbandstags bedürfe .
Redner schilderte in seinen weiteren Darlegun -
gen eingehend die Leistungen des Verbandes ,
kam kurz auf die bevorstehenden Reichstags -
wählen zu sprechen, betonte dann weiterhin die
mannigfachen Forderungen , die seitens des Le»
bensmittel -Einzelhandels gestellt werden . Er

schloß mit einer Aufforderung zu reger Beieili -
gung im Berbcurdsleoen , die allein eine Möglich-
keil zu stetem Fortschritte gebe .

Herr Kaufmann B ü h l e r - Karlsruhe dankte
dem Redner , gab einige kurze Ergänzungen zu
dem Referat und erteilte sodann Herrn Direktor
Schill von der Edeka -Zentrale Stuttgart das
Wort zu einem längeren Bericht über die Ent -
wicklung des Bezirks . Die Darlegungen des
Herrn Direktor Schill zeigten , day diese Ent -
Wicklung dauernd aufwärts geht , wenngleich ge-
wipe äußere Schwierigkeiten ihren Gang zu
hemmen suchen . Zu diesen Schwierigkeiten seien
insbesondere die Konsumvereine zu rechnen , die
mit allen Mitteln versuchen , die Kundschaft an
sich zu locken. Es sei sehr oft schwer, dem Geba -
ren der Konsumvereine gegenüber die Ruhe zu
wahren , andererseits aber sei doch zu hoffen , daß
auch bei dieser Bewegung die Bäume nicht in den
Himmel wachsen . Engster Zusammenschluß tue
allerdings dringend not , wobei praktische Mit -
arbeit aller Einzelhändler gefordert werden
müsse .

Nach einem weiteren Referat des Herrn Direk -
tor Godau » Berlin über die Frage des Ein -
heitsreverses , der zwar bestehe , aber zu voller
Zufriedenheit nicht geführt habe , wurden weiter -
bin die Vorarbeiten für den 8 . Verbandstag in
Kiel besprochen und ebenso fand der 8. Edeka -
Genoffenschafts -Kurfus kurze Erwähnung und
Befürwortung .

Für die Abhaltung des nächsten gemeinsamen
Bezirkstages wurde Freiburg i. Brsg . ins Auge
gefaßt . Eine lebhafte Diskussion , an der derschie-
dene Mitglieder der einzelnen Genossenschaften
teilnahmen , bezeugte , daß die Lage der Genos -
senschaften im allgemein ? » gut ist, jedoch noch
eine ganze Anzahl von Wünschen der Erfüllung
harren .

Herr Direktor Steine ! - Karlsruhe betonte
den Wert des guten Zusammenarbeitens der
Standesorganisationen mit den rein Wirtschaft-
lichen Verbänden und bezeichnete es als auger -
ordentlich erfreulich , daß nach den kürzlichen -Ve-
schlössen in Erfurt eine Einigung im gesamten
Lebensmittelhandel nunmehr gewährleistet s» i.
Der Lebensmittelkleinhandel möge sein Heil nicht
in sogen, losen Vereinigungen suchen , sondern
die große Edeka -Bewegung tatkräftig unterstützen ,
woraus dann jedem Einzelnen und der Gesamt -
heit der Käuferschaft Nutzen erwachse .

Gegen ö Ubr konnte die sehr befriedigend ver-
laufene Bezirkstagung vom Vorsitzenden mit eini -
gen Dankesworten an die Erschienenen geschlos-
sen werden .

KriegsbeWVigjenwglmg des
basischen KrieveröWdes

Der Landesverband der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen im badischen Kriegerbund
hielt am Samstag und Sonntag in Karls -
ruhe im .Krokodil " seinen aus dem ganzen
Lande sehr gut besuchten 2. Vertretertag ab . Zu

Beginn der arbeitsreichen Tagung gedachte der
Landesvorsitzende Oberst a . D Seiler der To -
ten des Weltkrieges , insbesondere des vor 10
Jahren gefallenen Kampffliegers v. Richthofen .
Dann hörte man belehrende Vorträge über das
Gebiet der Versorgungs . und Sozialgesetzgebung .
Anschließend fand eine eingehende Aussprache
über Organisationsfragen statt . Bei den mehr -
stündigen Verhandlungen am heutigen Sonntag
konnte der Vorsitzende den Direktor Dr . Freydt
vom Hauptoersorgungsamt , sowie den Landtags -
abgeordneten Oberstleutnant a . D . Bauer und
Vertreter des Reichskriegerbundes sowie des Prä -
sidiums des badischen Kriegerbundes als Gäste
begrüßen . An den erkrankten Präsidenten Gene -
ral Ullmann zurzeit in Badenweiler wurde « in
Begrüßungstelegramm gesandt . Oberst a. D .
Seiler stellte in seinem Tätigkeitsbericht einen
ersreulichen Aufstieg fest. Die Zahl der listlich
erfaßten Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
bliebenen ist auf 14 129 angewachsen . Die Krie -
gersürsorge erstreckt sich auf alle Kategorien be -
dürftiger Personen innerhalb des 106 000 Mit¬
glieder zählenden Bundes . Die Zentrale in
Karlsruhe und die vier Geschäftsstellen im Lande
haben gewaltige Arbeit zu leisten . Ganz besonders
habe man sich die Vertretung vor den Spruch -
behörden , ferner auch das Wohl der Altvete -
ranen und deren Hinterbliebenen angelegen sein
lassen. Frau von Berg berichtete über die segens -
reiche Mithilfe der Frau in der Fürsorge für die
Kriegsopfer . Nachdem aus der Mitte der Ber -
sammlung in anerkennenden Worten des selbst -
losen Wirkens des Vorsitzenden Oberst a . D .
Seilers gedacht wurde , ergriff Major Gödicke vom
Reichskriegerbund das Wort , um die in der 5.
Novelle zum Versorgungsgesetz beachtenswerten
Erfolge zu würdigen und Aufschluß über die
neuen Verfahrensvorschriften zu geben . Nicht
erreicht sei der Rechtsanspruch auf Heilbehand -
lung der Hinterbliebenen , ein Verlangen , das
den Reichsausschuß in seiner Sitzung Mitte Mai
beschäftigen werde . In der Aussprache betonte
Landtagsabgeordneter Oberstleutnant a. D .
Bauer , daß die Fürsorge für die Kriegsopfer eine
Sache des ganzen Volkes sei und keinesfalls vom
Standpunkt der Parteipolitik aus betrachtet wer -
den dürfe . Wichtiger noch als die Rentencrhöhung
erscheine ihm die Beschäftigungsmöglichkeit vor
allem für die Schwerkriegsbeschädigten . Hj ^rin
liege eine Aufgabe nicht nur des Staates , sondern
auch der Arbeitgeber in Handel und Industrie .
Die Schwerbeschädigten sollten in erster Linie
planmäßig angestellt werden . Es sei zu be-
grüßen , daß bei der Neuregelung des Besoldungs -
dienstalters zum ersten Male Rücksicht genommen
wurde auf die Schwerkriegsbeschädigten . Der
Redner forderte eine Alterszulage zur Rente und
setzte sich warm für die Allveteranen ein . Wenn
der Versorgnngsetat auch ein Fünftel des ge-
samten Reichsetats ausmache , so sei dies gleich -
wobl eine verhältnismäßig geringe Summe , ge-
messen an den ungeheuren Blutopfern für unser
deutsches Volk. Major a . D . Göricke teilte mit ,
daß die Beschäftigunxsfragc im Vordergrund der
Beratungen des Reichsausschusses stehen und auch
Gegenstand einer Denkschrift sein werde . Der
Vorsitzende gab dann noch bekannt , daß man
eine weitere Verbesserung der Witwenrente an¬

strebe und damit rechne, daß die Altveteranen -
bechilfe auf 30 M . erhöht wird . Mit einem
Spaziergang in den Stadtgarten fand die Ta -
gung ihren Abschluß.

Geuosseuschaftliche Landcstaguugen
Karlsruhr , 25. April . Die großen 1450 Ge¬

nossenschaften mit etwa 200 000 Einzelmitgliedern
zählenden Genossenfchaftsorganifalwnen — Ver¬
band badischer landwirtschaftlicher Genossenschaf -
ten (Körperschaft ) , Badische Landwirtschaftsbank
e. G . m . b. H ., Tadische landwirtschaftliche Haupt -
genosfenschaft e. G . m . b. H. und Badischer Mol -
kereiverband e. V . in Karlsrühe — halten ihre
diesjährigen Verbands tage und Generaloersamm -
lungen am Freitag , den 11. und Samstag , den
12. Mai 1928 im großen Saale der Städtischen
Festhalle in Karlsruhe ab.

Tagung des Verbandes reisender Äaufleutc
Reustadt a . d. H . , 25. April . Der Gau Südweü

es Verbandes reisender Kaufleute Deutschland
ielt hier seine Frühjahrstagung ab . Der Vor -

sitzende Karl Forst - Wiesbaden eröffnete die Ver -
Handlungen . Ueber Berufsfragen sprach yas
Präsidialmitglied Reinhold Hein -Kassel Ver -
bandssyndikus Dr . Raabe -Leipzig behandelte das
Thema „Grundsätzliches zu den neuen Gesetzes -
vorlagen "

. Dem reisenden Kaufmann solle im
Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes die achtstün -
dige Arbeitszeit vorgeschrieben werden . Hiergegen
erhebe der Verband Einspruch , da die Praxis
dieser Bestimmung widerspreche und sich die be -
rufliche Tätigkeit eines Reisenden in keiner Wene
schematisch regeln lasse.

SewerlschaMche » '

Familienwochenhilfe
Der Rückgang der Geburtenziffer in Deutsch -

land zwingt zu besonderen Schutzmaßnahmen für
Mutter und Kind . Die Familienwochenhilfe der
Krankenkassen ist ein solcher Schutz des Lebens
und der Gesundheit . Anspruch auf die Hilfe
haben Versicherte , die in den letzten zwei Jahren
vor der Niederkunft mindestens zehn Monate
hindurch , im letzten Jahre vor der Niederkunft
aber mindestens sechs Monate hindurch kranken -
versichert gewesen sind.

Die Familienwochenhilfe gibt den Ehefrauen ,
den Töchtern , « tief - und Pflegetöchtern der Ver -
sicherten bei der Entbindung und bei Schwanger -
schaftsbefchwerden Anspruch auf freie Hebammen -
Hilfe, freie ärztliche Behandlung , Arznei und
kleinere Heilmittel Hierzu kommt als Bar -
leistungen für d^e sonstigen Kosten der Entbin -
dung als Wochen- und Stillgeld von etwa 66 Mk.

Die Berufskrankenkassen der Angestellten
gehen zu einem großen Teil noch erheblich über
die gesetzlich vorgeschriebenen Leistungen hin -
aus . Zum Beispiel teilt die Berufskrankenkasse
des Gewerkschaftsbundes der Angestellten mit ,
daß sie in der Regel 75 Mark und schon nach ein -
jähriger Familienversicherung eine Gesamt -
leistung von 112 .50 Mk ., also etwa 100 Prozent
freiwilliger Mehrleistung gewährt , um auch hier
im gesundheitlichen und bevölkerungspolitischen
Sinne am Wiederaufbau mitzuwirken .
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Audi für die Hausfrau mit wenig Zeit sind wir das Richtige,
weil zu unserer Herstellung nur 20 Minuten notwendigsind ,
Sie sparen bei uns also Zeit, außerdem Kohlen und Arbeit.
Wir ergeben 4 oder 6 Teller wohlschmeckende Suppe

und haben alle Zutaten bereits in uns.

Berli !>erZcha « WelerM7Z8
Probleme und Leistungen

Von Carlheinz Riepen hausen - Berlin .

V.
Solide Wege geht die Volksbühne .
Die Trennung von Piscator sänftigle ihre

revolutionäre Stimmung . Man sah gute Auf »

führungen von „Kabale und Liebe "
, „Peer Gynt "

und Brechts Lustspiel „Mann ist Mann "
. Dar »

steller wie Heinrich George und Agnes
Straub gaben eindrucksvolle Leistungen in ei»
nsm gut geleitelen Ensemble .

Die kommunistische Tendenzbühne Erwin Vis »
cators am Nollendorfplatz macht — gute Geschäfte .
Sensationen sind die technischen Experimente :
Ueber » und Nebeneinanderschachtelung ^ von Büh -

nenausschnitten , Halbkugelbhüne und Svenen auf
laufendem Band , unterbrochen , unterstützt , über »
boten von Filmteilen . Die Masse wird von einem

Begabten geleitet , doch die schauspielerische^ Indi¬
vidualität mutz auf ihre Rechte , ihre Wirrungen
verzichten (siehe Alexander Granach , Paul Wege -

ner ! >, es sei denn , daß die Unaufrichtigkeit der

kollektivistisch-bolschewistischen Tendenz so offen

zugegeben wird , wie in der Theatralisierung der
humorvollen und nur sanft -satyrischen „Üben -

teuer des braven Soldaten schwejk
"

, dem -? ax
Pallenberg seine mimischen Kräfte leiht .

VI .
Eine Charakterisierung des Turchschmtt -zbclrie -

bes der Berliner Theater wurde ( im 3. schnitt
dieses Aufsatzes ) angedeutet . „

Zieht man die Spekulationen auf die EroN !

ab . so bleibt nicht viel . Werner Krau « hei«:

der Magnet des Deutschen Theaters . Auf ' einen

Pastor Angermann ließ er eine gleich eindrucks-

kräftige Leistung folgen : Peer Gyn ! Und WA -

gang Goetz mußte erleben , daß er a .s
Dramatiker entlarvt wurde . Sein „Robert
met ' hatte nicht den Schatten des Erfolges von

„Neidhart von Gne " enau "
. den Werner Krauß

einst zum Sieoe führte . Diesmal spielte kein

Krauß . und keine Stresemann wird nch mit

Wolfgang Goetz in Debatten üb«r fem stuck

einlassen . Bruno Frank verdankt den Berliner
Erfolg feiner im Reiche vielgespielten „Zwölf -
tausend " gleichfalls der Gestaltungskraft von
Werner Krauß . Als Regisseur des Deutschen
Theaters machte sich Heinz Hilpert verdient .

Im Lessing -Theater : Zuckmayers „Schinder -
Hannes " war Tank der Käthe Dorsch und Eu -

ge)i Klopfers ein Serienerfolg . Doch kann dies
nicht über die dramatische Schwäche und die Ge-
schmacksarmut des Autors hinwegtäuschen . Wir
erwarten von ihm nicht das neue deutsche Drama .
Bemerkenswert war Käthe Dorsch ferner in
Hauptmanns „Rose Bernd "

, bemerkenswert Klop¬
fer und vor allem Wegener in Shakespeares
„Heinrich IV .

" .
Eine interessante Aufführung brachte Bar -

nowskys Theater in der Königgrätzer Straße :

„Gustav III " von Slrindberg . Hier war Rudolf
Forster als nervös . spiritueller Schwedenkönig
Las Erlebnis des Abends .

„Hokuspokus
"

, eine Komödie von Kurt Goetz
mit brillantem Witz und wirkungsvoller Paro -
distik gemacht , vom Autor selbst inszeniert und

gespielt , war der humoristische Schlager des
Wintens und amüsierte das Publikum weit Über
hundert Male .

In drei Stücken kam „John Galsworihy "
, der

geschätzte Autor Forsyste -Sage zu Wort : „Justiz " .
„Flucht " und „Ziaarettenkasten

" zeigten einen

geistreichen Polemiker , dessen Tbeatersinn aber

zu schwach für wirksame Dramatik ^ ist. _
Frank Wedekinds erotische Versuche : „Schloß

Wctterstein "
. „Tod und Teufel " und „Sonnen -

spektrum
" fanden ihr Publikum , aber kaum die

Anerkennung derer , die das Wesen aller Kunst
in der Offenbarung wahren Menschentums , er -
lebter Natur , erblicken . —

So ergibt sich als Fazil dieses Berliner Thea¬
terwinters nur ein Fragezeichen : Wohin trei -
ben wir ?

VII .
Einige seiner geliebten Schauspielergrößen

mi ' kte der Berliner in diesem Winter vermissen .
Albert Bassermann , im Porsabre gefeiert als

Diktator " in Jules Romains Stück , Paul -öart .

mann der jugendliche Selb der Reinhardt -Büh -

nen unvergeßlicher Karl Moor . Ferdinand von

Walter und (zuletzt ) Kaiser Maximilian , sowie

Gerda Müller , die einst als Lady Macbeth sieg -
reichen Einzug ins Slcuitstheaier gehalten hatte ,
wurden am schmerzlichsten vermißt .

Neue „Größen " wuchsen nicht . Aber es blie -
ben noch genug der alten .

An der Spitze Werner Krauß . Ein Kornö -
diant , Vollnatur . Vollgeist , Gestalter und Spre -
cher . In allem : Der Komödiant , der Wand -
lungsfähige , der Erlebende . Das „Deutsche
Theater " nach wie vor seine Domäne (bei Rein »
Hardt wurde erl ). Jenen selbstherrlich -nüchternen
pseudo -ethischen Vater der Hauptmannschen „Do¬
rothea Angermann " spielte er mit überzeugen -
der Eindringlichkeit . Ein Mensch , in dessen rotem ,
blond behaarten schädel verzerrtes Herrschertum ,
in dessen angeglasten Augen die Einfalt des Ver -
ständnislosen spricht. Werner Krauß spielte Peer
Gynt . dreimal Peer Gynt : den jungen phanta -
stischen Lügenöeutel , am Totenbett der Mutter
ins Gespenstische wachsend, den Abenteurer in
Afrikas Sande , grotesk , entwurzelt , und den Al »
ten , der die Heimal wiederfindet , durchbebl von
der ewigen Melodie feines Herzens . Und Wer -
ner Krauß spielt schließlich den edlen , im Ver -
borgenen großen und verkannten Sekretär Pi -
der« in Bruno Franks „Zwölftausend

" mit
schlichter Innerlichkeit . Er bedeutet Erlebnis .

Neben ibm stark in gebändigter Kraft der allzu
seltene Albert S t e i n r ü ck. Der den Herzog
spielt in ..Zwölstausend " .

Das täppische Kind des Volkes , der gutmütige
ehrliche , alles vermögende Held ist Eugen K l ö p-
f e r . Der Humor des Falstaff gelang ihm nicht
recht. Doch bot er so viel des Eigenen , Starken ,
daß auch diese neue Darstellung des Shakespeare -
scheu Groß -Elowns zu fesseln und das Gegenge -
wicht zur Königshandlung im „Heinrich IV ."

wohl zu halten wußte . Zuckmayers „Schinder -
Hannes " war zu wenig für einen Klopfer . Der
undramatische Ablauf der Szenen , der Mangel
an wirklicher G^öße war allzu sputar . Klopfer
dämpfte die bekannte proyerische „Volkstümlich -
feit" des Autors sehr zum . Heile des Stückes .
Er war ein Kerl und ein rührendes Kind .

In „Heinrich IV .
" sah man Paul Wegener .

Ein eigenartiger , inne - licher , alternder • König .
Ein starres Antlitz , Rest einer Tyrannenmaske ,
mißtrauisch gegen den Sohn , bleich und geisternd

wankt er in sein Grab . Im Beginn des Theater -
winters wohl das stärkste Erlebnis . Es folgten
schlechte Aufgaben für Wegeuer : „Rasputin " in
Piscators Kollektivtheater . Wohl selten hat man
von einem großen Schauspieler einen solch fla¬
chen Eindruck bekommen , wie hier . Auch von Pis -
cator kommt das Heil des neuen Dramas schwer-
lich. Wenn auch von seiner technischen Theater -
revolution einiges Brauchbare für die Allgemein -
heit abfallen wird . Wegeners dritte Rolle in
„ Tod und Teufel " von Wedekind. Eindrucksvolle
Maske , doch mir Wedekind wußte er nicht viel
anzufangen .

Seltsam ungleich sind die Leistungen Fritz
K o r t n e r s . des ersten Schauspielers am
Staatsthealer . Man sah einst von ihm den besten
Landvogt Geßler . einen ausreizenden Richard III .
und einen uberzeugenden Herodes in Hebbels
„ Herodes und Mariamne " . Doch schon in dieser
Rolle ließ er in späteren Aufführungen sehr nack.
Sein Spiel hat etwas Gekrampftes bekommen ,
man spürt die Technik, bisweilen den Willen zur
Virtuosität und vermißt die Gestaltung aus £ , :
inneren schau . So war sein Shylock wohl in -
teressant und in seiner starren geifernden Bru¬
talität echt , ober keine durchweg großo und
menschlich angelegte , vor allem nicht komödian -
tisch genommene Gestalt . Die schwierige Aufgabe ,
den .Laufmann von Venedig " nicht zur Tragö -
die zu machen , mißlang ihm.^ In „Schloß Wet -
terstein " von Wedekind (das Stück steht nicht zur
Diskussion ^ war er neben Agnes Straub über -
ragend .

VIII .
Agnes Straub wirkt an der Volksbühne . Als

Aase in „Beer Gynt "
, als Lady Milford in

„Kabale . und Liebe " zeigte sie ihre immer aufs
neue fesselnde Kunst . Sie wird sich überzeug :
haben , daß die Gestalten der innerlichen , starken ,
überlegenen Weiblichkeit ihr Bestes sind . Nicht
die reißerischen Megären gekrampft -expressioni -
stischer Dichterjugend .
_ Viel zu wenig sieht man Lucie Mannheim .
Sie hat das komödiantische Blut eine ? Werner
Krauß . Das zeigte im Vorjahre ihre wunder -
volle Marie in Lengens „Soldaten ". Sie kann
sich in ein Dirnchen wandeln : in dem „Wupper "-
stücke von Else Lasker -Schüler und (edler als hier .
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Chronik
Rotenberg, 24. April. Der Tummelplatz

für Jungrinver wurde nach seiner Fertigstellung
heute mittag frei gegeben; er befindet sicy an der
Lchloßstraxe in der Nähe des Dorfes . Wie vor-
auszusehen war , ist der Auftrieb ein recht befrie-
digender und auch die Anlage hat ihre volle Be¬
gründung . Die freie Bewegung der jungen Tiere
in der frische :?. Luft und der Sonne ist von gro-
i;ent Wert für die Gesundung des TiereS, ein
wirksames Bekämpfungsmittcl gegen Tuberkulose
und träg-r wesentlich zu Knochen - und Muskel-
bildung be .̂ Wer jetzt in den dem Tummelplatz
naheliegend« : Weinbergen oder fonstigen̂ Gelän .
den zu tun lyii, der mag fich unter der sonnen -
glut den Schüviß trocknen und sich einige Augen,
blicke an öem Necken oder dem „musitalischen'
Gebrüll der Minder ergötzen. — Die Wein -
prämiierung wurde durch den Ortsvorsitzen,
den Herrn Bürgermeister M e n g e s eröffnet , der.
die Preisrichter im Namen des ganzen Winzer.
Verbandes herzlich willkommen hieß und sie auf
ihren verantwortungsvollen Posten bei der Preis .
Verteilung aufmerksam machte . Hierauf erteilte
Bürgermeister MengeL dem Vorsitzenden des Ba-
dischsn Winzerverban ->es Herrn Baron von
Güler das Wort , der u . a . die Preisrichter eben-
falls die ihnen wartende Aufgabe in den Vor-
dergrund rückte . Die Preise wurden in Form
eines Weinservices oZer eines Kruges an die
glücklichen Winzer und Weinbauern ausgehän¬
digt. Im ganzen hatten 104 Aussteller Weine
aller bei uns erbauten Erzeugnisse zur Prämiie¬
rung eingereicht . Die Veranstaltung mit den
zahlreichen Preisen spricht recht für die Güte
und Qualität des Weines unseres Bezirkes, der
ja zum größten Teil auf den sonnenreichen Berg-
Hügeln unseres AngelbachtaleL unter der brüten ,
den Sonne zur Reife gelangt . Es wäre sehr zu
begrüßen, wenn in den nächsten Jahren wieder-
um eine derartige Veranstaltung in unserem Be -
zirk statthaben könnte . Dem Leiter und Vorsit-
zenden des Badischen Winzerverbandes Freiburg
in ' hiesiger Gemeinde, Herrn Bürgermeister Men¬
ge» , der für das Zustandekommen dieser Veran -
staltung wesentlich beitrug, wird dem Verein auch
weiterhin ein bereitwilliger Förderer und Gönner
sein .

Untergrombach. 25 . April. sV e r s a m m °
l u n g.) Am Sonntag , den 2g. April 1928,
abends 3 Uhr findet im Saale der „Kanne" eine
Versammlung der Zentrumspartei statt, wozu
sämtliche Mitglieder, sowie Parteifreunde einge-
laden sind. Redner : Generalsekretär Baur ,
Karlsruhe . Im Hinblick auf die bevorstehenden
Reichstagswahlen ist vollzähliges Erscheinen drin-
gsnd erwünscht.

Schwetzingen , 25. April . (Vorbereitung
des Spargelfestes .) Die Kommission zur
Vorbereitung des Schwetzinger Spargelfestes ent»
wickelt in diesem Jahre eine besonders rege
Tätigkeit. Den Mittelpunkt des Festes wird
wieder der große Spargelfestzug bilden,
für dessen künstlerische Leitung der bekannte
Spezialist für Festzugsentwürfe . Heinrich Born -
h o v e n - Mannheim , gewonnen wurde, von dem
vl a . der Entwurf für den großen „Feuerio " .
Karnevalszug in Mannheim dieses Jahre »
stammt . Der Schwetzinger Spargelfestzug wird
i diesem Jahre nach den Plänen Bornhovens
eine bedeutende künstlerische Ausgestaltung und
Vergrößerung erfahren , ohne den Grundgedan¬
ken des Zuges zu ändern Das Festprogramm
sieht weiter it. a. ein Doppelkonzert vormittags
auf beiden Planken , die Spargelausstellung , eine
.Spargel -Revue"

, Theater - Aufführungen , ein
Volksfest , sowie die aus den früheren Jahren be-
kannten Veranstaltungen im Schloßgarten vor.

Mannheim , 26. April (Die Radfahre ,
rin unter dem P o l i z e i a u t o . ) Auch die
Polizeiautos dürften langsamer fahren . Man.
muß mit gutem Beispiel vorangehen. In der
Nähe des elektrischen Werkes kollidierte eine Rad»
fahrer '.n mit einem Polizeiauto und wurde er¬
heblich verletzt . — (Vorsicht mit dem
Spirituskocher . ) Eine 24jährige Arbeiterin
hanricrte ungeschickt mit dem Spirituskocher, der
plötzlich explodierte. Sie zog sich schwere Brand -
wunden an beiden Händen zu und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Heidelberg, 25. April . (Sic Post als Ar -
beits Vermittlerin .) Der Heidelberger
Poitnempel wird jetzt mit folgendem Text auf
Briefe, Karten , Drucksachen usw . aufgepreßt :
..Wer sucht, der findet. Arbeitskräfte aller Art
kostenlos durch das Arbeitsamt Heidelberg"

. —
«'Notlandung .) Heute vormittag um 10 Uhr

bisweilen unnachahmlich weiblich) in Büchners
„Wozzeck

" , den Fehling am Staatstheater zu kraß
spielen ließ. Ihre Pauline Wiesel in Unruhs
„Louis Ferdinand " tonnte nicht überzeugen.
War sie fest am Orte ?

Durch den Reiz ihrer Natur wirkt Käthe
Dorsch . Sie gab Zuckmayers Julchen . der Ge-
fährtin des Schinderhannes Wärme , Mädchen -
Heftigkeit und inniges Weibtum. Sie gab das
Naturkind Rose Bernd , das vom Erlebnis allzu
derb gepackte, in stärkster Gestaltungskraft . Sie
wandelte sich nicht, aber sie ist in den ihrem
Ausdruck gemäßen Rollen von höchster Eigenheit.
— Ebenso wie Elisabeth Bergner . Die ( in
weiser Erkenntnis ihrer Grenzen ? ) nur einmal
austrat : als Porzia im .Laufmann von Vene-
dig '

. Nr fehlt vielleicht das Format der echten
Shakespeare-Porzia . Aber mit klugen Sinnen
wußte sie eine neue Porzia hinzustellen: Por -
zia als Elisabeth Bergner . Ein zerbrechliches
Geschöpf, ganz erfüllt von heiterer Anmut . Wie
ein lahmer Bogel, kraftlos auf die Stufen sinkend ,
wenn Bafsanio, der's ihr antat , zu den drei
Schränken tritt , die fein Liebeslos enthalten.
Das ist eben unvergeßlich.

IX .
Drei Komiker : Max Adalbert , der Ber-

liner , bei durch nichts in feiner schnoddrigen
Trockenheit zu verwirrende Herrscher der Lokal-
posse . in Müllers , dem .Herrn von . . ." gleich
wirkungsvoll und belacht . Zu seinem Schaden
wagte er sich an Hauptmanns „Kollege Cremp-
ton " und mußte erfahren , daß der Verzicht auf
Improvisieren und auf die handfeste Schwank -
komik feiner Kunst den Lebensfaden abschneiden
würde.

Guido T i e l s ch e r (man spricht , er sei 60
oder 70 schon! ) bleibt bei feinen Leisten. Als
überall vernichtende Seilerkeil erreaendes Situa -
tionSkind . Im gutmütig feisten Antlitz die dra.
Lischs Komik des wirksamen Schwcmks . — Der

Zahlreich kamen am letzten Sonntag die katho¬
lischen Arbeiter aus dem ganzen Bezirk nach
Biaesheim zur Bezirksversammlung , so daß der
Lammsaal voll besetzt war . Auch die Karls ,
ruher „Werkjugend" war gut vertreten und er-
regte mit ihrem neuen Wimpel und den schneidig
vorgetragenen Gedichten des Mitglieds Kaiser die
Aufmerksamkeit der Versammlung .

Der Zweck der Versammlung war , Aufklärung
zu schaffen über - die Fragen der Reichspolitik, den
Anteil des Zentrums daran und sich die Waffen
zu holen für den kommenden Wahlkampf. In
einer musterhaften 04 ständigen Rede leuchtete
Herr Chefredakteur Geist !. Rat Dr . Meyer
in die Vergangenheit des deutschen Volkes seit
dem Kriegsende, die so leicht vergessen wird, er¬
innerte an die schweren Prüfungen des Volkes ,
an die Lasten, die uns auserlegt wurden, die Be -
drückung durch die ehemaligen Feinde, die politische
Zerrissenheit im Innern , die Geldentwertung und
ihre Folgen. In all diesen Stürmen aber hat
das deutsche Volk zum Erstaunen auch des Aus-
landes standgehalten und hat sich aus seinem
Elend langsam wieder etwas erholt. Das Haupt-
verdienst daran aber hat die Zentrumspartei , jene
Partei , die den Grundsatz hat : „Wenn auch die
Partei zugrunde gehen würde, wenn nur das
Vaterland gerettet wird ! " Sie hat selbst in den
schwersten Zeiten voll ihre Pflicht erfüllt und
auf ihrem Posten ausgeharrt , während alle an -
deren Parteien schwankten und sich immer wieder
darin gefielen, sich den Parteivorteil einer dema -
gogischen Opposition zu sichern. Die Zentrums -
partei hat um des Vaterlandes willen ihre besten
Männer : Erzberger , Gröber , Trimborn , Hitze,
Burlage , Fehrenbach u. a auf dem Schlachtfeld
der Politik gelassen. Auf kulturellem Gebiet ver-
tritt das Zentrum die Rechte des christlich gläu -
bigen Bolksteils insbesondere auf dem Gebiet der
Schule. Daher die Forderung nach der Konfes -
sionsschule , die allein eine gute Charakterbildung
des jungen Menschen verbürgt . Dabei die Re-
klamierung des Rechtes der christlichen Eltern
bezüglich der Schule auch in Baden . Die Folgen
der Verwaschenheit der sittlichen Anschauungen
lehrt täglich die Häufung der Verbrechen , nament¬
lich unter den Jugendlichen (Krantzprozeß u . a . ) .
Ferner verlangt das Zentrum die Einheit und
Heilighaltung der Ehe. Das Zentrum vertritt
auf wirtschaftlichem Gebiet die durch unsere
ganze Lage geforderte Politik des Ausgleichs der
Interessen , was im Grund nichts anderes be-
deutet als „Schutz den Schwachen " . Deshalb
treibt es Sozialpolitik . In dieser Hinsicht hat es
gegenüber anderen Parteien , die sich viel darauf
zugute tun . die hervorragendsten Leistungen auf -
zuweisen. Es wird diese Politik fortsetzen .

Die Ausführungen wurden mit größtem Bei-
fall aufgenommen . In der Diskussion wurde zur
Sozialpolitik, Beamtenpolitik, zur Schul, und
Ehefrage gesprochen

Im Anschluß daran wurde eine politische Ent -
schließun « angenommen . Ferner nach entspre-
chender Begründung durch hochw . Herrn Bezirks-
präseS Jung eine solche zur Schaffung eines
Festes „Christus der Arbeiter " und eine weitere
gegen die Unterdrückung der Katholiken in Me-
xiko. Die

mußte unmittelbar unter dem Stift „Neuburg"

auf einem schmalen Ackerstreifen ein aus Mann -
heim gekommener Doppeldecker mit zwei Perso-
nen wegen Motordefekts eine Notlandung vor-
nehmen. Trotz des schwierigen Geländeverhält -
nisses erfolgte die Landung glatt . Es erscheint
fraglich , ob es nach Ausbesserung des «Schadens
möglich sein wird, an dieser Stelle wieder auf -
zusteigen.

Bad Peterstal , 23. April. (Der neue
Hauptmann der Bürgermiliz . ) Für
den zurückgetretenen Hauptmann Franz Zimmer -
mann der ekannten Peterstaler Bürgermiliz
wurde Kaufmann Andreas Treyer gewählt. Die
Peterstaler Büvgermiliz wird übrigens am Sonn -
tax, den 6. Mai , zur Alemannischen Woche nach
Freiburg fahren .

Offenburg , 25. April (Eine neue Ju -
gendherberge . ) In einem̂ Gebäude der
ehemaligen Kaserne läßt die Stadtverwaltung

echteste der Komiker, der auch ein Tragiker sein
kann : Max Pallenberg . Den angekündigten
Wozzek bekam man von ihm leider nicht zu sehen .
Er blieb beim Komischen . Als Koko im „Mika-
do "

, als Menelaus in der „schönen Helena "
(sein

Griechen-Troddel ist fast klassisch ) und zum
Schluß als psisfig-dummer Soldat Schwejk . In
ihm blüht die Seele des Witzes .

X.
Nur ein spärlicher Ausschnitt sollte dieser Be-

richt sein . Man sieht : es ist viel , was Berlin
an schauspielerischen Kräften auszuweisen hat.
Es darf gesagt werden, dup aiu
regt. Ab und zu werden „ Entdeckungen " gemacht
(die hoffnungsvollsten wohl Karl Balhaus , der
in einer Matinee des Schäferdiekfchen Leiferde-
Stückes die Aufmerksamkeit auf sich lenkte ) . Wir
hoffen , daß von der schauspielerischen Jugend aus
allmählich der Berliner Theaterbetrieb wieder in
solide Bahnen gelenkt wird, denn das ist bei allem
Berichteten zu bedenken : Der Wille der Theater -
direktionen zu gesunder Ensemblekraft fehlt. Ein
bedenklicher Uebelstand bei so wertvollem Dar -
stellermaterial .

« Vom Eismeer zum Kaukasus
"

Die Geographische Gesellschaft Karlsruhe kann
in ihrer Chronik wieder einen sehr interessanten
Vortragsabend buchen. Herr Geographie-
Professor Dr . Erich O b st von der Technischen
Hochschule Hannover , ein guter Kenner Rußlands
hielt am Montag im Maschineiibauhörsaal der
Hochschule einen durch Lichtbilder illustrierten
Vortrag , dem er den Titel gab ' „Vom Eismeer
zum Kaukasus" : Eine Welt für sich ist der Rie-
senraum des russischen Reiches ; es ist dort alles
anders als in Westeuropa ; es tritt !>ort in die
Erscheinung, wie der Raum den Menschen
formt . An der Hand einer großen Lichtbilder¬

Entschließungen \

haben folgenden Wortlaut :
l .

Die katholischen Arbeiter des Bezirkes Karls -
ruhe bekennen sich treu zur Zentrumspartei . Sie
anerkennen die großen ftaatsaufbauenden Er»
folge , die die Partei unter Hintansetzung partei -
politischer Lorteile und m verantwortungsvoller ,
opferreicher Tätigkeit in den schwierigsten Ver-
Hältnissen dem Volke errungen hat. Sie bekennen
sich fest und treu zu den politischen Zielen der
Partei in kultur -, staats -, sozial - und wirtschasts-
politischer Hinsicht . Die katholischen Arbeiter
lehnen deii Klassenkampf von unten und oben
sowie die enge Interessen , und Geschäftspolitik
von links und rechts ab . Sie erstreben die aus -
gleichende , soziale , christliche Demokratie. Des -
halb wollen sie ein Wahlrecht, das diesen Grund -
sätzen entspricht und eine Form und Art der
Staatsverwaltung , die mit dem Volke verwachsen
ist .

' Zur Erhaltung und Sicherung der Geistes-
und Gewissensfreiheit fordern sie ein Bildungs -
wefsn , das sozial ist und die Bekenntnissch' ' .
worin die religiösen Lebenskräfte der Charakter
bildung der Jugend zugrunde gelegt sind. Da -.
Bildungs . und Kulturmonopol des Staates wird
verworfen. In wirtschaftspolitischer Hinsicht ist
eine Handels - und Zollpolitik zu erstreben, die
den Bedürfnissen des ganzen Volkes , sowohl der
Industrie als auch der Landwirtschaft, mit Rück-
ficht auf unsere wirtschaftliche struktur dient.
Die Ausgestaltung und Verbesserung der Sozial -
Versicherung , insbesondere der Invalidenversiche¬
rung und der Arbeitslosenversicherung, die bal-
dige Schaffung deö Arbeitsschutzgesetzes sowie die
Vereinfachung des sozialen Verwaltungsapparates
sind dringende Wünsche der katholischen Arbeiter,
« ie hoffen, daß die Führer in der Partei einig
und geschlossen, wie bisher, diese Bestrebungen
zum Ziele führen.

IL
Die zur Bezirkstagung im Wallfahrtsorte Bik-

kesheim versammelten katholischen Arbeiter spre -
chen ihre wärmste Sympathie der beabsichtigten
Schaffung des „Ehristus -Arbeiter " festes aus . Wie
Christus einst die Welt aus dem Chaos zum Licht
und zum Leben geführt hat. so soll er auch dem
arbeitenden Volke in seiner harten Bedrängnis
Licht und Vorbild bei der Berufsarbeit sein . Ihm
will es an einem besonderen Gnadentage seine
Sorgen anvertrauen und von ihm Kraft zur
Ueberwindung feiner menschlichen und sozialen
Nöte holen. Deshalb schließen sich die katholischen
Arbeiter den lauten Rufen in der ganzen Welt
nach dem „Christus-Arbeiter "feste an und bitten,
daß der Hl. Vater recht bald dieses Fest ihnen
geben möge .

III .
Mit Entrüstung und Abscheu protestieren die

in Durmersheim versammelten katholischen Ar-
Seiter des Bezirks Karlsruhe gegen die fanatische
und entmenschte Willkürherrschast einer gottlosen
Klique gegenüber der katholischen Kirche in Me-
xiko . Sie sprechen ihren , katholischen Glaubens -
brüdern in ihrem Kampfe um das Menschenrecht
und die Freiheit ihres religiösen Lebens die
wärmste Teilnahme au?.

Offenburg eine neue Jugendherberge einrichten,
was als Ausgangspunkt für Wanderungen in
den Schwarzwäld sicher lebhaft begrüßt werden
wird.

Ohlsbach (A. Offenburg) , 24 . April . (S ch w e-
rer Unfall . ) Als gestern abend der Land»
Wirt Karl Herrmann von Offenburg kommend
mit feinem Wagen nach Hause fahren wollte,
nahm das Pferd eine Straßenturve zu scharf , so
daß der Hinterwagen auf den Eckstein auslief.
Herrmann wurde vom Wagen heruntergeworfen
und erlitt eine schwere Verletzung an der Wirbel-
fäule. Der Verunglückte liegt in bedenklichem
Zustand darnieder . Herrmann ist Vater von
fünf unmündigen Kindern.

Niedereschach (Amt Villingen) , 24. Aprrl.
(Spurlos verschwunden . ) Wie aus dem
benachbarten Horgen berichtet wird, ist dort ein
Landwirt seit seiner Hochzeit spurlos verfchwun- |
den . Er hatte am Ostermontag in Lauffen Hoch¬

serie machten die Zuhörer unter der gründlich er»
klärenden Führung des Referenten die Wände-
ruiig durch das Riesenreich von Norden nach Sü -
den , durch s»me Natur und Kultur . Im Norden
Wald , im Süden Steppe : ein Drittel des
russischen Gebietes Wald, beinahe ein Viertel
Wüstensteppe . Der Russe konnte und kann den
Wald nicht bezwingen, der mit seiner riesigen
Ausdehnung und sseinem sumpfigen Untergrund
der Eroberung spottet . Da ist die Natur stärker
als der Mensch , der im Banne der Natur leben
muß, nur 6—7 Monate arbeiten kann, schlecht
genährt und vielfach von Krankheiten heimgesncht
ist und in feiner Einsamkeit sich ganz auf ein
besseres Jenseits einstellt. Das Holz des Waldes
wird auf den Wald durchziehenden Flüssen ab-
transportiert . Ganz im Noroen ist kein Wald.
Die Nahrungsmittel spendet hier das Meer ; die
Mitternachtssonne spendet ihre spärliche Belich -
tung und Monate lang (bis März —April ) ist
man ohne Tageslicht.

Und nun Südrußland : Kein Wald , freie» ,
offenes Land , Steppe , auf der Gras , Getreide
und Sonnenblumen im fruchtbaren Erdreich ge-
deihen. Im Winter aber liegt das Land offen
gegen die sibirischen Oststürme, so daß auch hier
die Stimmung der Menschen ist. daß Gottes
Hand illjwer auf ihnen laste. Die Gegend is
furchtbar monoton und manches Jahr von ver-
hängnisvoller Dürre heimgesucht . Auch in die
deutsche Kolonie , die am Ostrand der
Steppe seit Ansang des vorigen Jahrhunderts an -
gesiedelt ist, führte die Reife des Vortragenden ,
der es bedauert , daß das deutsche Muttervolk es
100 Jahre nicht sür nötia befunden hat. sich um
die Deutschen dort zu bekümmern Von da führt
uns die Lichtbilderwanderung in die große ruf -
fische Agrarkammer der Ukraine, in das
Kohlen - und Ei' enlagmevier . in das Geb ' - t der
Schwerindustrie , das sür den ru >si >

'chen
Ätaat von entscheidender wirtschaftlicher Bedeu-
tung ist. Aber um das alles in Gang zu brin¬

zeit gefeiert, hatte spät in der Nacht mit seiner
Frau feine Wohnung im Hause der Schwieger-
eltern aufgesucht und war am Morgen nicht mehr
aufzufinden . Da kein Streit vorausgegangen
war , ist die Sachlage noch völlig ungeklärt.

Norsingen. 24. April . iDrei Personen
bei einem Autounfall schwer ver .
letz t .) Heute abend gegen 6 Uhr ereignete sich
aus öer Landstraße beim sogenannten Scyerzinger
Buck ein schwerer Autounfall. Bei dem Versuche,
einem landwirtschaftlichen Gespann mit An -
Hänger , das aus entgegengesetzter Richtung kam
auszuweichen, suhl ein von Freiburg kommender
Sechssitzer , Mercedes-Benz, gegen einen Baum.
Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert , die
drei Insassen schwer verletzt . ' Die Verletzten
wurden den Freiburger Kliniken zugeführt . Zu
bemerken ist , daß die Straße an dieser Stelle
außerordentlich unübersichtlich ist.

Freiburg i. Fr ., 23. April. (Alemannische
Woche . ) Das Programm für die vom 5. bis
13. Mai hier zur Durchführung kommende Ale .
mannische Woche ist außerordentlich umfangreich.
Nickt nur das Freiburger Stadttheater und der
Kunstverein, der gleichzeitig auch sein lOOjähriges
Bestehen begehen wird, werden bei der Aleman-
nischen Woche mitwirken, sondern auch der Süd -
deutsche Rundfunk bereitet ein besonderes auf die
Alemannische Woche eingestelltes Programm bor.
Das Stadttheater wird u . a . eine Erstaufführung
der Oper „Regina bei Lago " des Freiburger Kom -
ponisten Julius Weismann , dessen Name weit
über die Mauern seiner Heimatstadt bekannt ge-
worden ist, bringen . Das Schweizer Jftein";
theater aus Bern wird ein kerndeutsches Lustspiel
in Freiburg zur Erstaufführung bringen , des -
gleichen das elsässische Theater einen elsässischen
Schwank. Wilhelm von Scholz wird seine Komö -
die „Vertauschte Seelen " darbieten, während Rene
Schickele mit seinem Schauspiel „Hans im Schna-
kenloch" vertreten sein wird. Neben der roman -
tischen Oper von Conradin Kreutzer „Das Nacht -
lager von GraNada " wird auch ein Alemannisches
Konzert in der Kunst» und Festhalle unter Mit-
Wirkung von Mitgliedern des Stadttheaters , des
städtischen Orchesters, des Freiburger Männer -
gesangvereins und des Freiburger Chorvereins
zur Durchführung gelangen . Der Landesverein
Badische Heimat e. V . veranstaltet in der Frei -
burger Universität eine größere Reihe von Vor-
trägen. Ueher die Veranstaltungen des Kunst-
Vereins ( Oberbadische Malerei des lg . Jahrhun -
derts und Hans Dieter -Ausstellung) ist bereits
berichtet worden, desgleichen über das Volks - und
Kinderfest auf dem Lorettoberg. Der Begrü »
ßungsabend am Samstag , den 5. Mai , wird
gleichfalls vom Landesverem Badische Heimat zur
Durchführung gebracht. Dabei werden Trachten»
gruppen aus dem Vorarlberg sowie die Hanauer
und PeterStaler Trachtenkapelle mitwirken Auch
eine Gedächtnisfeier am Grabe des Dichter? Emil
Gött ist vorgesehen ^

Lenzkirch i. Schw . , 25. April . (Der Urses
bleibt erhalte nl ) Bekanntlich schwebte seit
einiger Zeit das Projekt , durch Ausstau des Ur->
sees bei Lenzkirch den versandenden Moorsee
durch einen hohen Damm aus seine alte Wasser »
fläche zu . bringen im* damit einen weiteren
größeren Schwarzwoldsee zu schaffen , der de«
heutigen Wünschen nach Wassersport dienstbar ge»
macht worden wäre. Gegen die Pläne setzte
man vonseiten der Naturfreunde erne Gegen*
aition ein, die den Ursee in seiner Ursprung»
lichen , Form erhalten wissen wollte. Wie jetzt
bekannt wird, wird endgültig von der geplanten
Aenderung des LandschaftsbildeSAbstand genom-
men, so daß diese Sehenswürdigkeit gerettet ist.

Schmerzen (Amt Waldshut ) , 24. April . (Ein
jugendlicher R e s s e r h e l d.) Am letzten
sonntag gerieten zwei junge Burschen von etwa
18 Jahren beim Kartenspiel in Streit mitein-
ander . Hierbei erhielt der eine junge Mann
einen Dolchstich in die rechte Hand.

Stuttgart , 25 . April. (Aus Not in den
Tod . ) Zu dem Mord und Selbstmord in einem
Hause der Alexanderstraße wird noch gemeldet,
daß die Tat aus Nahrungssorgen geschah. Die
alten Leutchen betrieben bis vor kurzem in der
unteren Charlottenstraße ein Posamenten - und
Weißzeuggeschäft , das sie infolge Umbaues des
Haufes aufgeben mutzten . Sie verlegten dann
ab 1 . April ihr Ladengefchäft nach der Sophien -
strafte . Das Geschäft soll aber dort sehr schlecht
gegangen sein und der Mann befürchtete für djy
Zukunft das Schlimmste. Sorgen und Verzweif¬
lung veranlaßten dann den Mann zu der un °
seligen Tat . i

gen, ist ungeheures Kapital notwendig, und
um das zu bekommen , verschmähen die russischen
Weltrevolutionäre auch eine Annäherung an die
kapitalistische Wirtschaft nicht. Nach einem kur»
zen Besuch an der Riviera der .Krim wurde die
dritte Reise angetreten : die Wolga reise . Di »
Wolga ist die Scheide zwischen Morgen - und
Abendland. Nischni -Nowgorod mit seiner be»
rühuüen Äiesse , Kasan und die Kolonie der Wol-
gadeutschen , Astrachan und Baku werden besucht.
Zum Schlüsse gings in den Kaukasus , wo
zunächst Wüste ist. landeinwärts man aber Wein-
bau .und eine deutsche Kolonie trifft . Hoch oben
im gebirgigen Lande der Georgier stoßen wir
auf ewigen Schnee; hier ist alles anders als im
übrigen Rußland . Hier sind auch die Mangan -
erzgruben für deren Ausbeutung das Kapital der
ganzen Welt von der Bolschewistenregierung um
Konzessionen bettelt ; die kapitalkräftigen Ame-
rikaner erhalten davon die meisten . Im westlichen
Kaukasus wird Batum am Schwarzen Meer mit
subtropischem Klima noch besucht, in dem Tee und
Palmen gedeihen, womit die hochinteressante und
aufschlußreiche Schilderung der Reise durch Ruß ,
land am Schlüsse anaelangt war . Anhaltender
Beifall war der Dank der den ganzen Saal fül -
lenden Äuhörer, den der Leiter der Veranstaltung
noch kriiftig unterstrich. Der Sinn des Beifalls
war aber auch der Wunsch : Auf Wiedersehen!

Aon der Technischen Hochschule Karlsruhe . Der
außerordentliche Professor Dr .-Jng . Otto Grit -
ber aii der Technischen Hochschule Karlsruhe hat
einen ehrenvollen Ruf als ordentlicher Professor
der Architektur an die Technische Hochschule
Aachen erhalten Hoffentlich wird e» gelingen,
die auf dem Gebiete der Baukunst bewährte Kraft
der Fti .dericiana und vor allem auch der Stadt
Karlsruhe zu erhalten .
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Berliner Börsenstimmnugsbild

Berlin , 25 - April . Für die heutige Börse
haben nennenswerte Anregungen nicht vorge¬
legen . Die Abschlüsse bei Mannesmann und
Löwe brachten keine Ueberraschungen und
drückten sich in der Kursgestaltung dieser
Papiere kaum aus . Die Diskonterhöhung in
Amerika ist jetzt schon fast zur Gewohnheit
geworden , gestern folgte die Federal Reserve¬
bank of Minneapolis . Vorbörslich waren hier -
aufhin jedoch Befürchtungen mit einer Dis¬
konterhöhung in London zu hören und es be¬
stand seitens der Spekulation eher Abgabe -
Neigung . Diese hatte für heute nach dem
festen Verlauf der gestrigen Börse mit einem
stärkeren Einsetzen von Publikumskäufen ge¬
rechnet , ist aber enttäuscht worden . Nur für
Spezialwerte erhielt sich das Interesse und die
Auslandskäufe nahmen in Polyphon und Wa¬
renhausaktien ihren Fortgang . Audi die
Werte der Schwachstromindustrie fanden er¬
neut Beachtung und konnten ihre Aufwärtsbe¬
wegung fortsetzen . Im allgemeinen war die
Kursentwicklung zu den ersten offiziellen No¬
tierungen nicht einheitlich . Die durchschnitt¬
lichen Abweichungen nach oben und unten be¬
trugen nur selten mehr als i—2 Prozent .
Schadeaktien eröffneten gegen den jetzigen
Mittagsschlusskurs 5 Mk . höher , Köge plus
3 Proz . , Schubert und Salzer plus 5 Prozent ,
Hacketal plus 2% Proz ., Hammersen plus 4%
Proz . , Norddeutsche Wolle plus 3 Prozent ,
Spritwerte plus 2 % —3 % Proz ., Basalt plus
3 % Proz . und Polyphon plus 14 Proz . Auch
im Verlaufe blieb in Devisenwerten das Ge¬
schäft ziemlich lebhaft und die Tendenz unter
Schwankungen zumeist fester , sonst war es
meist schwächer , da Farbenaktien stark im An¬
gebot lagen und die übrigen Märkte beeinflus¬
sen , wobei die bekanntwerdenden Abschluss¬
ziffern der heutigen Aufsichtsratssitzung mit
einem Reingewinn von 100 Millionen ca . die
Börse zu enttäuschen schienen . Anleihen
ruhig , Ausländer zumeist fester , besonders
Türken im Verlaufe steigend . Pfandbriefe
still und meist schwächer . Devisen angeboten ,
Dollar international fest , Pfund , Madrid und
Yen schwach . Geldmarkt unverändert gleich .

•
Der Privatdiskont wurde für beide Sichten

um Vn Prozent auf 6vs Prozent erhöht .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 25 . April . Die Abendbörse lag

ohne Anregung fast vollkommen geschäftslos .
Es ergaben sich gegen den Berliner Schluss
meist leichte Abschwächungen , da von der
Spekulation im Hinblick auf die morgige Prä -
mienerklärung nur Glattstellungen vorgenom¬
men wurden . Färben büssten 1 Prozent ein .
Adlerwerke , Scheideanstalt und A .- G . für Ver¬
kehrswesen verloren 2 Prozent . Lloyd dage¬
gen konntet etwas anziehen . Die Renten¬
märkte lägen still . .Im Freiverkehr nannte
toan von amerikanischen Kunstseidewerte
Enka ?z—75 % Dollar . Zum Schluss und an
der

^
Nacbbörse konnten sich ausgehend vom

Farbenmarkte , an dem Deckungen vorgenom¬
men wurden , leichte Kurserholungen durch¬
setzen - Die führenden Werte gewannen b»
zu 1 Prozent .

Wirtschaftsschan
Mannheimer Gewerbebank .

Durch die Einstellung der Zahlungen der
Mannheimer Gewerbebank sind zahlreiche hie¬

sige Handwerker in eine überaus schwierige
Lage gekommen , weil sie die Mittel zur Lohn¬
zahlung und zur Einlösung fälliger Wechsel ,
zur Zahlung von Steuern und zur Begleichung
sonstiger dringlicher Forderungen nicht be¬
schaffen konnten . In einigen Fällen hat die¬
ser Umstand auch schon zu Arbeiterentlassun¬
gen geführt . Auch wenn es gelingt , die Bank
zu halten , wird es noch einige Zeit dauern bis
normale Geldverhältnisse für das Mannheimer
Handwerk eintreten werden . Die Handels¬
kammer Mannheim richtet daher an die Ein¬
wohnerschaft die dringende Bitte , ihre Hand¬
werkerrechnungen möglichst rasch zu beglei¬
chen . Dies liege nicht nur im Interesse des
Handwerks , sondern auch der Allgemeinheit ,
da weitere Rückwirkungen aus dieser Notlage
des Handwerks auf die gesamte Mannheimer
Wirtschaft andernfalls unausbleiblich »ein
werden .

Gestern hat eine erste Gläubigerversamm¬
lung stattgefunden . Dazu hatten sich etwa
tausend Gläubiger und Genossen eingefunden .
Handwerkskammersyndikus Eiermann legte
dar , dass die Liquidität der Mannheimer Be¬
amtenbank entscheidend für die Einstellung
der Zahlungen der Gewerbebank war . Die
mit der Badischen Bank Karlsruhe gepflogenen
Verhandlungen zur Uebernahme der Schuld
an die Gewerbebank in Höhe von etwa 600000
Mark haben sich zerschlagen . Der General¬
versammlung wird vorgeschlagen , die Ge¬
schäftsanteile der Mitglieder von RM . 500 auf
RM . 1000 zu erhöhen . Die alten Anteilscheine
sollen dann abgeschrieben werden . Dem Ver¬
nehmen nach beträgt der Verlust etwa RM .
600 000 . Der Geschäfts ^ uthaben und Reser¬
ven , die ungefähr diesen Betrag erreichen ,
dürften verloren sein . Das Institut verwaltete
ca . 4,5 Millionen fremde Gelder . Besonders
geschädigt sind die Bauhandwerker . 60 Proz .
aller Wechsel und sonstigen Verbindlichkei¬
ten entfallen auf diese Gruppe . Zur Frage der
Haftung des Aufsichtsrates lässt sich im Au¬
genblick nichts feststellen . Der Verband der
unterbadischen Genossenschaften soll sich be¬
reit erklärt haben , den 1500 Gläubigern , zum
grossen Teil Spareinleger , nach Möglichkeit
zu helfen .

Nach der „Neuen Badischen Landesztg ."

ist es bisher noch nicht möglich gewesen einen
auch nur annähernden Ueberblick über den
Status der Mannheimer Beamtenbank zu be¬
kommen .
<we « ch Sftuhffri eh te

Abschluss der I . G . Farben -Industrie A .-G.
Berlin , zz . April . Der Aufsichtsrat der I .

G. Farben - Industrie A .-G. Frankfurt a. M. be -
schloss eine Dividende von - 12 Prozent für
1927 gegen 10 Prozent im Vorjahre vorzuschla¬

gen . Nach 74741809 RM . ( im Vorjahr
75236861 RM .) Abschreibungen beläuft sich

der Reingewinn auf 100812133 RM . (L V .
68718255 RM .) . Auf neue Rechnung wer¬
den vorgetragen 4426777 RM . (i. V . 2 396 739
RM .) .

Vorachusabank Bühl e . G . m . b . H . Auf¬
sichtsrat und Vorstand haben beschlossen , der
demnächst einzuberufenden ordentlichen Ge¬

neralversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 10 Prozent für das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr vorzuschlagen .
Tonwarenindustrie Wiesloch A . - G . in Wies¬

loch . In der gestrigen Sitzung beschloss der
Aufsichtsrat , der auf den 23 . Mai d. J. anzube¬
raumenden Generalversammlung bei reich¬
lichen Abschreibungen eine Dividende von 6
Prozent (3 ) für die Stammaktien und 6 Proz .
(6) für die . Vorzugsaktien vorzuschlagen .

Warenmärkte
landwirtschaftliche Produkt ©

Berliner Produktennotierungen
vom 35 . April .

Weizen , märk . 272—275 , pomm . 285—286,
meckl . 292—293, schles . 272,50 , Roggen , märk .
286—288, pomm . 298—300, meckl . 274—274,50 ,
schles . 251—252, Sommergerste 254—290, Ha¬
fer , märk . 261—267 , pomm . 270—270,50 , meckL

270, schles . 224,50 , Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 239—243, Weizenmehl 33 .75—37 .50. Rog¬
genmehl 38^ 5—40,25, Weizenkleie 18 , Roggen¬
kleie 18,25 —18,50, Melasse 16,50—17 , Viktoria¬
erbsen 51—61 , kleine Speiseerbsen 36—39, Fut¬
tererbsen 35—27, Peluschken 24—24,50 , Acker¬
bohnen 23—24, Wicken 24— 26, Lupinen , blaue

14— 14,75, gelbe 15— 15Ä Serradella , neue 24
bis 28, Rapskuchen >9,4— 19-6 , Leinkuchen
23,50—24, Trockenschnitzel 15,6— 16, Loya -
schrot 21,7—« ^ , Kartoffelflocken 37.50—27,8 .

Karlsruher Produktenbörse
vom 25 . April .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Der Markt darf durchweg als gefestigt ange¬
sehen werden . Süddeutscher Weizen 28—28,50 ,
deutscher Roggen nicht angeboten , Sommer¬
gerste , wenig angeboten , 31—32,30 , Ausstich¬
ware über Notiz , Futtergerste , je nach Qual .
23,50—25, deutscher Hafer , je nach Qualität
27,25—27,75, Fabrikationsware über Notiz ,
Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig , Aprilliefe¬
rung 24,75—25, Weizenmehl , Mühlenforderung
39.50—39,75, Roggenmehl , Mühlenforderung
39,50—40,50, Weizenfuttermehl 16.50— 16,75,
Weizenkleie , fein , Mai-Juni 15— 15,25, Weizen¬
kleie , grob 15.75 . Roggenkleie — , Biertreber je
nach Qualität 18,25— 18,75 . Malzkeime 18 bis
18,50, Trockenschnitzel 14,75— 15 , Rapskuchen ,
aus deutscher Saat , lese , prompte Lieferung ,
18—18,25, Erdnusskuchen , Mannh . Fabrikate ,
lose , prompte Lieferung 23—23 .50 , Kokos¬
kuchen , prompte Lieferung 24—24,25 , Soya -
schrot , Mannh . Fabrikate mit Sack 22—22,25 ,
Speisekartoffel , gelbft . 8,50 —9, weissfl . 6,75 bis
7 Mark . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken , 8—8,50 , Luzerne , je
nach Qualität 8,75—9,50, Weizen - Roggenstroh ,
drahtgepresst 6—6,25 . Alles per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe , Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Klei -

Börsenkurse vom 25 . April 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m. Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . ,
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanieibe
5% Badenkohl Wanl .
5% Preuss Kali
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahc
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . .
Hapag
Hambg Südamerika
Hansa . . . .
Nordd . Lloyd . . .
Danathank . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Reichsbänfc . . . *
Rhein Kredit . « ,
Akkumulatoren , ■
Adlerwerke . . » .
AEG . . • .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl - Karlsruher Ind.
Brown - Boverie . . •
Buderus » » »
Chem Albert » » ,
Daimler , , »
Dtsch Erdöl . . -
Dtscb Linoleumwerke
Dtsch Maschinen
Dtsch Petroleum . .
Eisenhandel , «
Dynamit Nobel . »
Dtsch Wolle . .
Eis Bad Wolle . .
Eschweilet Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle . .
Feiten & Quüleaame
Gaggenau , , .
Gelsenkirchen . , ,
Gesfürel . . » » »
Goldschmidt « 1 ■
Gritzner » » »
Guanowerke • » t
Hammersen . . . »
Hannov Maschinen
Harpener - ♦ •
Hirsch Kupfer . » »
Holzmann . , » »
Lösch Eisen . » »
Mas Jüdel . . . .

24. April . 25. April .
52 52
54,4 —

, - 17,4 17,8
37,5 87,5
11,65 12
6,4 6 .40
8,50 8.50
8% . 9 .00. 137,5 137

154,5 löF
219 •220, 227,5 229,5
153 153
241 244
159 159
150K 150%
153?« 153,5
220 226
124% 124%

#' * 1665 166,5
• 98% 94
* 164 164,5

107% 107
186% 188,5

73% 75,5
152 152,5

_ 90,5 LSF
85,5 86%

■ 104 104%
132% 133
260 256%

49% 52
63—64 64

S6 86,5
130 129

37% 56%
31,5 LI

201% 201%
270 268,5
199 % 200%
124,5 127%
30% 29

187,5 136%
282 384
107% 105%
132 134

73% 74%
164 164,5
60 56,5

174 172%
124,5 128

163,5164,5
144% 144
132 135

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahroeyer . . . »
Leopoldsgrube . . «
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz » ,
Oberbedarf . , , .
Oberkoks . , » ,
Orenstein . , » » ,
Phönix . ■ • 1 • «
Rheinstahl . . « ,
Riebeck Montan . ,
Schuckert . . . »
Siemens & Halske »
Sinner . . »
Stoiberger Zink . »
Südd Zucker . . .
Svenska , . . . .
Tuchfabrik Aachen ,
Ver . Ut Nicke ! . .
Ver Glanzstoff . ,
Ver Stahlwerke . . ,
Stahl Zypen . . < •
Wanderer . . , ,
Westeregeln . . .
Wieslocher Ton . . ,
Zellstoff Waldhof . 1
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . . ,

April . 25. April . 24 . April . 25 . April .

183% 184 Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .

. 235

. 123
237
124 %

160
122£

160,5
121 %

N . S . U . . .
Rhein -Elektr .

• » t 51
. 157,5

57 %
161

87
178,5

87
180% Berliner Devisen

94
84

175

91
84,5

176
238

. " 24 . April . SS . April .

Geld Brief Geld Brief

255,5 Buenos -Airea 1,788 1,792 1,785 1,789
153 % 152 Kanada 4,176 4,184 4,176 4,184
58 57,5 Japan 1,990 1LS4 1,984 1388

112,5 112 Kairo 20,917 20,957 20,91 2035
103% 102% Konstantinopel 2,128 2,132 2,128 2,132
131 131 London 20,361 20,431 20,384 20,424
103,5 100% Newyork 4,1775 4,1855 4,1775 4,1855
150% 158% Rio de Janeiro 0,5035 0/5055 0,503 0,505
153 % 158 Uruguay 4,321 4,329 4336 4,444
193 194 Amsterdam 168LS 168,72 168,33 168,67
296 303 Athen 5,475 SMS 5,494 5306
132 % 132,5 Brüssel 58,34 58,46 58,355 58,475
177 177% Danzig 81,55 81,71 81,54 81,70
141,5 140,5 Helsingfors 10,514 10,534 10,512 10332
406 % 405,5 Italien 22,02 22,06 22,015 22,055
132 132/5 Jugoslavien 7,358 7,372 7358 7372
162% 162 Kopenhagen 112,04 112,26 112,04 112,26
742 750 Lissabon 17,73 17,77 17,73 17,77

97,5 96,5 Oslo 111,72 111,94 111,73 11135
220 220,5 Pari « 16,445 16,485 16,435 16,475
185 % 186 Prag 12,379 12,399 12,378 12398
195,5 198 Schwefe SOLI 80,67 80/51 80,67
89 92 Sofia 3,017 3,023 3,017 3,023

295 297 Spanien 6938 70,02 69,55 69,69
150% 150,5 Stockholm 112,07 112,29 112,03 11235
130 129,5 Wien 58,78 58L0 58,74 5839
223 225 % Budapest 72,65 73,09 72,95 73,09

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 25 iv . 192h .

HUD Bf . Tendenz stet 11: j Blei , l'end . . sen wacher ZlBK. t'end . : «ehwach

1. Januar
2. Februar . » « » » » »
3. März . « « « « • • . •

4 April < • • • • • • • •

5. Mai . , § # • • • • • ■
6l Juni . . • » • • • » » •
7 Juli . « • • • • • • • «
8 August
g. September . . . . . .

10. Oktober . « » • • » «
11 . November . » » » « »
12 Dezember

Bezahlt srtsi 6810 d&SRitarte! j fi«id eezanni Briei j 6eid

123.50 1*3 76 123.50 41 .75 41 .50 51.26 50 .75
_ 123. 75 123.50 — — 51.25 50 .75

123.75 123 50 — — — — 51 .25 50 .75
ls8 .M) 123 - — 41 .75 41 . - _ 52 50 51 .25

— 123 25 123.25 41.28 41 .25 41 . - — 52 .25 51 .25
• — 123 50 12125 41 .2- 41 .25 41 . - — 51 75 51 25
123.25 1 . 3 25 123.45 — 41 50 41 25 51 .25 51 .25 51 . .

123 iO 123 25 — _ — 51 - 5 51 . -
1 ^ 50 123 25 41 50 4150 41 .25 _ 51 .25 51. .

_ 123.50 123 25 — 4150 41 .50 — 51 .50 51 . -
123.50 12 -1.50 — 41.75 41 . 50 51. - 51 75 51 .—

— 123,50 123 50 — 4175 41 .50 — 51 .75 51 . -

nere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Preise von Landesprodukten schliessen
sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer
ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten . — Weine und Spirituo¬
sen : Die Notierungen für Weine und Edel -
branntweine sind unverändert . Der Besuch
der Börse war gut .

Schwetzinger Spargelmarkt . Aua 24. April
fand der erste nur schwach beschickte Spar¬
gelmarkt statt Zufuhr 64 Pfund . Erste Sorte
1.00 bis 1.20 RM -, zweite Sorte 7o bis 80 Pfg .
dritte Sorte 50 Pfg .

Vieh
Schweinemarkt in Bruchsal am 25 . April .

Angefahren wurden 168 Milchschweine und 27
Läufer ; verkauft wurden 120 bezw . 20 , höch¬
ster Preis per Paar 35 bezw . 52 Mk ., häufigster
Preis per Paar 32 bezw . 45 Mk, . niedrigster
Preis 26 bezw . 40 Mark .

Metalle
Berliner Metatlnotierttiigen

vom 25. April .

Elektrolytkupfer 134,75. Originai - Hütten -
Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Drahtbar¬
ren 214, Reinnickel 350,

"Antimon -Regulus 90
bis 98, Silber in Barren 79,50—80,50 , Göld Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 10—11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 25 . April
Ein Kilo Gold 2800 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 79 Mk. Geld , 80,50—82 Mk .
Brief , ein Gramm Platin 10 Mk . Geld , 10,90
Mark Briet

Aus Dem Gtrich!«sM
Verfehlungen infolge Armut und Wirtschaft-

licher Notlage
Karlsruhe , 26. April . Die heute vor öe-r.

Schöffengericht zur Aburteilung gelangten Fälle
glichen sich insofern , als jedesmal Armut und
wirtschaftlich« Noilage die Ursache war, daß die
Angeklagten straffällig wurden . Im ersten Falle
hatte stch der Ingenieur Ludwig Ries aus
Ludwigshafen a Rh . wegen Diebstahls und Be-
trug ? zu verantworten . Als mittelloser Mensch,
der sich die notwendigen Subsistenzmittel ver-
schaffen wollte , griff er in die Kasse von Firmen ,
für die er in Karlsruhe , Ludwigshafen und
Stuttgart tätig war , wobei ihm etwa 300 Mk. in
die Hände fielen . In Stuttgart erschwindelte
er unter der Vorspiegelung , der Bruder , eines
hiesigen Geschäftsinhabers zu sein , 10 Mk - Da^
Gericht verurteilt « ihn unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände wegen fortgesetzten Diebstahls
und Betrugs im Rückfall zu dem Strafminimum
von 4 Monaten Gefängnis . Der Verurteilte
nahm die Straf « an . — Wegen Urkunden-
fälschung und Betrugs stand der 58 Jahre alte
bisher unbescholtene verheiratete Maurer Jo -
Hann Schneider aus Sinzheim vor Gericht.
Er hatte in der Zeit vom 1 . bis 20. März d . I .
vom Arbeitsamt in Bade ^«Baden Arbeitslosen -

Unterstützung bezogen , obwohl er in . dieser Zeit
bei einer Firma in Baden -Oos in Arbeit stand:
auf dem Fragebogen des Arbeitsamts hatte er
diesen Umstand verschwiegen, trotzdem auf diesem
aus die strafrechtlichen Folge » derart unrichtiger
Angaben hingewiesen war . Er bezog unberech¬
tigt 23 Mk . Unterstützung. Er machte geltend ,
daß er in jener Zeit nicht voll gearbeitet , son-
dern nur den halben Tag in Arbeit gestanden
habe . Die 23 MI . hat er inzwischen wieder zu -
rückgezahlt. Die Mitgliedsbescheiniaung der
Jnnungskrankenkasse änderte er, was ihm weiter
zur Last geleot wird, ab . um den Anschein zu
erwecken, als sei er anstatt am 1. März erst am
15. März Mitglied geworden. Erster Staats «
anwalt Dr . Rönnberg beantragte unter Berück-
sichtigung des guten Leumunds des Angeklagten
und seines reuigen Geständnisses die Mindest '
strafe ; der Verteidiger des Angeklagten Motz
sich den Ausführungen des Anklagevertreters an .
Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von drei.
Monaten uno einer Woche aus und gewährte
dem Angeklagten Strafaufschub auf Wohlver -
halten bis 1. Mai 1933 . — Im letzten Falle
hatte sich der 25 Jahre alte Heinrich W a l t Y e r
aus Nieder -Ramstadt in Hessen wegen schwerer
Urkundenfälschung zu verantworten . Er besin -
det sich zur Zeit in Strafhaft , wo er eine wegen
eines gleichen Delikts ausgesprochene sechsmona -
tige Gefängnisstrafe des Schöffengerichts Ren -

verbüßt. Er . war m der Zeit von, Märzruppm
bis April dieses Jahres für eine Baden -DaZene :
^ irma , die sich mit dem Vertrieb von Stau ! "-
'
augern beschäftigt, als Provisionsvertreter tätig .

Da die Ware nur schwer verkäuflich war . flössen
die Provisionen nur spärlich und der Angeklagte
war ständig im Druck . Dieser Druck veranlatzre
ihn zu unüberlegtem Handeln . Er fälschte einige
Bestellscheine, aus die ihm IVO Mark Provision
ausgefolgt wurden. Das Gericht verurteilte ihn
unter Zubilligung mildernder Umstände und Ein -
rechnung der Strafe des Schöffengerichts Neu -
ruppm zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten
2 Wochen Gefängnis unter Anrechnung von drei
Wochen Untersuchungshaft. Das Urteil , dem sich
der Angeklagte unterwarf , ist rechtskräftig.

Schwere Zuchthausstrafe
Emmendingen , 24. April . Vom Schwurgericht

Stuttgart wurde der von hier gebürtige 29 Jahtt
alte , häufig vorbestrafte Bauarbeiter Joseph
A mann wegen Anstiftung zum Meineid , Nöt >-

gung , Meineids und Zuhälterei zu einer Gesamt -
strafe von drei Jahren drei Monaten Zuchchaus
und 5jährigem Verlust der bürgerlichen Ehre ?, -
rechte verurteilt , auch wurde ihm für alle Zeiten
das Recht eidlicher Aussagen abgesprochen. Einen
der schwersten Fälle in der Verhandlung bildete
der Umstand'

datz eine „Freundin " des A . zu Un -
recht neun Monate Gefängnis abgesessen hatte ,
weil sie unter der Nötigung des Angeklagten eine
ftühere eidliche Aussage widerrufen und infolge -
ve ^en wegen Meineid? verurteilt worden war .
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Richtlinien
für den Anschluß der Erdleitungen von Rund -
funkanlagen an Wasser- und Gasleitungsrohre .

Allgemeine Ausführung des Anschlusses.
Die Erdleitungen können an die Steiglei - -

tnngsrohre für lvasser und Gas im Innernvon Gebäuden angeschlossen werden . Der An -
schlug an die Wasserleitung ist im allgemeinen
vorzuziehen . Alle Anschlüsse müssen durch
Schellenverbindung erfolgen .

Die Rohrschelle
'

muß eine gutleitende ver -
bmdung gewährleisten und daher großflächig ,
dichtanschließend , fest und dauerhaft sein.
Zeichnerische Darstellungen einer geeigneten
Rohrschelle zum Anschluß der Erdleitungenkönnen im technischen Büro der Rohrnetz -Äb
teilung , Nonnenmühlgasse 6 , eingesehen wer¬den. Als Material für die Rohrschellen ist nur
verzinktes Eisen , Kupfer oder Messing zugelassen. Die Rontaktfläche muß stets verzinktoder verzinnt sein. Die Außenflächen der
Rohrschellen müssen durch Anstrich oder fon'
stige geeignete Maßnahmen gegen Feuchtig >
keitsentwicklung geschützt werden .Die Erdleitungen müssen einen (Querschnittvon mindestens q qmm bei Kupfer und 10
qtnm bei verzinktem Eisendraht aufweisen .Der Einbau von Unterbrechungsstellen in die
Erdleitungen , z. B . Schalter , Sicherungen und
dergleichen , ist verboten .

Ls empfiehlt sich, die Erdleitungen an die
Zuleiwngsrohre von lvasser - und Gaslei tun >
gen im Gebäude zwischen Frontmauer und
Wasser- bezw. Gasmesser anzuschließen . Der
Anschluß ist jedoch auch an den im Keller oder
z. B . im Vorgarten im Erdboden verlegtenRohren gestattet .

Der Anschluß an eine Bleirohrleitung ist nur
gestattet , wenn ihr Metallquerschnitt wind »
stens 150 qmm beträgt .

Alle Gasmesser , die zwischen der Anschluß ,
stelle der Erdleitung und dem Hauxtrohr vonder Straße her liegen , müssen stets gut leitendüberbrückt werden . Wassermesser brauchen nichtüberbrückt zu werden . In Gebäuden , in denen
Menschenansammlungen stattfinden oder feue*
gefährliche Stoffe verarbeitet oder gelagertwerden , muß der Anschluß der Erdleitungenunmittelbar beim Einttitt der Rohr « in dasGebäude erfolgen . Die Anschlußstellen müf '
fen stets der Nachprüfung zugänglich fein.

2. Genehmigung des Anschlüsse».
Anschlüsse an Leitungen , die im Eigentumund Unterhaltung der Grundstückseigentümer

stehen und den vorstehenden Richtlinien ge»
maß ausgeführt sind, bedürfen keiner Genehmmigung durch die städtischen Gas - und Wasser,werfe.

Soll jedoch an Sttaßenrohre für Wasser undGas oder an Juleitungen , die in städtischemEigentum liegen , angeschlossen werden , so istdie Genehmigung der städtischen Gas - und
Wasserwerke vorher einzuholen .

Für den

Maimonat
empfehlen wir für

Kirchenchöre
Berber , Otto A., op. 17, Marien¬lied . ^stimmig (Text aus Rosen-

kränz von Kammer).
Partitur —.SV, Stimme —.20.Frey . Carl . Hehre FriedenskSni -

g i n . 1- oder Sstimmiges Chorlied.
Partitur —.30, Stimme —.10.

waßmer . Berthold. 21 oe Maria , 12
einfache Mutter Gotteslieder für 2
Singstimmen mit Orgel, oder fürSopran . Alt lTenor ) und Baß ohneOrgel.

Partitur M . 1 .80, Stimme —.40.
Weitzel, Wilhelm, Zleichte Marlen »

lieber für Sstimmigen Frauen¬oder Knabenchor mit Orgel oder
Harmonium.

Partitur —.30, Stimm« —.15.
Ziegler. Theo. op. 23. Hier knie ich,Mutter , vor deinem Bild .Sololied für Sopranstimme , oder

für dreistimmigen Frauenchor, mit
Orgel - oder Klavierbegleitung.Partitur —80 Stimme —.25.

Ansichtssendung von Partituren stehenauf kurze Zeit gerne zur Verfügung!Bitten sofort zu bestellen!

Äadenian ^ vÄ °.Marlsruhe

Waas » » -««»»WSKR -SZSo-Si -SZ« 3BHKHSE8SS

Ott« Wolf
MALEBSESCHAfT 8
Durtacfierstr . 10 — Telefon 13T2

empfiehlt sich In $
Malerarbeiten
Jeder Art

Billigste Berechnung
Voranschläge kostenlos $

Koffer u. Lederwaren
in groizer Answahl

kaufen Sie billig bei

Karl Apfel
Blumenstratze 12.

Zinlrumsparlll Pforzheim.
Am Feettas . den 27 . April , abends $ /< Ahr.
spricht im großen Saale des Bernharöushdfes \

RlWtaMs » r»Mttt Ersing
über :

.Sie Sednim ta RewWjMn ''
Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mit »
glieder und Parteifreun e ein und bitten um

regen Besuch.
Der Bor stand .

jeler Art and äusserst
diskret durch da?

Ptorzmimer -

Deiekiiv -üüS
H. Stephan , t'ost-
Sekr. a D. (Mitgl des
Reichsbnnd. deutscher

Detektive.
Vornehme Erledg. aller

Ue trauen «-
angeiegentiBiten .

Westliehe 72 beim Leo
poldsplatz. Tel . 1725FakrtiUer

große Auswahl
Billige Preis?

Anz. 10- 15.- Ml>..
wSchentl.Rat. Z - M .
Th . Binder ,Reuitilin »r 15.

Hant -Bleiehkrem
Jetzt lft es Zeit, Sommersprossen , Leberflecke, gelb« Fleckeim Eesichi und an den Händen zu beseitigen durch Bleiche»mit Klorokrem , Tube 80 Ps. und Kloroseife ä Stück
60 Ps. Unschädlich und seit Jahren bewährt. SJtit genauerAnweisung m allen Chlorodont Verlaufsstellenzu haben.

!vttte Ausichuktdtll!
Das Repariere « ant
Ausmauern i onDefen,Herben. Wasdi kesseln

usw.. Oienputz
besorgt billigst

Schuhmacher ? Herd» u.
Ofengeichast, Tal, Rr. b

Neuheiten in

Y Bildern
M fflr Wohn - und Schlafzimmer sowie

Einrahmungen
besieht man za billigsten Preisen bei

Emil Gauss
OestHcbe 63 / Telef. 1M4

Fertige

Damenhüf e
In grosser Auswahl

Geschwister Sitterle
jetzt Reucfilinsfrasse 9 / Schulpla fz.

An die Patteittkimdt !
Im Auftrag der Parteileitung der
Bad . Zentrums Partei erschien
soeben in unserem Verlag d>u? ^

Rei» §l«gWal>I > Flu?k!all
Mk- Rr. i : "m .

Was muß der Mittelitändler für die
ReMtaaswabl beachten ?

Partiepreis « für jede Nummer :
SOSt . Mk . 1 .50 1000 St . das Taus . M . 17.-

100 , „ 2.50 2000 , , , , IS.-
300
500

m
0 6.50 3000 15.-
, 10. ^- weitere Partien ent¬

sprechend billiger .
Die Berb ^eituna dieses Kluoblattes ist

Ehrensacke für jeden Parteifreund !

Ihre Bestellung erbitten wir umgehend!

Bitenia 'mSSf Mnite

Die seit mehr als
30 Jahren
weltbekannten

Ia. Marken *
Fahrräder

Patria
und

WKC
m. dreijährig . Garantie
eowie die berfibmten

Junker 8 Ruh

zum Sticken . Stopfen,Vor- und Rückwärts -
nähen

verkaufe leb nach wie
vor in jed . Ausführung
zu «owchrteiienen

WerKs -
osrkauisprsisen

Teilzahlung gesianet
Grösste Auswahl I

Paul Onsdi
Oeimllngstr . 17
Alle Reparaturen
prompt und billig

Danksagung ,
iscmas . filcht-

und
RtieumatismusKranken
teile ieh gern gegen
IS Pfp . Rückporto sonst
k o s t e n 11 e i mit , wie
ich vor 3 Jahren von
meinem schwer .Ischias -
U Rheumai ismusleiden
in ganz kurzer Zeit be¬
freit wurde .

J . Siieling
Militärkai'tinenpächter
Cüstrfn -Allstadt Nr 187

Hocnerde . Gasherde
bis. seien.
Neu hergerichtet , anter
Garantiertet » zm verkaufenSämtliche Herd-, Ofen - tuWuchkessei-Re parator .

Schuhmachers
Herd u Ofengeschati

ReparaturwerkstätttKeparatarwePforzheim , Tal 5.

Katb. Arbelterveretn Morzbetm"" " "
Unsere Vereinsmitgliederwerden ersudit.
die am Freitag , den 27. April im Bern ,

hardushof stattfindend«

Zentrums-
Sevsammluug

zu besuchen.

Der Vorstand .

städtische Frauen-Aroeitssctiuie
untemchisansiaii lor nausiicne. oewen-

liciie und Letirermnenaus &Udung .
Pforzheim . Kaiser FriedrlchslraMi I .

Wiederbeginn der neuen Karte amFreitag , den 27 April 19Z8, morgens 8 UhrEnde 30. Juli 19Z8.
Weitere Anmeldungen werden Tormittaggwährend der Schulstunden im Zimmer derVorsteherin (1. Stock links) entgegengenom¬men . woselbst auch jede weitere Auskunfterteilt wird.

KariSpäthJr .
Schuhgeschäft

Kreuzstrasse 7
Herren -Sohlen 3 .40 Mk.Pieck von l . lO „ anDamen - Sohlen 2 so .Fleck von - . 80 „Genähte oder Ago- Arbeit . SV Mk . mehrKinder - Sohlen

Gr.30-35 2 . 20Mk .. . Gr. 26-29 1. 90 „. » Gr 20-24 1 . 60 „Fleck von — . 60 Mk. an
Filiale nnd Annahmestelle:

Enzstrasse 9 .

Lager
Telefon-

508
lilWeEitt !, empfiehlt von

stets einlrci
lenl» frischen

Sindlingen
zu billigstem Tagespreis

( Wiederverkäuser und listenweise
entsprechend Vorzugs > Preise ).

MAlmIm Henke!. ä „,Dillsteinerstraße 13, beim Sedansplatz
Nach GelchSstSschlutz : Telefon 262K.

Privat - Lehranstalt lür

Kurzschrift und
Maschinenschreiben

Handelswissenschaften
Leopold stras«e— Hafnergasse 1.

Gründlicher Unterricht für Anfänger nnd
ForfgBSChrtftenBdurchgeprüfteLeiirkr&fte

20. Schuljahr . Eintritt jederzeit

W. Engelthaler
Möbel Geschäft

Qrenzsfrasse , Ecke Haximillanstrasie
liefert

ivobnunos-EinriGlilungen
in heHannier Qualität und billigen Preisen.

Den von der Grippe zurDcKgebiie &enen. nartnacRigen

verliert man am schnellsten durch eine Kur im

CfiSIHlHALAlORIUm
Bletciisir. 32J. GeSffnet 9 -7 Uhr

Samstag 9- 1 (Ihr Bieichstr . 32. L

Preis der Inhalation I.» Mark

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
erhalten Preisermässigung I

ii
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^nlllWillks -ZViülBvtrßtigtNlilg.
4 B 8,27 . _ Im Verfahren der Zwangsvoll
streckung soll das unten beschriebene 'n
Karlsruhe gelegene , im Grundbuch von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver .
steigerungsvermeris auf den Namen deS
Cito Haag , Kaufmann , hier , eingetragene
Grundstück

am Dienstag , den 26. Juni 1928,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstratze 184. L. Stock, Zimmer Nr . 10 .in Karlsruhe — versteigert werden .

Schätzung
Lgb . Nr . 5833 '4 : 5 a Bauplatz ,

Gewann Weiheräcker
"

1800.— Mk.
mit Zubehör 1825 .— Mk.

Ter Veriteigerungsvermerk ist am IV.
März 1927 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen de? Grund -
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen insbesondere
der Schätzungsurlunde , ist jedermann ge-
stattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Verstt -igernngsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens -r
der Verltelgerungstagfahrt vor der Auffor -
derung zur Abgabe von Geboten angumel -
den und , wt . .n de: Gläubiger widerspricht
glaubhaft zu machen Andernfalls werden
diese Rechte bei der Feststellung des gering -
sten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des VersteigerungSerlöses den
Anspruch ? des Gläubigers und den Airigen
Rechte » nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des

^ Recht hat . mutz vor d- r Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung ' des Verfahrens herbeiführen .
Andernfalls tritt für das Recht der Verstei -
gerungserlos an die Stelle des versteigerten
Gegtnstandes .

Karlsruhe , den 16. April 1928.
Notariat 4 als Billstreckungsgericht .

6 mMs -ZWWMllrWIW .
4 B 27/27 . Fm Verfahren der Zwangsvoll ,
streckung soll das unten beschriebene in
Karlsruhe gelegene , nn Grundbuch von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsoermerks auf den Namen des
Ernst Arndt , Kaufmann in Karlsruhe , ein -
getragene Grundstück

am Freitag , de« 15. Juni 1928,
vormittags S Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstratze 184, 2. «stock, Zimmer Nr . 10.
in Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb . Nr . 6086 : 3 a 87 qm Hofraite mit dar¬

auf stehendem zweieinhalbstöckigen
Wohnhaus , Schwarzwalditrahe 13 in
Karlsruhs .

Schätzung 54 Ott).— Mk.
Ter Versteigerungsvermerk ist am 6. SP >-

tember 1927 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Tie Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts , sowie b&i übrigen das Grund¬
stück betreffenden Nachweisungen , insbeson -
dere der Schätzungsurkunde , ist jedermann
gestattet .

Rechte e»e zur Zeit der Eintragung des
Versteigi " -' ' ngSveruieris aus dem Grund -
buch nickt zu ersehen waren , sind spätestens
in der Versteiaerungstagfahrt vor der Auf .
forderung zur

'
Abgabe von Geboten anzu -

melden un ' wenn der Gläubiger wider -
spricht , elt -i .&haft zu machen Andernfall '
werden die ' e Rechte b«.i der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei de: Verkeilung des VersteigerungS -
erlöses oem Anj ^ l- che des Gläubigers und
den übrigen R . chten nachgesetzt werden .

Wer ein her Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht hat . mutz vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst -
weilige Einstellung des Verfahrens herbei -
führen . AnScrn falls tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des ver -
stergerter . Gegenstandes .

Karlsruhe , den 16 April 1928.
Notariat 4 als Bollstreckungsgericht .

BerslttzeriliigMN»«hi»e.
ver in de* Iwangsversteigerungssache gegen

Konditor Friedrich Traut und dessen Ehefrau
Lmilie geb . wacker in Karlsruhe auf Sams¬
tag , den

'
29. April J928, vormittag » 9 Uhr ,

in die Diensträume des Notariats bestimmte
versteigerungstermin findet nicht statt .

Karlsruhe , den 24. April 1928.
Bad . Notariat V als vollstreckungsgtticht .

Ardeiisa « H'aclsrage.
Unsere Berufsberatung und tedrsiellenver -

mittlung für Frauen und Mädchen in Karls »
ruhe befindet sich ab so . April 192s

Zähringerstraße 43.
Sprechstunden

unserer Abteilung Berufsberatung und kehr»
stiillenvsrmittlung (Iähringerstraße 45, Fern¬

sprecher 3270—3274)
Fiir Knaben und Mädchen, sowie für Frauen

und Männer : Montag bis Freitag von
5- Z— 6 Uhr; Samstag von 8—12 Uhr.

Für Schüler höherer Lehranstalten: Montag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

Für Schülerinnen höherer Lehranstalten :
Dienstag von 4— e Uhr.

Sprechstunden
in Durlach : Montag und Mittwoch nach-

mittags von 4—s Uhr in der kefsingschule
in Durlach, Zimmer z ;

in Ettlingen : Freitag nachmittags von 4
bis 6 Uhr im alten Schloß, Zimmer der
Fürsoraeschwester.

Kostenlose Erteilung von Rat und Auskunft
in allen Fragen der Berufswahl und der Be- j

rufsausdildung .
kehrstellenvermittlung.

Abnahme von Eignungsprüfungen .
Fähigkeitsfchvlung . *

LINOLEUM
Von Donnerstag

**§? M
den 2 (5 April 1 flM »

dl » Inkl . Aontag
den 30 . April

kroßer aclegcnhclfskanl
Druck-Linoleum 200 cmbrdt . {«hUrfrai . . C Meter 3.20 2 .95
Druck-Linoleum 200 cm br.it, r«*u o Meter 2 .80
Jnlaid- Linoleum 200 cm M fehlerfrei . . ; , . o Meter 7.10
Inlaid-Linoleum So 520
Linoleum einfarbig . l .s mm .Urk n M-t« 455 435 4.15
Linoleum -Druck-Läufer hu»»

Breite 60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 « tz
Preis 2 .00 2 .25 310 3.85 4 .80

tOO cmInlaid -Läufer B
p)eis Mtr. Mk 4.40 0. 3.7# *.«o u s.?s

Linoleum -Druck-Teppiche
GrSBe 150 200 200/250 200/30 0 250/350 300/400

Trri » U .7S 2t .—

Linoleum -Inlaid-Teppiche
24 .50 39 .— 03 .—

Größe 200/250 200/300
Prei» Mk. 39 .- u. 34 49 .- o . 42 .-

Linoleum » Rcsic 200 cm
breit u. ■Lanier f.vr:in »Ileo Breiten

b il Ii g

Besichtigen Sie unter Spextal-Fenster In der Lammstr . i

Larcmstrasse z Neben der Bad. Presse

ERICH BRAUN
Das Spezialgeschäft für

Haus und Küche
Eröffnung demnächst !

EEE33
telefonieren Sie an

wenn sie Ihre
Pols er- d LederKiuß -
matei . Tegpicns etc .
unt<r Garantie mit dem
besten n. geruchlosen

Verfahren System
Jl 'S," entmotten

lassen wollen .
Enfmottungsanstalt

Anton Springer ,
übt EfflingsrstraBe 51.

Der Tianfpon erfolgt
mit Auto ubne Firma

roa MJl Uli es
tUtalof aauon «

Teilzahlung
Cranko-Lieterun ^

H . Maurer
KaiserstraOe 176

Ecke Hirsebitr .

Haut -B leichkrem
Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen , Leterfle .
im Gench : und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen
mit Klorokrcm , Tu.be 80 Pf . und Kloroseife ä Stück
60 Pl . Unschädlich und seit Jahren bewährt . Mit genau«
Anweisung in allen Chlorodont -Sertoufjfttünt zu 1

Die MiMuskafse »es HI. Baters
.eitel bittere ftotl ffitdiiige und drängende Ausgaben der SusbreUung deS
lathottichen Slauden » w den H«id«oläobern mästen mtinei wieder üirfiä »
geilrllt werden well das >««ld dazu tebU Die Rromtimwen des Pavst «s .
et« tatholtKben Milstonar « und Schw«!t«rn w den Heidenländern . emdebrev
dazu oft des « llernotwendiglten . Stele Hunderte ihrer « lttgeiuch« lSnnen
nicht berllckstchtrgt werden well die Sasse » leer Nnd Dringend »o dert VavN
Mus XL zu geldlicher Unterstützung auf . Helfen wir »dm ! Eeldsvinden aStt

Eil leite» an die vävstlia « ftefl« weiter der

Franziskus Zeaoeri "« Missionsverein in Aachen
P - MSecklorito « öln «7 «60

Deutscher Zweig d«S PlwNlichen Wertes der Slaubentverbretwilg .Kein Geld in gewSbnliche Brief « legen. 103

Bodenteppiche
eotstaabt : reinigt and färbt 4262

Färberei JPrlntz A . - G.
Annahmestellen überall . Telefon 4507/4508

finden durch den

weiteste
Verbreitung
speisejimmer
Sjerrenzimmer
Schlafzimmer

in Eick ! »nd SBirfe

Küchen
sckSne moderne For
men in gut « Quali »

tät äußerst billig
S -tireinerei

Raftatter
11 Westendstrotze 31

WWttlW für die RMl»gs-

Erste
Karlsr . Leiiern -Fabr .

Rodert Rklblt
Karlsruhe i. V.
Bismarckstr - SS .

Tel . S842 .

Leite ?»
Industrie, Gewerbe
uud haushalwngi

Reparaturen

Die Wählerliste (Rartei ) für die am 20 .
Mai 1928 stattfindende Reichstag - wähl liegt
füre die ganze Stadt einschl. der Vororte von
einschl. Sonntag , den 2Y. April , Ms einschl.
Sonntag , den 6 . Mai . im kleinen Saal de»
Aonzertbause » (eine Trexxe , Eingang : Gest -
liche Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) zu
jedermanns Linsicht auf und Zwar Werktags
von 9— 19 Uhr , Sonntags von 9— ' 2 Uhr .
Einspruch (mündlich oder schriftlich) gegen die
kiste kann nur in dieser Zeit erhoben werden ;
a» f jeden Fall sind Beweismittel (z. B . j ?aß ,
polizeiliche Anmeldung ) vsrzvlegen .

Z. Eingetragen in die Wählerliste sind alle
hier wohnenden , am Wahltage (20. Mai ) min¬
destens 20 Jahre alten Reich- angehörigen , so-
weit nicht der Ausübung ihres Wahlrechts
gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen.

3. Jeder in die Wählerliste Eingetragene
erhält eine Postkarte , aus der ersichtlich ist . in
welchem Wahlbezirk und mit welcher Nummer
er in die Wählerliste aufgenommen ist , und wo
er fein Wahlrecht ausüben kann. Für die be -
nachrichtigten Personen erübrigt sich also die
Einsichtnähme in die Wählerliste , wer Ms
Sonntag , den 29. April , keine Karte erhalten
hat . steht nicht in der Wählerliste . Glaubt er,
wahlberechtigt zu sein, so muß er sich bei der
oben (Ziffer 1) angegebenen Stell « bis 6. Mai
für die Wählerliste anmelden ; andernfalls
kann er fein Wahlrecht nicht ausüben , wäh¬
len darf nur , wer in der Wählerliste steht.

4. Nach Ablauf der Auslegungsfrist ist Ein -
spruch gegen die Wählerliste nicht mehr zuläs -
sig. Es können dann Wähler nur noch in Er -
ledigung rechtzeitig angebrachter Einsprüche
in die Aartei aufgenommen oder darin geftri -
chen werden .

5. Postkarten an Personen , die in d« auf
der Xane angegebenen Wohnung nicht mehr
wohnen , wolle man (möglichst mit neuer
Adresse) dem Briefträger oder der Wahlge -
fchäftsstelle umgehend zurückgeben.

6. Stimmscheine werden in der oben ( Zif -
fer 1) genannten Stelle ausgestellt, nach Ab -
lauf der Auslegungsfrist nur in der städtischen
wahlgeschäftsstelle , Zähringerstraß « 9S. va die
Anträge auf Ausstellung von Stimmscheinen
in den letzten Tagen vor der Wahl zeitweise
großen Umfang annehmen , bitte ich dringend ,
soweit es möglich ist, sich den Stimmschein
schon in der Zeit vom 29. April bis 6. Mai
ausstellen zu lassen. Unumgänglich nötig ist,
daß der Antragsteller sich genügend ausweisen
kann (am zweckmäßigsten durch die Benach »
richtigungskarte ). Verlorene

°
Stimmschern «

dürfen nicht «rsetzt werden.
Karlsruhe , den 2S. April 1923. ,

Der Oberbürgermeister .

4 yröchiige MW HeimMchll
Htrtentreue

Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Pfarrer FrauzDor .
SS? Seite » mit 12 VortrStS . geheftet Mt . 6.—, gebunden ' it . 7.30.

DteieS Buch enthält 13 Biographien von Priestern , die in den letzten
70 Jahren in bei Er »dS «eie Freiburg in Baden treue ©ccllorgetuenfte
leisteten . In den Biogrlwhien finden sich «nlereüame Eviloder - au « der
tZeitteriode . in weichet die Erzdiözel « Freiburg unter dem amillenlaleu
blldiicden Minister Jolliz die unheilvollen EinftilNe deS Altlatd »IiiismuS
und des KuUurlamvses fühlen mutzte. Di« Biogravhien haben zwar zu.
nächst Inte « !!« für die DiS»«f« Freiburg , eioien sich aber auch zur
lleltllr « für weitere Kreit «. WS, sie »eigen welch erfolgreiche Sebensarbeit
aus religiösen , sozialeli und caritativen Gedielen oft ein Briester IN
IchNchlen « erbSllniilen ju leisten ver map der die ZeiZ nutzt und aus¬
dauernden Opferwillen hat. Der Verfasser sviichi m der Borrede seines
Buches den Wunsch auS . dasselbe wolle namsntlich beim jünger «« Klerus
gütige Aufnahm - finden . Möge sich dieser Wunsch erfüllen !

Eichstätt. (KleruSdlatt 1925.) Karl Gersttier.

Bom gleichen Berfasfer herausgegeben :

Eöie Frauen unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder mit neun Porträts .

viert « » »«flge . gehest« vi ! 1.50. gebunden Mt. 3.—.
Allgemeine Runb >chau . Mün en .

. . . . Wehrere biefer Libensbilbsc bewe ' " tlar , daß echter Frauen
LtebeSlrafi sich auch schon im Teutschland deS IS. Jahrhunderts de«
Weg zu ersvrietzl '.cher Wtrtlamleit iv bahnen ronfeie . . ."

M. @. Freiin von Erbin .
Ob « rr » eini > cheS Pastoralblatt . Freiburg :

. . . . Wie grob stehen bie Frauen bal (Einzelne CSaralterbilber
dürfe « ohne Ueb «rlr «idun < alz echt« Kabinetlttikie biographischer
DarsiellungÄuns : bezeichnet werde ». '

ESle Männer unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder .

Beheftet Mi. 2.2b. gclnnbei 9U. 4.—.
LtterartfA « r Hanbw « i » « r . Kr » ibur «:

. In hoh«reill Matze als !ene scheinen UN« bisse ihren Zweck zu er¬
füllen . bo bei ihnen das ScStmc . nach dem alle gleichmäßig ge-
arbeitet tob , weniger auffälli « zutage tritt . Sie werden , da sie de»
londers die äußeren Lebensumstände der Behanbelten berücfNchtigen,
für die in Borbereituni Sefinllich. gros « , T «utfch « Katholische
Bwgraphi «" gm « Dienste leisten "

Das vordere Webrata!
Sefling «n , wehr und Umgebung

in Geschichte und Gegenwart .
Sin heimatbuch

herausgegeben von
Geistl . Rat M. Klär , Geflwgen .

86? Seiten stark, geschmückt mit vielen Bildern

preis gebunden RM . ö.—.

Zn der badischen keimatsgeschichte fehlte bisher das wshra -
tal , es ist daher freudig zu begrüßen , daß der dochw . Herr Geistl .
Rat Hlär mit seinen Mitarbeitern sich der Ausgabe , die Gc-
schichte des wehratals zu bearbeiten und herauszugeben unterzog
und sie glänzend löste. Linige Bilder , Zeichnungen und Skizzen
oervollstönvigsn das Werk. Möge dasselbe Ausnahme finden bei
jedem Lorscher und Freund unserer badischen Heimat.

Babenta S.-G . für Berloo
nnd DruScrei Karlsruhe
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Parteifreunde!
Für den Wahlkampf empfehlen wir :

Dr . Föhr , M . b. L.
Warum ist das Reichsfchulgefeh

gescheitert ?
Preis Mk. — .60.

Hier beantwortet der in der Schul -
frage best bewanderte badische Land-
tagsabgeordnete die obige Frage und
zwar in denkbar objektivster Weise,indem er die Vorlage der Reichsregie -
rung in der Fassung der Vorlage , wie
sie durch den Bildungsausschuß des
Reichstages , insbesondere durch die
Bemühungen der Deutschen Volks-
Partei geworden ist, gegenüberstellt .

Dr . E . Baumgartner
Das Reich und die Lander

Denkschrift über den Ausgleich der Zu-
ständigkeiten zwischen dem Reich und
seinen Ländern in Gesetzgebung und

Verwaltung .
Kartoniert Mk. 1 .50.

Dr. E. Föhr, M. d. L.
Fünf Jahre Schulpolitik und

Schulkampf in Laden.
1318 — 1923

Preis Mk . 1.—.
Der Vorkämpfer für die christliche

Gestaltung des Schulwesens in Baden
hat in der vorliegenden Schrift «in«klare und überaus wertvolle Zusam -
menstellung geboten . Die badischen
Schulkämpfe stnd z. T . verschieden vonden Schulkämpfen in den anderen
Ländern . Ganz eigenartige Schul -
Verhältnisse liegen im bc-dischen Landevor, in die die Schrift sehr gute Sin -
blicke gewährt .

Böhler in Schule und Erziehung
1923 Nr . 4 .

Dr . E . Föhr , M . d. L.
Sulturkämpferei und Kulturpolitik
Eine vorzügliche Waffe für den Kampfum unsere Weltanschauung.

Mk. 1.50.
Wir sehen , in welch unsagbar be-

dauernswerter Weise die konfessionel¬len Leidenschaften geschürt werden,gerade von rechts . Zu diesen stoßennun auch im gegenwärtigen Augen-
blick die Demokraten und Sozialdemo-
kraten in wüster Hetze gegen den Snt -
Wurf des Reichsschulgesetzes , um das
Ideal der ..Staatsschule "

, d. h. der
weltlichen Schule, zu erkämpfen. Wir
vom Zentrum haben allen Grund , in
die Offensive überzugehen, und dazugibt uns die Schrift von Dr . Föhr
überreiches Material in die Hand.

Hildesheimsche Ztg . 1925 Nr . 227 .

Dr . E . Föhr , M . d . L.
Bekenntnisschule oder Simultan -

schule in Baden?
Preis Mk . 1.70

Der Verfasser gehört unstreitig zuden besten Kennern der Schulfrage inBaden . In seiner neuesten Veröffent-
lichung geht der Verfasser auf die
Frage in ihrer Totalität ein. Klar und
erschöpfend wird sie in ihren verschie-
densten Teilen und Verzweigungen
behandelt und mit unwiderlegbarer
Logik Stellung genommen. Sie legtin großen Umrissen , die dennoch nichts
wesentliches auße » acht lassen , zu-
nächst dar , wie es in Baden zur Si¬
multanschule kam . Hier wird nachge-
wiesen , daß die Regierung Ursprung-
lich die Simultanschule gar nichtwollte, sondern nur dem liberalen
Druck nachgab der auf sie ausgeübtwurde. Und ebenso war das badische
Volk gegen die Schule, die ihm aufge-
zwungen wurde. Daß die Kirche in
ihren Vertretern die Simultanschule
ablehnte und für die Bekenntnisschuleeintrat , versteht sich von selbst. Diesewertvolle Broschüre leistet heute und
in der Zukunft gute Dienste in An-
griff unt> Abwehr. Sie gehört in die
Hand eines jeden Katholiken, der sichmit der Schulsrage beschäftigt und
Klarheit in den zur Debatte stehenden
Fragen haben möchte. I . H.

F. I . Sonver, M. d. R.
Zentrum und Mittelstand

Preis Mk. — .60.
Diese Broschüre faßt die parlomen -

tarische Arbeit des Zentrums zu Gun¬
sten des Mittelstandes im Reichstagim Jahre 1926 in einem reichen Tat -
sachenmaterial zusammen und zeigt,was das Zentrum tatsächlich für Hand-werk und Mittelstand getan hat im
Gegensatz zu den bloßen Versprechun-gen der Wirtschaftspartei .

Der Landbund
Sei » Auftreten und sein Wirken im

Bezirk Bonndorf 1922 — 1924
Dieses Buch muß jeder Landwirt zurAufklärung über den Landbund lesen .

Mk. 1 .50.

Der Zentrumswähler
Politisches Jahrbuch für 1925.

Mk . 1.—.
Diese? Jahrbuch unterrichtet alleüber das Wesen der Partei , als einePartei der ausgleichenden Standes -

interessen und bringt wertvolles stati-stisches Material .

Wetterzeichen
oder

Der Pfahl im Fleische des deutschen
Volkes

Dokumente eines drohenden neuen
Kulturkampfes .

Kartoniert Mk. 1 .—.
In sehr geschickter Weise stellt die

Schrift die mannigfaltigen Anzeicheneines beginnenden Kulturkampfes zu-
samemn, wie «r von den verschieden -
sten Seiten her inszeniert wird. Sie
kann uns als Katholiken eine ernsteMahnung sein zu innerer Einheit ,durch die wir allein stark sind.

Kath . Arbeiterztg. 1924 Nr . 8.

Staat und Kirche
in der badischen Geschichte

Preis Mk. 4.—.
Diese Denkschrift gibt eine Gesamt -

darstellung über die geschichtliche Ent -
Wicklung der Rechtsverhältnisse zwi-
sehen Staat und Kirche in Baden , inS-
besondere die Frage der Dotation der
Kirchen, die Rechtsstellung des Kathol.
OoerstiftungsrateS und des Evangeli -
schen OberkirchenrateS zum Staat und
Kirche.

BadenillA .S. f>irBerIag».Irmkttt« KmSwhe

Pianos
auf Teilzahlung bei

Ph . Hottcnsieln Sohn
SarlSrahe . SofUnftr . 8

Alherer
empfiehlt

J Mwariwäliierl

I Rauch¬

fleisch
ausgebeint

| per Pfd 1 .95 j
eohtes

Filder .
Sauer -
kraut

| p . Pfund 30pfs .

Sicherer
WS in säratl .

Filialen

Zurück !

Dr . med Erich Adler
Facharzt für Magen-, Darm- und Stoff-

wechsel . Kranfeheiten.
Soflenstr . 5 am Karlstor.

Telefon 1972.

Lampenschirm - Gestelle !
30 cm Durchmesser Mk . I . IO
50 cm Durchmesser Mk. 2 .00
60 cm Durchmesser Mk. 2 .AO
70 cm Durchmesser . Mk. 3 40

Alle frormen gleiche Preise
in Japan -Seide Mk 4 SO . la Seiden -Batist Mk. 1 .60

sowie sämtliche ßesatzarten wie :
Seiden -Fransen , Schnüre , Rüschen , Wickelband und
fertige Schirme billig. Ferner Nachttisch -Lampen mitSchirm MK O SO . Tisch -Lampen mi » Schirm von

Mk 8 5 «Z an. 576
Ständerlampen , Zuglampen , Schlafzimmer - Ampel »

nur la Ausführung, billig
Chr . oosenDacn . purzaesciiait . Herrenstr .20

CHalselODenss
35 bis 90 Mk.

H UDIRÜDSI
Diwans

in grösster Auswahl efon 4419 .
Po 'ste rmöbolhans R. Köhler . Scftützznstr . 25K* t«rkaa ?abkorrjaen auseschics eu.

Adler . — Presto *
G ritzner »

Fahrräder
Nähmaschinen

Et Satzteile
Reparatur Werkstatt

Teilzahlung: gestattet
X . H OTTNER
Karlsruhe - Kühlburg

flardtitrage 21
€cke Rheintirajjr
1836 Telefon 1886

Aich» « Wohlgeschmack, daj
Ist da « Kennzeichen unsere»
garantiert reinen und echten

Bienen »

Honig
feinster Loa »« !.

5 Ps - nd a I Mk . 05 Vsg.
Aach Elnzelpsundabgab «.

Spezialvertrieb
Lropo !dst. I ! « H

Extra -Angebot
unserer

Bellen-
Spezialabteilung

von Donnersta«, den 28 . Aprilbis emsch. Mittwoch , den 2. Mai

Eiscnbeflsfellen Ifir Erwachsene
Eisenbettstefle braun lackiert, eu- . .
sammenlegbar. m . dopp. Spiralfedermatratze Iw . /D
Eisenbettstelle weißlack.,27mm Stahl- a n enröhr . Patant-Stahlledernmatratze, 90/190 cm
Eisenbettstelle weiß lack., 83 mm Rohr Kf1Stahltedernmatratze90/190 cm . . . . « U OU
Eisenbettstelle dt««, ami . m. Fusbrett 26 00
Eiaenbettstelle gSfüÄMr 35 00

Messingbettstelle »» mm Rohr eK nn100 « 0 em 75.00 gm« cm OO. UU

füntfcrttcHsfcHen

Kinderbett
cm 17 .00

Kinderbett weiß lackiert, 70(140 cm, c2 Seiten abklappbar 82.00 35.00 " 5Q
Kinderbett weiß lack. 70/140 cm. mit «je nnreicher Messingverzienmg äO . UQ
Kinderbett Holz , naturlackiert,55/110cm11 . 75
Kinderbett Wi ^ kien

"^ "
. / *7-75 14 . 00

Kinderbett Holz - Qa,urlack - abk,apfö17 .5Q
Kinderbett weUJ ladde ,fe .8§^

aKoo 20 .5Q

| Bettfedern mu , p« m uo lbo 1 . 00

| Bettfedern w«ts. p«r m i .« sjso 4 .50
1 Kapok besond . Mllkrftftlg. p. Pid. S.40 1 .70

niiiiiiiiMiuiiiiiii
WeiBe Halbdaunen per pid . 7.75 6 . 75
Graue Oaunen per pu . 7 .25
WeiBe Volldaunen • • - perptd . 12 . 00

Sämtliche Sorten Bettfedern sind dopoelt gereinigt und besonders fflllkrflftig .

Matratzen 8 egra8 20 .00
Matratzen ÄÄ » 28 .50
Oberbetten 15 .50

Kopfkissen Ä mifM9 27M 4 60
Reformkissen « vso em 7.75 4o« o « n 4 .70
Reformkissen ÄÄÄSä cm 7 . 75

Matratzen ISk^ defb
.
etten; 7.25

Deckbett für Kinderbetten - 16.25 12JS0 9 . 75
Kopfkissen für Kinderbetten • • - IM 2 .80
Reform -Unterbett 70/140 em • • 14.75 10 00
Reform -Kissen40 50 cm 4jö so/40«» 3 .00
Reform -Kissen $ Ä hÄ8fc « 4 00

Ein Posten Griff 800 Silber
Z besteh * aus Tortenheber . Kuchengabeln mit Schneid «, Brotgabeln , Sardinenheber . AM 0s Zuckerstreuer . Butter - u- Käsemesser , Obstgabeln und Obstmesser , iedes Stück 9

Thams & Garfs

Sichern Sie sich Ihren Nutzer
und kaufen Sie bei
Thame A Garfs

In keinem Haashalt darf der gute jKaffeeo. Tee vonThams & Garfs fehlen

EPPICHE
Läufer , Divan - und Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monatsraten

liefen
Agay £ Glück , Frankfurta » .
GrOBteiTeppicliversandhausDeutschlands

| Eier-Broch- Mae-
caroni vi Pfd 93 J,

I Eier-Gemüse
Nadeln 1 Pfd 55
-chmalz 1 Pfd . 79 3

| Thams&Garfa
.Malzkaifee in
Pak. 1 Pfd . 40

[ Kokosfett in
Tafeln 1 Pfd 59 *3

| Eier-Kaden, Eier-
Riebele, Eier-

I H8rneh . iPfd .60 a
| Kaiser- Auszugs -

roehl5Pfd .nur1 .30

Eier- Maccaroni
in Pak . I Pfd 65 J,

Spaghetti . 70 ^
fleisch bröh -
wiiifel , 4 St. 10 4

Marinaden:
Rollmops , Bis¬
marckheringe ,
Heringein Gelee
1 Ltr.-D. nur 90 ^

Iiischobst
1 Pfd. 65 ^

Säumen 1Pfd 45 J !
Grünkern, gem .

1 Pfd. 55 ^
Zar weiteren Einführungunseres guten
'ieh 1b geben wir bis Samstag , den
28. 4 auf 5 Pfund 2 Gutscheine I
auf 1 Pfund D. accaroni oder |

Spaghetti . . 1 Gutschein
aaf 1 Pfd . Malzkaffee zu 40 Jf.

ü Gutscheine
| Telefon 4658 . - Lieferang frei Haas

Hamburger Kaffeelager

Thams & Garfs
Karleruhe i . Bd .

Zähringerstr . 63 a und Rudolfstr . 15 j

Schlafzimmer - Nilber
22 Mk. Bilder für alle Räume. EinrahmungenBaientin Schläjers »tnnit &atiOInnn

« atterttr . 3S

» und den Herd " ?
nach wie vor bei

küoseni ]ei,ger .
Ecke Schat2en

Gegr. 18"»2 Marienstr «je 32
12 M natsraten

-
I

r

Postkarte n
für Handschrift and Maschinenschrift

liefert in guter Qualität und
zu solidem Preis

Bill

Badenia A . G . , Karlsruhe
Steinsfrasse 11 — 21

gu verkaufen

Relig. Altertümer
Mathyltraße 24,1. St . 4962

Feurich ^k .4
e> ia nm

: DI» Weltmarke xKV

| edlem Klang
| hervorra ender
^ Tonfülle .

^ Raten -
S Zahlung

alBM

musii ^ wous

Herrenrad 30 u. 4 Mk.
noch neue» 0 und 65 Mit .
Damenrad 30 o 40 Mk,
noch neues 65 u 70 Mk .
zn verkaufen .
Werner , Schützeastr 59.

Häuser
und Geschäfte vermittelt
R Bnsam, Herrenstr.SS

Mödl.
vermieten .

Rudolsftr 4 , 4. St l.

Ehrliches draveZ

MUchc«
das schon in « telliing
war, für halb Tag
(8 - 4 Uhr in fleinen
HauShalt auf l . Mai
liesiiibt. Ehrler ,
GabelSbergerstr .itze 15.

IHÜIÜIH

lfOISERSTB .173' CL 530

1 + 2 Zamiiieuhaus
bei Mk 4 - 5000 Anzahlg
zu verkaut., sofort deziedd,Siele Häuser sind 1^ Zahre
steuersrei. 489^
m. LllZSM' Herren str. »s

Pensionat Unserer lieben
Krau in Sftendnrg

Das Znstifui wird geleitet von Chorfrauendes »I. Augustinus und umfaki :
eine Mäochenrealichule und II II mit Ober .

realschulplan,
eine Lrauenjchule ,
eine Abteilung für Mädchen aus Volks-

schulen , die eine entsprechende Weiter¬
bildung wünschen,

eine Zrauenardeiteschule .
einen HandelslmS.
Gediegen». Ausbilduna. -Liebevolle, feine

Erziehung, sorgfältig ' pflege , ^ roße, lustige
Schul - Spiel - uns Schlasräume Lagesaus,
flüge u . häufige Spaziergänge in das Kmzizial -
Nenchtal und den « chwarzwald. Eigenestandbaus in herrlicher i .age am GebirgeEintriti Ostern uno 15 Geotember

- pronetl vur -h die Oberin -

^ i

Ladisches
Unbfßrtipafff

Donnerstag , 26. April
DolksdShn - 8

Das vierte Gebot
von Anzengrnder

Zn Szene gel ».F .B «»md»ch
Hutterer Höcker
Sydonie Genier
Hedwig Bertram
Stolzenthaler Brand
Echa ânter
Barbara
Martin
Zoseia
Herwig
Dvnker
Michel
Rodert
Schi»
Änna
Eduard
Hilier
Beller
Best6 (561
Katlcher

Ermarth
Ztioebl «

Äademacher
Frauendorler

Eraf
Luailer

Hierl
Schneider

>tegi«
Leitgeb

Mehner
Ostdoit

Mdderl
Opmar

Zieinath
Sediberger Schellenberger
Mostinger Bemmeifce
Toni
Atzwanger
Berger
Minna
Stille

Denntg
Kuhn»

Y -üter
Uber

Wiechel
Ansang 19.30 Udr

Ende gegen W Uhr.
1. Rang und I . E»«rrflt

S — Mk .
Der 4. Rang ist sSr den
allgemeinen Bertalls Ire!»

gehalten
[i , 27, 4 Die lüertouff*

Jrant Sa , 28. 4. Spt no
pon Bergerac
i 8 jähr . Madchen, talh.,aus gm Haus , wrllig u.
fleißig, lucht per t alfe in
gut burgerl-HauIe Stelle
al<s ßaustochtcr
in. Famtlienai schluß u.
Taschengel >. Angel' . er>
beten a » Fritz Hcuschclc,
Heidelberg. Beraitr. 63.

Bulherer
empkledlt

I per St . lO Pi ( ,

! Bismarck - 1
Heringe

| per St 8 Pfg .

Salz -
Heringe

per St . 8 Pfg .

Billherer
in sämtl .
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